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Vorrede. 



IJie Literaturwerke der alteu Einwohner Aegyp- 
teus^ welche die Haud der Vorsehung, zahlreicher als 
die griechischen und römischen, auf* unzähligen Papyrus- 
rollen und steinernen Denkmälern erhalten hat^ sind die 
ältesten der Welt und^ im weitesten Sinne des Wortes, 
für die Geschichte unseres Geschlechtes ohne Zweifel 
die wichtigsten. Sie gehn, wenn die in mehrern hun- 
dert Exemplaren erhaltenen heiligen BUcher aus Menes 
Zeitalter, wie die Ueberb'eferung besagt^ herstammen^ 
bis zum Jahre 666 nach der Sündfluth zurück, bilden 
eine fast ununterbrochene Reihe bis Constautin und stehu 
im geistigen Zusanuiienhange mit den ältesten Often- 
barungen und mit den Schriften des alten Bundes. Nach- 
dem dieses ehrwürdige Vermächtniss der Vorwelt 
1800 Jahre hindurch im tiefsten Dunkel gelegen hatte, 
kamen nach und nach fünf hieroglyphische Inschriften 
mit griechischen Uebersetzungen : der Stein von Rosette^ 
der Papyrus mit den Manethonischen Dynastien zu Turin, 
Hermapions Obelisk in Rom, die Inschrift von Philae, 
die Tafeln von Abydos und Karnak, an das Licht, i 
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welcheu der Seblüssel zur Literatur der alten Aegypter 
1844 gefunden wurde. Das Weitere besagt^ des Verf. 
Grammatica Aegyptiaca; Erste Anleitung zum Ueber- 
setzen ägyptiscber Literaturwerke; Gotha, 1855. Nach- 
stebende Uebersetzungen sind seit dem Untergange die- 
ser Literatur die ersten^ rein grammatisch erschlossenen 
fortlaufenden Texte. Mögen sie dankbare Aufnahme 
finden und über eine Zeit Lieht verbreiten, die so lange 
in undurchdringlichem Dunkel gelegen hat. 

Leipzig, im Juli 1854. 



Der Verfasser, 
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L Einleitung. 



Die Aegypter waren, wie fast alle alten Völker, im Be- 
sitze von heiligen Schriften, die sie den Weisen der Vor- 
zeit zoschrieben. Nach Clemens von Alexandrien (Strom. 
VI. 4. S. 757) gab es (190 n. Chr.) in Aegypten 4S solche 
heilige Bücher, von denen das erste und zweite „Lobges&nge 
an die Götter und Anleitungen zum königlichen Leben^^ ent- 
hielt. Ausserdem gehörten dazu: astronomische Schriften, 
eine über Hieroglyphen, cosmographische, geographische, 
ELrdbeschreibung Aegyptens, Beschreibung des Nil, der Tem- 
pelgüter, der Tempelgeräthschaften, der Maasse; Bücher 
über Erziehung, Opfer, Zehnten, Hymnen, Gebete, Festauf- 
züge, Feste, Gesetze, Fürsten, Erziehung der Priester, Medi- 
cin, Einrichtung des Körpers, Arzneien, Instrumente, über die 
Augen, die Functionen des Weibes. Die ersten 36 Bücher waren 
so heilig, dass sie von den Priestern, wie Clemens sagt, aus- 
wendig erlernt werden mussten. Das Alter derselben lässt sich 
vor der Hand nicht mit Sicherheit bestimmen ; aus folgenden 
Umständen geht indess hervor, dass sie, wenigstens zum 
Theil, bald nach Menes verfasst ^vurden. Sie wurden allge- 
mein dem Thoth oder Athothis zugeschrieben , der , wie die 
Tafel von Abydos und Manetho lehren, gleich nach Menes 
(2781 V. Chr.) regierte. Dagegen schreibt Manetho, obgleich 
er demselben Athothis ein Buch über Medicin beilegt, dem 
Tos-orthros in der 3. Dyn., die, wie sich zeigen wird^ der 
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ersten Dynastie gleichzeitig war^ die Erfindung der ägypti- 
schen Schrift bei. Unter Osimanthya^ dem Vater Ramses 
d. 6.9 etwa 160 Jahre nach Auszug der Israeliten (1867 v. 
Chr.) gab es bereits ein Bibliothekgebäude mit der Auf- 
schrift: Heilanstalt der Seele (tpvxVQ IcctqbTov), wie Heca- 
taeus bei Diodor I. 49 berichtet. Von diesen heiligen Schrif- 
ten der Aegypter sind uns viele erhalten worden. Denn es 
giebt wenigstens SOO Papyrusrollen ^ die mit einander und 
mit dem grossen Papyrus zu Turin wörtlich übereinstimmen, 
so weit sie denselben Text enthalten. Dahin gehören z. B. 
der fast eben so lange Papjrrus Cadets^ in der Description 
de l'Egypte, der grosse Minutolische Papyrus^ jetzt in Eng- 
land^ mehrere Papyrus in Paris, Berlin, Turin, London, 
Wien, Leyden von grosser Ausdehnung. Der grosse 57 Fuss 
lange Papyrus zu Turin ist von Lepsius unter dem Titel 
„Todtenbuch^^ nach einer Zeichnung des dortigen Directors 
herausgegeben worden. Er zerfällt in 165 Abschnitte und 
enthält an 16 Stellen besondere Ueberschriften, die mit dem 
Worte: Zom (Buch) beginnen. Diese 16 Bücher sind zum 
Theil dieselben, welche Clemens ausdrücklich nennt, z. B. 
die Bücher über Astronomie, über die Functionen des Wei- 
bes, Hymnen an die Götter. Wie wichtig es sei, nach 1800 
Jahren den Inhalt und Greist dieser uralten heiligen Schrif- 
ten näher kennen zu lernen, bedarf des Nachweises nicht. 
Das erste Buch soll vollständig, von den übrigen einzelne 
Abschnitte nach der Turiner Handschrift nachstehend über- 
setzt werden. 



II. Das erste Buch der heiligen Schriften der aUen Aegypter 

nach dem Turiner Papyrus. 

Uebei'schrifl* Diess ist das Buch der Gebete zum Lobe des 
Herrn Herm^ welcher beschlossen^ Knechte zu schaffen^ die 
dem ewigen Rathschlusse^ dem Schöpfer aller Dinge dieneten. 

Tit. XoDODMF M gpA [^^2 ^''* ^^^^^ orationum ad ce- 

hr^ TIF 2FÄAe[t>'rn]-TF M lebrare dominum dominum^ qui 

OYpo OYpo[epherüsHerr], constituit facere sei-vos ser- 

Fjöfe^] TAa).TF a)on BCDK- ^^^ji^i^ p^^i, fictoris varie- 

BCDK-OYi, H erop (ToA eoi- ^^^^ ^^^^^ 

eot KAH. 

Vtbsrh. Der Mund bedeutet zunächst Rede gpA ^^^^y ^'^^ ^^ oratio 
Gebet. — Acy^Al kommt von der Wurzel ^^H und hangt mit hallen, 
heilig, hehr zusammen. — OyP^ "'"'^ ursprünglich gOYpO gelautet 
haben, verwandt mit herus, Herr, xv^mq^ ^JUoc» hell. — £a) uicht blos quis, 
sondern auch \t/ welcher^ ^\ie viele folgende Beispiele lehren. — ^TOp 
bedeutet Fatum', dvdyxrj, dann SchOpfsr gCDTp^ daher es auch auf ägyptische 
UntergOiter übertragen wurde. 

Zugleich verkündet der Herr Herr in dieser Mumienrolie^ wie 
der Verstorbene^ das Kind des Hochheiligen : Ahapanuk^ der 
Gerechte^ der Sohn der Tochter Phaminis^ der Gerechten^ sei- 
ner Mutter^ erhöhet worden. 

Inserit dominus dominus vo- 

lumini feretri elevationem de- 

clinati^ filiiSacrosancti^Ahap- 

anukis viri^ mensurati, ex- 

pensi; geniti a filia Phaminis^ 

matre; mensurata^ expensa. 

1 



XeiT-HOYT OYpo-OYpo 
kfA-ckAh-c A(ö-tf m xtf 

bpOTF FN OJÖ-gp-gAM gon 
[DnN]-ANOYKH-F(ö[l&'^N] MA- 
0)1 HOK H a)FpFT (t)AHlNl 
AHONt glHF HAAa)e-HOK. 



Osiris bedeutet: der Hochheilige; der Name wurde aber auch in gleichem 
Sinne auf Untergötter übertragen. — Der Kigenname stammt von ^HN lie- 
ben, woraus gOTT, und der Göttin Anuke, Vesta, gebildet wie Hophra, 
(gOTT DA Freund der Sonne) und bedentct Freund Annkes. — Die Bedeutung 
von PO) vir hat sich im Hebräischen t^^^ erhalten. — ^AH entspricht 

dem gtHF Weib, in der Bedeutung homo, ftictor z. B. in gAM-KpAt 
faber ferrarius; verwandt mit homo. — Phamini bedeutet Korn Amuns 
gOYCl'AHOYN und wird auf der griechisch- ägyptischen Mumie zu Berlin 
fl»afiiviq gesprochen. — Berg und Knaul hinter Zeitwörtern ist partidpiom 
praesentis, wie weitere Beispiele lehren. 

Es wird dem Herrn beigelegt, zu zeigen, wie der Verstorbene erhöhet 
worden, weil der Herr sich selbst in der Schrift offenbart und der Ver- 
storbene^ wenn er gerecht befunden, gleichsam nach Maas und Gewicht 
bestanden, mit Osiris wieder vereint war, und somit alle seine Herr- 
lichkeit (heilte. In diesem Sinne beginnen alle Leichensteine und Sar- 
kophage mit den Worten: CAAT-gOXn N Oa)-gp NN^: Er ist hin- 
übergegangen zur Vereinigung mit dem Hochheiligen, der Gerechte NN. 

1. Es ist ein Hochheiliger, ein Schöpfer der Fülle des 
Erdkreises, ein Regierer der Tage. 

1. E-Xh oa)-gp-gAM Tpe 1. ExistitSacrosanctus^cre- 

MHO) eoi-eoi KATT EN 90- Ätor multitudinis mundi orbis 

MONF , COyTN N gCDTF pascentis, gubernator tempo- 

gCDTB pA. rum diel. 

1. Die Welt, Raum und Zeit, will der Verfasser sagen, ist nicht ans sich 
selbst und von Ewigkeit her, sondern Gott hat Alles hervorgebracht. — Der Ibis 
ist nicht Thoth, sondern die Welt, daher sie eine Waide HONF genannt wird. 

Ich bin die Gottheit der Götter, der erhabene Urheber der 
Wandelsterne und der Heerschaaren, die über deinem Haupte 
mich preisen; ich der Schöpfer des erhabnen Geschlechtes der 
Gewalten, der Fürsten undFührer, [ich] der Halter des Gerichts, 
der Hochheilige, der Verurtheiler der Uebelthäter; ich selbst 
mein König; der Erhalter der Gesetze, so lange er im Thale 
deiner Verheissungen, o Hochheiliger, wandelt. 

A-NOK-ne gOTp-gAM Ego sum Numen deorum, 

NOyt-gOYO, poyM TTF, sublimis, Creator pupillarum 

gOTp KFKE TTCOT-ncoT Micye errantium, exercitus celebran- 

AY-+ NA-l gpAl-K, ANOK tisme supra te; egosum com- 

ne Ktbn ne m XCDM NHINI pHcator gentis augustae deo- 

gATp oyOT fixe COyTN- rum, principum et directornm; 



qiii agit mensionem et expen- 
sionem^ Sacrosanctas^ confu- 
sor homicidarum ^ ego rex 



meus j conserv'ator legum, 
quamdiu habitat in valle pro* 
missionum tuarum^ o Sacro- 
sancte. 



gÄM-OYl SJOn MÄ©1 MOK- 

(2) oa)-8p Fp ojniT kAh- 
oyi-Fq gp-gp ncDi AN-oy- 
2CAI toXTtcdx-c-oyi n oyo- 
Fijö gaxDME (Ton oycocö-c- 
oyi-K ojö-ep-gAM* 

Die Pap>Ta8 rolle hinter Sabstantiven, selbst vor den PluralKeichen, Ist 
nicht Worttheiler, sondern das bekannte gOVO mnUnm im Coptiscben. — 
K(I)B bedeutet eigentlich complicare i^irken, dann überhaupt zusammen- 
wirken^ bilden« — Die Ohrenschlange hinter ZeitwOrtern bildet aus den- 
selben Adjectiva, i^ie viele andere untenstehende Beispiele lehren; x. B. 
Z. 14. 15. — KugelgefSss mit Berg f|TF bedeutet oft: und, w-ie folgende 
Beispiele lehren. — gODM ist nicht blos calcare, sondern , mit heim ver- 
wandt, habitare wie die Rosettana Xlll. 61 lehrt. 

Ich bin der Bildner des erhabnen Geschlechtes der Gewalten^ 
der Kinder des Hinunels^ welcher^ zur Enthüllung der Mörder 
und Verfolger der Frommen^ wandelt^ die Betrüger^ die 
Kinder des Verleumders^ vor seinem Angesichte zu finden^ so 
lange sie wandeln im Thale Deiner Verheissungen ; ich^ der 
König meiner Heerschaaren über dir^ ich^ der Pflanzer meiner 
Krauter unter dir. 



Ahok ne kodb h iccdh 
HHiNi N gorp MAc-oyt fixe 
rne ceiMF, fcö moycöt 
©mT KÄn-o Yi (3) hrs xopx 
eici-gHT-nF-gAM, 6m (DMC- 

glT^CBE TPB-JöCOC-OYt gpAl C 
^ OYCDFIO) gCDCDMF (TON 

0Ya>2)-c-0Yt-K ; bcdk Micyi- 

glT NA-l gipO-K CBBTOT 
BODTF NA-l bApO NA-K. 



Ego sum textor gentis au- 
gustae deorum^ genitorum Ty- 
phe femina, quae circumit 
ad confusionem homicidarum 
atquepersecutorumpiorum^ ad 
inveniendos nugatores^ disci- 
pulosfictoriscalumniarum^ co- 
ram ipsa^ quamdiu incolunt 
vallem promissionum tuarum ] 
ego princeps pugnantium pro 
mesuprate^ paratorgerminan- 
tium mihi infra te. 



Die Götter werden Kinder des Himmels genannt, weil sie gewissen 
Sternbildern des Himmels vorstanden. — Der Himmel als Mutter der Götter 
wurde weiblich gedacht, daher derselbe hier den Beinamen CgtMF^ 
Weib, erhielt, griechisch, wie der Leidener Papyrus lehrt, Tv(p^ genannt 
and auf ägyptischen astronomischen Denkmälern als nackendes Weib, mit 
Sonne, Mond und Sternen verziert, abgebildet wurde. So auf den Thier- 
kreisen von Dendera« 

1* 



Ich bin selbst die Welt, die Richterin aller Werke; ich 
das Licht ^ welches den Uebelthäter zeihet ; ich selbst mein 
Könige der Erhalter der Gesetze Aegyptens, der da zu On, 
der Sonnenstadt ^ wohnet. 

Anok HF eoeo-MONF FO) Ego sum mundus (Thoth) 
MAJöl MOK (4), BÄK FD ©mT pascens, qui metitur expendit- 

KÄn-ovi-FO P0-;>0 ncDl AN- «''^5 lux (Homs), quae con- 
KAH OYi eq, ep ep ncDi AN ^^^^.^ homicidas: ego rex 

T0Y2CF-P TCDi^FCOYl CM ^^^^^ ^^j eonservat leges in 

NFAT nx Ae, XCDlAl eM eOHT finibus Phtha , habitator urbis 

BAKt. capitalis (Heliopolis). 

Auf der unten übersetzten Tafel des Papyrus mit dem Todtei^gerichte 
stehen Thoth und Horus neben der Wage, ersterer als Personification der 
Welt, die alle Werke des Menschen kennt; letzterer als Sonne, vor deren 
Auge nichts verborgen. — Land des Phtha ist Aegypten, weil das Wort 
aus KAgl terra und OTAg (Vulkan) gebildet ist. 

Ich bin das Licht^ der Sohn des Urlichtes^ wohne im erhab- 
nen Lande des Lichtes^ bin geboren im Lande des Lichtes. 

Anok nF TAATF-HF-gAM Ego sum Illustris (Tithoes), 



FqTF nF TAATF-nF-gAM 



filius Illustris (Tithoes) senis 



ulw^ u^Wr^^^ry* ^^^^^ scnis. habitator civitatis Lucis 

ioFAAO PFAAO-glCl, OyFg u,.^ . /m x xu x x 

' subhmis (Tan-tatho), natus 

eMTAATF-Ta)OY"BAKl,MlCl- ^g^ j^ ^j^j^^^^ ^ucis (Tan- 

H0Y-l(5) 6M TAN-TAGO B AKl. tatho). 

Die ägyptische Gottheit Tithoes (TAATF splendor) und die {Stadt 
Tan-tatho (THNF-TAATF fines splendoris) werden benutzt, um die Herr- 
lichkeit des .Schöpfers zu vcrsiunlichen. Der Zusatz TCDOY ''ublimis zeigt 
an, dass keine irdische Stadt gemeint sei. 

Mein ist das Regiment^ ihr Männer und Frauen Aegyptens ! 
mein, dem hochheiligen Urheber der Culte, die in den Tempeln 
beider Aegypten auf den Hochheiligen sehen ; mein^ dem Halter 
des Gerichts^ dem Hochheiligen^ der die Verbrecher zeihet^ der 
die Pracht der Sonne^ der Welten Könige zusammenfügete 5 mein, 
dem Richter und Zeiher der Uebelthäter; mein^ der das Grün 
der Erdenweide zusammengefügt. 

Oy^N NA-l Fp gON, KH- Est mihi gubernare, viri 

MF-gAM-glMF, oaj-epeTOp feminaeque Aegypti ! mihi 

FBlAlKC-OYl 6PA HF omep- S^^^rosancto, auctori servitio- 

N "^ ^ v/r jujQ spectantiumSacrosanctum 

eaM eM Ca>lT-NFAT KHME- -^ J^us celebrationis utrius- 



NEB KHHe-NFB-ßAKt^ a)On 
Maa)t MOK, OJÖ-gp-gAM Fp 

a)niT KAn-oyi-pq , gom- 
giT CÄicDOY pA goxp fi 
eo-MONF cyon MAcyi mok 
oa)-Sp? pp (6) cyniT KÄn- 
oyi-Fq, gorn pooT fn eo- 

MONE. 



que Aegypti^ qui perficit men- 
sionem et expensionem; 8a- 
crosancto^ qui damnat malefi- 
cos, qui concinnavit magnifi- 
centiamsolis^ potientis terram 
pascentem; qui agit mensio- 
nem et expensionem; Sacro- 
sancto^ qui damnat maleficos^ 
concinnavit germina terrae 
pascentis. 

Das C (Kind) hinter EBtAtK bildet abstracto Substautive, wie zahl- 
reiche folgende Beispiele l^ren. — CCOtT-NEAT^ wofiir die Rosettana 
CODtTAgE domiis celebrationis sagt, ist ein gewöhnlicher Ausdruck für 
Tempel. — Sehr oft wird Aegjpten durch Wiederholung derselben Gruppe 
ausgedrückt, wie in Q>^^D statt ^"^KD. weil das Land ursprünglich in 
zwei Theile zerfiel. — Statt CAtCDOy könnte auch CCDT Iaus gelesen 
werden, was jedoch so wenig als (UOTT esse dem nachfolgenden Vers- 
glicde entspricht. 

Mein ist das Regiment^ mein^ dem Fürsten meiner Sonne^ 
die alle Lande^ des Menschen Gasthaus^ ankleidet; welche 
das Haus der Anbetung hell macht^ das Herz des Verfolgers 
der Gottesfürchtigen zu Tage bringt; mein^ der Brand- und 
Schlachtopfer für den^ den alle Welt fürchtet, zu schaffen 
beschloss. 



OyON NA-l Ep gON, BCDK 

OYpo-oypo ncoi^ fi gBoc-OY^ 

Cp-glT TJÖTO) 2Ca)lAl gAM, Ep 
OyOElN - OyOElN - glT TOBg- 
AgE, Ep MOYH [ü1^] N gHT N 
X0p2C glCl-gHT-nE, gTOp (7) 

ajon a)OT ^EÄboA, a)OT 
TCDK goyo-oyt m gp he 



Est mihi gubernare, principi 
solis mei, qui vestit cingulo 
terras, hospitium hominis, qui 
illuminat adorationis domici- 
lium, qui lucem facit in corde 
persequentiumpios; mihi, qui 
voluit esse sacrificia solida, 
sacrificia holocausta pro eo, 
quem omneitas, terrarum orbis 
veretur. 



OyON \nav] 9090 KAH. 

Offenbar bedeutet hier Dorf Mund Sonne nicht: Herr Herr, wie oben; 
sonst MÜrde es heisseu : ich die Sonne meiner Sonne. In der Wurzel gp 
Herr, hell^ Tfl^oq liegen beide Bedeutungen. — TOBg AgE H^us der An- 
betung eine hSufige Umschreibung des Erdkreises. — Das Wort jom Tag 
fehlt im Koptischen gauz, da MOy^ Glanz, zu fern liegt. Eben so muss 
das gewöhnliche Suffix t aus dem Hebräischen erklärt werden. — Das Beil 
ist hier oiTenbar gTOp voluntas, arbilrium; nicht deus. 
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Mein ist das Regiment^ mein^ dem Herrn^ der ich meinen 
Arm den rechten furchtbar machte^ mein dem Hochheiligen^ der 
das Wohnhaus der Gottlosen, den Erdkreis, zertrat ; der das 
sündige Geschlecht der Welt zermalmte; der die Kinder des 
Lügners und die Uebermüthigen im Wohnhause der Gottlosig- 
keit auf Erden zittern machte. 



OyON NÄ-l ep gON BCDK- 

ne M CNÄT-giT (Tboi-kfA 

gqCDT-KBÄ nOOl TOOYB, fl 

ocy-gp ecDCDHe ciKe-M-ga>f - 

Age-BAKt, gpCDT AJöAl- 

Ka)Ä2c-ne ajAoA-jöAoA baki, 
epoi-giT CBoyi TEB a)oc- 

OyX (8) KF-FN a)NÄ-glT- 
oyi gM ClKe-M-gCof-ÄgF- 
BAKt. 



Est mihi gubemare, prin- 
cipi, qui timere feci brachiom 
ulnamque orientalem meam, 
Sacrosancto, qui conculca- 
vit terentium sacra domici- 
lium, orbem terrarum; contu- 
dit multiplicantes perversi- 
tatem gentes orbis terrarum^ 
qui terruit discipulos fictoris 
pravi, atque insolentes teren- 
tium sacra in domicilio orbe 



terrarum. 

Der rechte Arm hiess der östliche^ weil die Aegypter, das Gesiclit nach 
Norden kehrend, die Gegenden bestimmten. Bei den Hebräern war rechts 
so viel als südlich. — Die Gruppe: StaU Mund Fasse kann nicht, wie 
oben, von AOY^At abgeleitet werden, weil das Casuszeichen, wie bei 
0(l)-gp vorher, fehlt und nach der folgenden Gruppe ein H steht. ^ Die 
Vernichtung der Gottlosen auf Erden durch den Arm Gottes bezieht sich 
ohne Zweifel auf die Sündflnth. 

Mein ist das Regiment^ mein^ dem Fürsten^ dem Gebieter der 
Festversammlungen des Hochheiligen^ des guten Geistes^ des 
Richters ; mein^ dem Ordner der Sonnenjahre^ der die Feier des 
siebenten Woclientages, die Feier des Neumondes zu On befahl. 

OyON NA-l Fp gON, BCDK Est mihi gubernare, priu- 



nF; oypo-OYpo gon-ojcDT 

fiTF HF OJÖ-gp-gAM, OyON- 
NOqpl-gAM MAO)! MOK, 

OYö>a) ABOT-gOYO-oyi ntf 
pH-oYpo nF gTop pA VII. 
a)a)T TON rni [Jahr] cdat 
gM gonr-BAKu 



cipi^ heroi concionum festi- 
varum pro Sacrosancto^ Aga- 
thodaemone^ Justo; compla- 
centiae annorum solis regnan- 
tis; qui voluit diei septimi 
festum j renovationis lunae 
festum Heliopoli. 



Jahr und Monat wurden bei den Alten, namentlich den Aegyptern, mit 
gleichem Namen belegt, wie Boeckh in &$chmidt's Zeitschr. f. Gesch. 1844 



449 f. nachweist. So hängt n*l^ niH Jahr zusammen. Das hier stehende 
Wort <ir Monat erklärt sich daher. — Man bemerkt, dass schon die Aegypter 
die Feier des siebeuten Wochentages gekannt. Das Opfer an den Neu- 
monden erwälint schon Herodot VI. 106 bei den h^pnrtauern. 

Ich bin der ich bin, ich selbst mein Priester zu Tan-tatho, 
der das Schuldopfer zu Abydos^ der lieblichen, fällt; der das 
Brandopfer der Vergehen för dich schlachtet; ich der Hohe- 
priester zu Abydos, der lieblichen, der Herr des Opfers der 
Ungerechtigkeit für dich; der Vollzieher der Brand- und 
Schlachtopfer, die dem, den alle Welt fürchtet, gebracht werden. 

Anok-1 (9) oyOTB-l gM Ego sum ego, sacerdos mens 

TA-eo-TCDOY-BÄKl F(ö eioye i" ^^^^ Tan-tatho, mactator 

/^/^^^.,A iT'..vr.v^.^ r^**i^.-\ ^^M sacrificii culpae in urbe Abydi 

*- ■" ^-^ J^ amabilis: confossor sacrmcu 

BBCOT-XANH-BAKI, FO) (To)- ^„,5^^ i^firmitatum variarum 

(ÖXE e^MMO KtDB-C 601 TTE pro te 5 imago supremi in 

gOYO-OYtNa-K,OYP>TgTOp urbe Abydi amabili ; dominus 

gM FBOOT XANH BAKl OypO sacrificii iniquitatis pro te} 

HB N (TouflaXE ÖONC N AK OYpO ^»"»»"«s princeps sacrificiorum 

ME(9j90T(r\iA-hEAhoA-OYi J^«»««*"«*««-"«» «* sanguineo- 
s "^'^ ' nun pro eo, quem timet om- 

M ep OyON TO-TO KAn. „ei J te^^rum. 

Nicht die unheiligen Priester sind es, welche die Opfer vollziehn, son- 
dern, sagt der Allheilige, ich seihst. — Das Banmblatt bedeutet (fODCDME 

depravatio, dann wie Ct^N das Schuldopfer selbst. Eben so ist gFMHO 
oder I^FH clas Brandopfer^, welches für die Sünden des ganzen Volkes 
gebracht wurde. — Der hohe Priester wird OY^lT-gTOD imago summ! 
oder supremae volnntatis genannt, wie bei den Hebräern 1 Saui. 22, 17 
Priester des Herrn. Er residirte, wie mau sieht, zu Abjdos, der heilig- 
steu Sladt in Aegypten. Auch hatte nur er, wie in Jerusalem, die hoch* 
sten Opfer zu vollziehen. 

Ich bin es^ der das heilige Opfer des Lammes der Sünde 
für dich zu Tan-tatho schlachtet ; der es in seinen Flammen 
verbrennt. 

Anok-TTE XCDTF-glT jyCDT Ego sum iugulator sacrificii 

CP H giFB HOBF (10) TAGO^ sancti agnae peccati in urbe 

TCOOY-BAKl NA K, F(9 TMO-C Tan-tatho pro te, qui com- 

gM FtaA-gOYO-OYl-(|* burit eam in flammis suis. 

Der Berg hinter HOßF laiiiet OOt varie und ist eine Art Dagesch forte, 
das in unzähligen Fällen die syl labarische Aussprache der Yorangehenden 
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Hieroglyphe andeutet. — Der Buchstabe hinter TMO ist offenbar das nnf- 
fixiim fem.^ das auf agna sich bezieht. — Seine Flammen sind die Flammen des 
Schöpfers der Sonne und des Lichtes. 

Ich bin es^ der die Kleider webt^ so wie ich der Erfinder 
des Webstuhls bin^ ich, der den Durchzug der Fäden erdacht. 

AnoK-TTB (TooAe- CtOgl - C Ego sum textor \ estium, ite- 
KÄT 2lT-a)Äl-C COK-FD glT nim inventor textrinae, exco- 
MFY^ Ha)B gOTTT. gitator complicationis filorum. 

Die Gruppe : Geflecht Blume Wasser, übersetzt die Inschrift von Philae 
durch veoq; die beiden Biälter dahinter bilden das snbst. abstractum. Die 
folgende Gruppe kommt oft ausgeschrieben vor: CK-ED* 

Ich bin es, der den Weinstock, Getreide, Garben, Tenne, 
Mehl in den Landen des Königs Aegyptens, des herrlichen, 
werden Hess. 

ANOK-ne JöOne-glT ep- Ego sum, qui esse fecit 
no) COyCD MOyp (Tncdoy ^'^}^^^ frumentum, fasciculos, 

ajCDTE gM NFAT COyTN 



triturationem, farinam in fini- 
r 1 bus regis Aegypti augustae 

Xrop [niSD] NHINI BÄKI. ^j^jt^tJ 

Die Buchstaben im Viereck and hinter demselben lassen sich leicht ans 
anderen Stellen ergänzen. — Der König, wörtlich der Regent Aegyptens, 
ist hier der Schöpfer selbst. — XoO erklärt sich aus *TJ1^0. 

Es ist Jemand, der das Wandeln der Knechte, der Bild- 
werke im Hause des Hochheiligen, aufgerichtet, der euren 
Wandel aufgerichtet ; das ist der Geist des Hochheiligen und 
Gerechten, euer Regent. 

Bpe-XH, F(ö (11) TOöK fl Est, qui erexit gressum 

TOOTP BCDK-OYl^ MOyNK- servorum, figmentorum scul- 

<|)0T2-0Yl 2H ÄgF ocp-gp ptilium in domo Sacrosancti, 

gTOp, FO) TtOK N TOOXe GH- qui erexit gressum vestrum; 

NOYjTTipaflOJö-gp-ßAMNN. Spiritus Sacrosancti, NN. 

MAO^IMOK, gON THNOY- Justi, gubernatoris vestrum. 

*T*(DK firmare, TFff adstare, TAXpF firmare bedeuten anch fiilcire, 
erigere und bezeichnen hier den aufrechten Gang, wovon schon Ovid Met. 
spricht. — TTtpA Spiritus fehlt in Peyrou's Wörterbuch, wird aber von 
Tattam angeführt. Ausserdem würde an ßAt Vi77 Horap. 1,6 zu den- 
ken sein. 



Es lebt der Hochheilige; er sieht, wie ihr sehet; er höret, 
wie ihr höret ; er stehet, wie ihr stehet ; er sitzet, wie ihr sitzet. 

EpÄ2F0a)-gp-gÄM;pÄ(öl- Vivit Sacrosanctus 5 videt 

q ©M® PAJÖ^ OHNOY, CMH-q uti videtis vos, audit uti au- 

^ ^ T; c • q jj^jg ^Qg g^^^ ^^j statis vos, 

a)H(j)02i-nATeHNOY5 8MA- 
AC-q(12)a)Ha)ePMCieHN0Y. ^^^^* ^*^ ^^*^"® ^^®- 

Im vorangehenden Verse i^ird zuerst hinter 0(J)-;2P <ler Name des 
Verstorbenen NN. eingeschoben, uro, wie der Titel besagt, anzudeuten, wie 
derselbe mit dem Hochheiligen ursprünglich vereint war und zu ihm zu- 
rückgekehrt sei. 

• • • 

Es ist Jemand, der den Knechten, den Bildwerken im Hause 
des Hochheiligen, allerlei Früchte und erquickende Getränke 
giebt, der euch allerlei Früchte und erquickende Getränke in 
jedem Jahre des Hochheiligen NN. giebt; das ist euer Regent. 

&XH, TÄA eo clTe 2CN0- Est, qui dat varietatem fru- 
OY CÄTE-KBA-CDjöVOYt BOOK- ^^^^^ triturae, fluores re- 

OYl, HOYNK-^OTe gH Oei ^'^^^^^^^ T?'ru ^^''^\^^' 

' T v/ v/ w mentis sculptilibus m domo 

Oö-ep-exop, TAa GHNOY Sacrosancti, qui datvübisva- 

eo ClTEXNOOY eATF-KBÄ- rietatem framenti triturationis, 

OC^l'OYt SpAl THp ABOT, confrictionem farinarum per 

SH Oj9-gp-gAH (13) NN«, omneitatem annorum Sacro- 

MH 8HH0Y* sancti NN., quippe gubernator 

vestrum. 

Der Berg bedeutet unstreitig 90 varietas, nicht OYTAg firuetus, wo- 
fern nicht XNOOY ^ri^uf'^tioi^^ ^^^^ blos auf CtTF semina bezieht. — 
2ATB-KBA-(D(J)1 wörtlich fluores refk-igeradonis pluviales. CJÖUJl ™"ss 
nicht blos Regen, sondern reines Wasser bedeutet haben. 

Es ist Jemand, der die Lichter des Himmels angezündet^ 
es ist Jemand, der den sternbestreuten Pfad (die Milchstrasse) 
für die Knechte, die Bildwerke im Hause des Hochheiligen, 
gewebt; der euch die Leuchten angezündet,* der euch den 
stembestreuten Pfad gewebt; das ist der Hochheilige, euer 
Regent ; 

E-XH, OYOFlN-OYOFlN-glT Est, qui illuminavit illumi- 
CATF-OYl ; F-XF gonT-a)a)Ag nando astra; est qui acupinxit 
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MCDIT N TOg CÄTB fl BCDK- 

oyi MoyNK noTg-oyi gM 
Age ocy-ep-gÄHj oyoeiN- 
oyopiN-giT ewNOY catp- 

Oyi; gOHTCöCoAg-C GHNOY 
(14) MCDIT N TOg FN OCy- 
gp-gTOp NN, gON GMNOY; 



viam paleae stellanim servis^ 
figmentis sculptilibus in domo 
Sacrosancti; qui illmninavit 
illuminando vobis astra; qui 
acupinxit vobis viam paleae 
stellarum^ quippe Sacrosan- 
ctus NN.^ gubernator vestrum ; 



Nicht Sonne und Mond, wie das Folgende lehrt, sondern die Sterne. — 
^OTTT complicare, texere mit dem Zusätze Q(oi\g bedeutet nichts anderes, 
als das Sticken, wovon Beispiele auf ägy tischen Zeugen vorkommen. — 
MoölT N TOg CÄTF ist wörtlich der Weg, auf welchem die Spreu der 
Sterne liegt. Dass die Milchstrasse gemeint sei, lehrt das Coptische, wel- 
ches durch MCOtT HTB TTl TOg die Milchstrasse ausdruckt. 

er^ deu mein Gebet im Hause des Hochheiligen erhebt ; den 
mein Loblied erhebt^ den der Chorgesang preiset^ er der 
Hochheilige und Gerechte ; 



Aa)-+-eq m po nooi gM age 
oaj-gpgAM, Ajöf eq m (Tn- 
(Tn-cöo Ycyoy 5 geAAe-f -Fq 

gM gOTn OJÖ-gp-gAH NN. 

Maa)e mok; 



elevatus ore meo in domo fSa- 
crosancti^ elevatus cantu lau- 
dis^ celebratus concentu mu- 
sico^ Sacrosanctus ^ Justus; 



Die Ohrenschlange bezeichnet wiederum das Adjectiv, wie in der Ro- 
settana dieselbe aus Aegyptus das Aegyptius bildet. — ^OTTT ist hier 
concentus musicus, also der Cborgesang in Begleitung der musikalischen 
Instrumente. 

er^ zu dem alle Welt schreit und den sie suchen und kniefällig 
anbeten^ den der Chor des Lobgesanges erhebt^ dem der Kreis 
der Spieler jauchzet 5 er^ der Halter des Gerichtes über seine 
Aussaaten im Hause des Hochheiligen^ der in seinen Pflan- 
zungen wandelt ; euer Regent. 



M0YTFMHa)(l5), gaXDT-BN 
gOTn-glT-HOYJ-Fq , gCOOöT- 
EN (^Ah A-KFA-nAT-HOYT-Eq, 

Ajö-f-eq gonT-gcDC-HOYT- 
Fq gFAAF-f -Fq MOYp gpooY 
[^^3]-H0YT a)on-MÄa)i mok- 



clamor gentium atque insinua- 
tus atque adoratus genufle- 
xione^ elevatus concentu prae- 
dicantium^ celebratus cingulo 
musicorum^ actor judicii se- 
minationis fictae in domo Sa- 



It 

pqpCDTgOITT-gOYO-qgHÄgB crosancti, qui obambulat pe- 
3Cg-gn-gÄM MOYS)T M TOO- dibus per plantationes suas, 
re-q XCDXFC-Fq, gON eHNOY« gubernator vestnim. 

I^^ gOTTT-HOY'T'^q driickt wörtlich ans: an den man »ich anklain- 
nerl, mit dem man vereint, versöhnt sein will. — gOTTT gCDC 's^ ^^r 
Dhor der Lobsänger, welchem der Chor der Spieler entgegengesetzt wird. 
Moyp gpOOy scheint der Kreis der Spielleute zn sein; denn gpOOy 
vrird auch vom Tönen gebraucht und scheint mit t<^p9 h)pn ^/2 zusam- 
B^n zu hangen. 

Es wandelt der Hochheilige durch die Fülle des Erdkreises 
un Abend und findet den Spötter des Gerechtigkeitsuchenden^ 
sowie die Verborgenheit der Frommen^ die Sorge für das Heil 
Vieler tragen^ die den anderen Knecht in der Furcht des Ge- 
setzes erbauen. 

MgyS)*^ m TOOTE oa)-gp- Obambulat pedibus Sacro- 

ßTOp (16) NN. MAcyi MOK sanctus, Justus per plenitu- 

FgpAt MHa)-eoeo-BAKl M dinem terrarum orbis vespera 

SCDTn gCDCDT-FH XEM-HO YT ^^^^ j^^^^j^ ^^^^^^ .^^^j^;^^ 
OVON-XA^l-Fq MÄCWt C MF- ,. , ., , ^ 

■ '^^ quaerentis atque iterum late- 

ÖT gODCDT-FN KCOT KHH pO- ^ ^ 

bl, F(9 onr-goyo KCDTC M ^ras purorum, ferentiumcuram 

)q)F-Xpe ne MHjö-oyi cyon V^^ salute multorum, qui eri- 

Ogl-TOOTF BOOK XFT gpAl gunt sei'vumalium inreveren- 

i^xr (1 7) ga)+ TO. tia debiti. 

Am Abend^ wenn das Tagewerk vollbracht ist, steigt der Herr gleich- 
sam herab und findet, wer gut oder büae gehandelt. - Die Gruppe mit der 
Wage könnte blos durch justitia übersetzt werden; dann würde aber das 
Bild der Wage mit Berg überflüssig sein. Dagegen kann MAO^VC HEU^T 
inch auf Gott, der Gerechtigkeit ansieht, bezogen werden. 

Der findet^ wer das Heilige fürchtet, wer sein Haupt de- 
nüthigt^ wer sich gern um Dein Werk, das Heer der himm- 
ischen Mächte, kümmert. 

2CEM-H0YT-Fq OTTT epoi Invenit ferentem verecun- 
^fAiTIF, gOHT HF XNF, MAI ^**"* sancti, capite demissum, 

tione tua, complexu poten* 
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Die Wachtel miiss unstreitig wegen des Parallelismus durch OTTT 
ferre erklärt >verden. — Uer Mund ist wegen des folgenden nsjedenfiills 
ein Substantiv. -> Der Sphinx steht oft statt des Korbes und entpricht sicher 
dem Worte omneitas. 

Preiset mich; den Allmächtigen ; suchet den^ der die Fülle 
der Erden hält ; mehret die Sorge um den Schöpfer alles Le- 
bens; das der Sonne Licht schauet ; die Sorge um das Heer 
der Mächte ; der Bewohner der himmlischen Feste ^ die eine 
Wohnung gleich eurer Wohnung haben und über dem Haupte 
der irdischen Heerschaaren wandeln. 

CcDlT NA-l xtopi TTP, MF- Celebrate me potentem^ 

0)8 MAO) MHjö-eo-BÄKl, quaerite possessorem plenitu- 

Ä(öÄl KCDTC H eOTD-SAM diiiis orbis terrarum, multipli- 

1 /VN cate curam creatoris vitae, 

ONb, enime (onrio) caere ^^^^ ^j^^t ,„^g^ ^^y^^^ ^^^^ 

pA, KtOT-C MIU)F CTOpOYl exercitus potentiarum, habi- 

eoxOME-OYi gonr T^B, oy- tantium firmamentum codi, ha- 

ON KHTTE (18) u)>ia) KHTTü bentium domicilinm simile do- 

eHNO Y PO) T0a)-T0a)-t TOO- ""«i"» vestrum, qui coUocant 

TE ne M hpHi Micöi-OYi r^^^ ""P"** ^''^'^"*" """^^ 

eo ßAKt. 



terrarum. 



Die MI({)F-^TOp werden Bewohner der himmlischen Feste genannt, 
weil ihre Wohnungen die Zeichen des Tbiericreises und deren Abschnitte 
waren. Sie wandeln über der Erde^ weil der Sternhimmel in steter Be- 
wegung ist. — Deutlich sieht mau hier, dass das Beil nicht symbolisch deus, 
sondern gOTD Creator ausdrückt. — Die drei Zeichen: Scheffel Berg 
Himmel drücken nicht d)^ mit dem Symbole Himmel, sondern QOUT 
conjunctio, firmamentum und T(])F coelum aus. 

Ich schaue, wer Schlacht - und Trankopfer dem Herrn der 
Ehre, dessen Abbild auf den hinmilischen Fluthen schiffet, 
bringet; wer kniefällig in Demuth anbetet ; 

PAüJl-t Fü) <JopTe [n"13] Video, qui sacrificat et libat 

fixe noT CCDlT-CCDlT-gÄM, Benedicto, cuius imago navi- 

gUMCO oyOTB [Boot]-'f NO- gat in abysso coelestium aqua- 

YN-oy^ Ti|)P-Ma), gaxDT-EN nim, atque adorat genufle- 

a)AoA-KeA-(j)AT oycDÄc; xione demisse 5 

I)a (ToDTF Schlachtmesaer bedeutet, so muss dasselbe wie rr\3 ftuch 
das Schlachten der Opferthiere bedeuten. — Die Barke, Boot, deren^Name 
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in Coptiachen fehlt, scheint mit oy^^TB^ Oy^TN zusammenzuhangeD, 
daher sie OYCDTN-OyCTq ausdrückt. — Das Abbild des Schöpfers 
ist die Sonne. 

also schauet ihr auf mich^ alle Menschen im Hause des Prei- 
sens^ aber auch auf das Heer der Gewalten^ auf das Glanz- 
gewebe des Himmels^ auf den Teppich der Ehre^ die Woh- 
nungen des Heeres der Gewalten^ welche für ihren Gebieter 
zu meiner Ehre arbeiten ; auf mich^ der ich mein Reich über 
dem Himmel befestiget. 



pACgl NA-l NIB-Oyi CCDIT- 
AeE-gAM-Oyi (19), HAT H 
MHO) gOTp, (TCDNg M HOyS 
JÖONT, TCTTE Ay XANH-Oyi 

f< MHO) goTp-oyi, gice- 

glCl E-pO gON CFN-Oyi N 
ACOy-l NA-l, XOp a)FT-l 
^epAl N TC|)E. 



videte in me, omneitates^ cele- 
brationis domus incolae^ pa- 
riter atque in multitudinem 
potentium, vinculum splendo- 
ris textum^ tapetum elevatio- 
nis^ cellas muititudinis poten- 
tium^ laborantium pro guberna- 
tore eorum ad honorem meum; 
inme^ quifirmaviterrammeam 
supra coelo. 



Das CCDtT-AgF ^^ gebräuchlicher Ausdruck für die Erde, wo Gott 
gepriesen \\ird. — Das HAT iternm, porro, ist hieratisch geschrieben, 
wahrscheinlich nm es auszuzeichnen, damit ein besonderes Gewicht darauf 
gelegt werde. — Der Teppich der Ehre, das prachtvolle, sterngewebte 
Himmelsgewölbe. — O^FT zunächst abscindere, bezeichnet jeden Ab- 
schnitt, daher auch Canal und Land, Reich, ^o hiess Canopus sowohl 

a)FT Noyqi ais KAgi Noyqi. 

Höre mich^ mein Knecht! Webe Kleider^ wirke Tuche^ 
wirke Linnen^ Gürtel^ Armbänder des Dankes für mich in 
Demuth des Herzens und tiefster Ehrfurcht^ für mich ^ den 
Herrn aller Dinge. 



CmH NA-l, TABTEB gOl- 

TF-goyooyi, gorn (Tooy- 
NE, TCDK cenni, biki^ totf 

NA-l eh (20) (j)HA-gnT eo)- 

(DT FN a)AoA- KFA - HAT- 
MOyT, BCDK-l gON NIB- 



Ausculta me^ finge vestes^ 
compinge saccos^ texe lintea^ 
cingulos^ fimbrias mihi in con- 
tritione cordis atque precatione 
genuflexionis^ serve mi^ gu- 
bernanti omnia. 
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Die ernte BedentoDf; von TB oder TA6TF6 'st fingere, nicht fingere 
mendacium. Zugleich scheint T(l)ß retribiiere, rependere Kn Gmnde za 
liegen. O00Y^^^ ^^^^ grobe Kleider, also Tuche oder Packzeage. Klei- 
der, Tuche, Linnen, Gürtel, Armbänder waren die gewöhnlichen freiwil- 
ligen und vorgeschriebenen Opfer, welche in Aegypten den Tempeln dar- 
gebracht wurden. 



Preis sei Deinem Antlitze^ der Du die Fülle der Welten 
gewebet, Hochheiliger Gott! Herr Alles, was Athem hat! 
Schmücker des Erdkreises! Lass mich preisen den Bau- 
meister, der die Fülle der Welten gemacht; zu seiner Zeit 
alle Dinge auf Erden und jenseits der Welt werden liess; der 
sie für mich zusammengefügt hat. 

Acj)T fi gCDT-K, a)ONT Elevatio in caput tuum, con- 

MH(öeoeo-KAn-eÄM,oa)-ep- *^^*^^ plenitudinis terrarum, 

eoTO, xcop eiT NiqiOYi f^^r«««'^!;*^5 Nomine mitten- 

^ ■ ^ ^ tium spmtus : amictor orbis ! 

xhA BAKi ; TAH eAo yAcooy- d^ t^^ ^^t^,, J^^ ^^ creatorem, 

TE-l M eorn, Fp MHO) eoeo- auctorem plenitudinis terra- 

KAn (öOn-eiT (2 1 ) OYOFIO) rum, qui esse fecit olim om- 

NlB-OYl THNF MOYp Ö080 neitates terrae et ultra terra- 

KAn TCDK CFN-OYl NA-l. ^^^^ compinxit ea pro me. 

Es beginnt ein neuer Abschnitt, daher das erste Wort auf dem Papyrns 
mit rother Tinte geschrieben ist. — Der Mann hinter KATT bezieht sich 
anf das vorangehende Wort mit, um daraus einen Begriff zu bilden. * 
Das Antlitz drückt mit und ohne Mund oft: Herr xvQioq^ 2C(0p aus. Er 
ist der Herr aller Dinge, in welchem ein lebendiger Athem ist. Man über- 
setze nicht: gApO gHT NOYqiOYl- 

Lobgesang ^ Preisgesang dem Baumeister^ der sie für mich^ 
zur Heimath des Menschen^ des Schöpfers Ebenbilde^ machte; 
ihm^ der einst werden Hess das prachtvolle Gewand des 
Himmels^ den Wechselkampf der beiden Gestirne (der Sonne 
und des Mondes) alle Jahre hindurch. 

OAY-ßi; TAcyF-gi M go- Glorificationes^ elevationes 

TTT Bepl [«"35] CN-OYl NA-l concinnatori, qui fecit ea mihi; 

©OT-Age pOöMl TTB OYOT M patriam hominis similitudini 

xpe-TpE fixe CAH-OYh JÖOn formatoris hominum ; qui pro- 
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TTipF-glT OyOFia) <ra)Nß M creavit olim cingulum dele- 
MATE jyONT CATü CATP § ctationis, complicationem astri 
gpAt THp ABOT-OYt- utriusque per omnes annos. 

Das Gleis hinter FAOy ^^^ TA(1)F scheint dem coptischen gt miltere 
zn entsprechen. — Das Ange ist nicbl pp, wofür stets der Mond steht, 

sondern BFpt novare, creare, wie N^D. — Sessel Berg Haas entspre- 
chen anstreitig Ü^OT terra ^£ habilatio, nicht CCDlTAgü, also deai 

patria. - ßONg M MATE könnte anf (TlN-HOyT Plejades, Orion be- 
zogen werden, würde aber hier zn speciell sein. Ans gleichem Grande 
darf die Nsse nicht U)Al ortus fibersetzt werden. Es ist der Lauf von 
Sonne and Mond, gleichsam ihr Weben gemeint 

Ich jauchze dem Vater, dem guten Geiste, dem Heiligen; 
ich diene dem Herrn, den alle Lande fürchten, dem Hoch- 
heiligen zu Tantatho (im Lande des Lichtes). 

AoyAAH (22) MAC-ne, Celebro Genitorem, Essen-* 

oyON - NOqpi - eAM , MAjyi- tiam boni, Sanctum ; ministro 

HAAj2)e, a)EM(öl-+-l BCDK regi verendo omueitati terra- 

TO M ep OYON eoeo KAH, ,^ ^„„jj^ Sacrosancto in 

oa,.8p.eOTp en TAeo- „^be Tan-tatho iUustri. 

TCDOY BAKl. 

Tantatho, die erhabene, ist hier wiederum nicht die 8tadt im Delta, 
sondern sinnbildlich die überirdische Stadt im Laude des Lichtes. 

Ich singe die Werke des Herrn, die mein Herz erquicken^ 
so lange ich wandle im Hause des Herrn. 

Oy^^^P-I öpO-oyi-TB NFB Canto opera iictilia domini 
Fp TCDT gHT-l gM BOOK TTF delectantia cor meum, quam- 
AgS NEB. diu gradior in domo domini. 

Das Auge muss des Parallelismus wegen für preisen genommen wer* 
ien; and dem entspricht OY^AAs canto sehr wohl. 

O dass doch ich Armer wohlgethan. 

MApe gHKe-l FMl (vel 2 Utinam pauper ego sapiam 
^MtO)). (vel : recte fecerim). 

Das Blatt mit Eule kann für FMl sapere, aber auch fiir MiCD mHCte, 
also im Sinne: möchte es so recht sein^ genommen werden. 
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Es endet das erste Schriftbuch^ der Eingang der Schriften 
dieser heiligen Mumienrolle ^ welche den Herrn des Weltalls 
verherrlicht. 



Explicit hie liber scripturae 
primus^ qui est initium scri- 
ptorum in volnmine sepulcrali 
sacro hoc^ quippe quod cele- 
brat principem universi. 



np cb AI N eonr (Hrtupt) (2 3), 
Ai-eq [mn] neipH-c m cI^ai- 
oyi spAi keA-c kAh gt'Ai 
ns nAi, Ai-q AoyAAi m 

OypO NIB. 

^OTTT is^ iu erster Bedeutung nicht coroDamentum arae , sondern 
Oberstes, Erstes, Mie unser Hanpt. — Blatt Wachtel lauten av, welches 
dem Hebräischen D^il naher liegt als W. — Statt Auge Riegel steht 
unten XVII. 30 Auge"^ Ohrenschlange als Particip von TTipF. 

dass doch der Herr erhöhet würde in seinem heiligen 
Hause, dass er kniefällig angebetet würde^ dass ihm allerlei 
Getraide^ erquickende Getränke, Garben, Gewebe von Linnen 
und Wolle, auf den Altar des Herrn Gottes gebracht würden*, 
ihm, vor dem sich die Auen und die Wälder, die herrlichen 
beider Aegyptenlande, neigen; dass ihm Felder und Gärten 
geschenket würden. 



NO YTH - Age - q güDODT - eN 

ojAoA-KFA-nAT-HoyT-q Ayco 

TA-HOYT NA-q 80 CITÜ- 
ffNCDOy gATE-KBA-CDCÖl-OYl 

(ToAg fi ceTnTi(24) AY«) qcDi 

KüA-OYt gpAi nea)H-OYi Nxe 
OYpo ne grop, TCDBg-eq 

H gCDl+-NEAT-THN8-0Yl M 

g)TA-NeAT ANAi-oyi Kpo- 



Utinamgubernator efferatur 
in dei domicilio suo atqueado- 
retur genuflexione et denlur 
ipsi varia frumenta trituratio- 
nisj farinae pulveres, tex- 
turae linteae laneaeque in al- 
tari regis supremi, culto a pra- 
torum finibus, a sylyarum fini- 
bus pulchrarum utriusque Ae- 
gypti; dentur ipsi agri spi- 
carum, agri sepimenti. 



KpO [OniJDJ-BAKl ; TA-HOYT 
NA-q OCiT-bEMC, OCifEM (TAo. 

Hacke Mund MApF ist das bekannte coptisohe Wort für den Optativ, 
von der Wurzel HApE amare. — Berg Knaul ist das Particip^ hier part. 

passiv. — Stadt gTOp könnte Tü£ genommen werden^ in welchem Falle 
dominus creator zu übersetzen Sem würde. — Mund Schlange bezeichnen 
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die beideo Aegypten, wie bei den Hebrfieni. An anderen Stellen steht 
hinter der Schlange das Pluralzeichen , daher dort Aegypliacae übersetzt 
werden nuss; wofern dasselbe nicht, wie hier in ANAt, durch den Plu- 
ral des vorangehenden Substantivs ausgedruckt wird. 

Sein ist ja das Ende, so wie sein der Anfang (aller 
Dinge) ist. 

OyOH NA-q XCDK goyo, Suntipsifinesquidemquem- 
c^HO) oyON NA-q gOUT. admodum est ipsi initium. 

Antlitz Haupt Tenne drücken hier gOlTT nicht iu der Bedeutung 8u> 
premufli, sondern initium ans. 



Möge dieses herrliche Buch^ dieses ehrwürdige Vermächtr- 
niss uralter Gottesfurcht und Offenbarung mit der Ehrfurcht 
begrüsst werden, die es verdient ; möge es nicht dazu dienen, 
die Heiligkeit des alten Bundes zu vermindern. Es gab eine 
Uroffenbarung und einen Urcultus, deren befruchtende Bäche 
auch nach Aegypten gedrungen waren. Der Glaube an eine 
Trias, so unvollkommen man denselben nennen mag und so 
tsehr er auch durch die Nacht des Götzendienstes verdunkelt 
wurde, findet sich fast bei allen alten Völkern wieder. Wie- 
derholt wird hier der Hochheilige in dreifacher Beziehung ge- 
nannt.; namentlich heisst es Z. SS: ich jauchze dem HAC 
Vater, dem oy^H-NOqpt guten Geiste (Agathodaemon), dem 
MÄjyi Gerechten. * Dieselben drei Personen werden Z. 8 un- 
terschieden. Aehnliches findet sich aber auch bei den Indem, 
den Parsen, den nordischen Völkern, den Griechen und 
Römern und andern Völkern. Man darf also nicht sagen, 
Moses habe sein: Heilig, Heilig, Heilig u. dergl. den Aegyp- 
tem entnommen. Es gab eine Uroffenbarung, die mit der 
Gerechtigkeit Noah's nicht untergegangen sein wird; sie muss 
von ihm auf seihe Kinder und die Völker seiner Nachkommen 
sich fortgepflanzt haben. Dasselbe gilt von der Erwartung 
eines künftigen Erlösers und Richters der Welt. Z. 4 heisst 
es : ich bin Lacht , der Sohn des Lichtes ; es wird demsel- 
ben wiederholt das Halten des Gerichtes beigelegt. Aber 
auch der Zendavesta sagt: der Sohn der reinen Jungfrau 
werde einst das Gericht halten. Die Griechen und Römer, 

2 
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die Sibyllen, sowie Virgil und Horaz, die vorchristlichai 
Gnostiker und viele alte Völker wassten etwas von dem Sein 
und Kommen des Erlösers. Man darf also nicht sagen, Moses 
habe seinen Stern aus Jacob den Aegyptern nachgeredet 
Z. 1. 1. 17. 19 wird dem Herrn die Schöpfung der Gewalten, 
die ihm dienen und zu seiner Ehre arbeiten, beigelegt. Die- 
selben Gewalten finden wir aber in den Ministem Gottes bei 
den Parsen, in den Gottheiten der Griechen, Römer und aller 
alten Völker wieder, so sehr sie auch in das Gewebe der 
Astrologie und anderer Thorheiten des entarteten Menschen- 
geschlechtes verstrickt waren. Moses hat also seine Engel- 
lehre sicherlich nicht aus Aegypten geraubt. Z. 8 wird dem 
Schöpfer ausdrücklich die Heiligung des siebenten Wochen- 
tages beigelegt. Wir finden aber die Woche bei vielen andern 
Völkern wieder; bei den Indern, Chinesen, Römern, den 
nordischen Völkern; sie war selbst bei den Mexicanem zu 
Hause, als die ersten Europäer dahin kamen. Niemand wird 
daher behaupten, Moses habe seinen Sabbath erst in Aegyp- 
ten gelernt; er muss von Noah herab auf die Kinder der 
Zerstreuung vererbt worden sein. Z. 9 und 18 werden Brand- 
opfer, Schlachtopfer, Schuldopfer, Sündopfer, Trankopfer, 
das heilige Opfer des Lammes erwähnt, wie sie im A. T. 
gebräuchlich waren. Sie finden sich aber auch bei andern 
Völkern des Alterthums, bei den Römern, Griechen, Parsen, 
Indem ; sie gehen selbst bei den Hebräern weit über Moses 
hinaus bis auf Israel, Abraham und Noah. Man würde dahar 
sehr unrecht thun, zu glauben, dass die Opfer des alten 
Bundes nichts weiter seien, als eine Nachbildung der ägyp- 
tischen. Haben die Aegypter „das heilige Opfer des Lam- 
mes für ihre Sünden^ ^ vorbildlich auf den Versöhnungstod 
bezogen, wie sie, im Besitze uralter messianischer Weis- 
sagungen, sehr wohl thun konnten ; so hat Moses das Passah 
nicht aus Freundschaft zu den Aegyptern, die so gütig ge- 
wesen waren, die Hebräer zu Sklaven zu machen und sogar 
ihre Erstgeburt zu schlachten, sondern desshalb zum Mittel- 
punkte des Cultus gemacht, weil es ein heiliges Vermächt- 
niss der Vorzeit war, an dem selbst Aegypten seinen An- 
theil hatte ; weil es bei den Urvätern bereits eingesetzt war. 
Endlich werden Z. 9 gemeine Priester, Schlachtpriester 
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und hohe Priester genannt^ wie bei den Hebräern. Allein 
dieselben finden sich, wie es in der Natnr aller alten Culte 
liegt, bei allen Völkern wieder; schon Melchisedek war ein 
Priester Gottes des Höchsten. Demnach wird Moses wohl 
seine Leviten, Priester und Hohen Priester nicht nach dem 
Modelle der Aegyptischen geformt, sondern deshalb einge- 
setzt haben, weil sie längst bei den Vätern vorhanden ge- 
wesen nnd in jedem Culte unentbehrlich waren. 

Schliesslich wird man wohl die Frage auf\verfen, was 
aus vorliegendem Texte herauskomme, wenn man denselben 
nach ChampoUion's System, nach dessen Grundregeln, dessen 
Alphabete und Wörterbuche entziffere. Die Antwort giebt, 
in Verbindung mit andern in ChampoUion's System vollstän- 
dig eingeweihten Aegyptologen, Bunsen's: Aegyptens Stelle 
I. 3M wie folgt: „Wir sagen mit derselben Bestimmtheit, 
dass kein Mensch lebt, welcher (nach ChampoUion's System) 
im Stande wäre, irgend einen Abschnitt des Todtenbuches 
ganz zu lesen und zu erklären. ^' Mit diesem offenen ehren- 
werthen Bekenntniss hat es seine vollkommene Richtigkeit. 
Wer den Versuch machen will, vorliegenden Text nach Cham- 
pollion zu entziffern, wird einen vollkommenen Nonsens heraus- 
bringen. Der Beweis ist im Jahresberichte der deutschen 
morgenl. Ges. 1845. S. 71 gegeben worden, woselbst der 
V^rf. ganze Stücke des Todtenbuches nach seinen damaligen 
Hnlfsmitteln äbersetzt und mit ChampollionsDictionnaire Wort 
für Wort verglichen hat. So kommt z. B. aus dem Anfange 
des Todtenbuches folgender Sinn heraus: 0! Osiris, tau- 
reaii de l'occident envers Thoth, le roi des longs jour. Moi 
le dieu grande, la place ou dieu, celui qui barque com- 
battre a moi dans la corbeille. Je suis — du dieu Thoth- 
oonen, les dien Thothounen des rois vöritö Osiris vers ses 
amanis lumiöre solaire cet. 

Wenn nun weiter gefragt wird, warum sich nach Cham- 
poUion's System „nicht ein Abschnitt des Todtenbuches ganz 
lesen und erklären lasse^^ ; so ist die Antwort, weil Champ. 
den wahren Hieroglyphenschlnssel : jede Hieroglyphe drückt 
grundsätzlich die Consonanten aus, welche der Name der 
Hian^lyphe enthält, nicht gekannt hat. Ausdrücklich hat 
ders^be bis zu seinem Tode in seinem Pröcis und seiner 
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Grammaire den Grundsatz aufgestellt und behauptet^ keiner 
Hieroglyphe dürfe eine syllabarische Bedeutung beigelegt 
werden. ^^Les caracteres phonötiques sont des vöritabl^ 
signes phon^tiques. — Tout hi^roglyphe phonötique est l'image 
d'un objet physique dont le nom en langue ^gyptienne parlöe^ 
commen^ait par la vöix ou par l'articulation que le signe lui- 
m^me est destine a exprimer. — Les caracteres phonötiques 
se combinent entre eux pour former des mots, comme les 
lettres de tout autre aiphabet — point syllabiques. Auch hat 
derselbe demgemäss in seinem Alphabete^ wonach man Hie- 
roglyphenschriften lesen soll^ keiner Hieroglyphe zwei oder 
drei Consonanten untergelegt. In keinem seiner Werke findet 
sich eine Tafel der syllabarischen Hieroglyphen. Diess ist 
der Grund ^ dass weder Champollion noch seine Nachtreter 
obiges Buch bis heute haben übersetzen können; wie ein 
Augenblick weiter nachgewiesen werden soll. Obiges Stuck 
enthält 500 und einige Wörter und in denselben sind über 
400 syllabarische Hieroglyphen. Wenn nun Jemand in einem 
zusammenhängenden Texte von 500 Wörtern jedem Zeichen^ 
gemäss Champollion^ nur einen Buchstaben unterlegt^ wäh- 
rend in demselben Texte über 400 Zeichen jedes zwei und 
drei Buchstaben zugleich ausdrückt; was wird da wohl für 
ein Sinn aus einem solchen Texte herauskommen? Gewiss 
nicht ein richtiger Gedanke ^ sondern offenbarer blühender 
Unsinn^ wie oben. 

Hätte nun aber auch Champollion diesen Hieroglyphen- 
schlüssel gekannt^ so würde man doch nach seinem Systeme 
obigen Text noch nicht entziffern können. Denn sein System 
stellt noch andere Entzifferungsregeln auf^ welche es ebenso 
unmöglich machen^ nur eine Zeile richtig zu übersetzen ; wie 
noch weiter nachzuweisen ist. Zunächst lehrt Champ.^ jede 
phonetische Hieroglyphe drücke blos den Laut aus^ womit 
der Name der Hieroglyphe anfange^ wie im Hebräischen^ 
Griechischen und andern Alphabeten. Champollion hatte also 
nicht daran gedacht^ dass die Aegjrpter für viele Dinge zwei 
Namen hatten^ dass sie den Bildern derselben verschiedene 
Namen beigelegt haben könnten^ dass also dieselbe Hiero- 
glyphe akrophonisch bald diesen^ bald jenen Laut bezeichne. 
Ist es uns nicht auch erlaubt^ den Fuss bald Fuss^ bald Bein 
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zu nennen? So z. B. hiess die Hand nicht blos TOOT, son- 
dern auf 2C12C; muss also bald t bald k ausdrücken. Nach 
Champollion's System^ welches die Hand für t in einigen 
Eigennamen gefunden hatte und lehrt^ man dürfe die Hand 
nur in einem Sinne^ wie im hebräischen Alphabete^ nehmen, 
war es unmöglich, im obigen Texte alle diese Worte richtig 
zu übersetzen, worin die Hand 2CI2C das 2C ausdrückt^ z. B. 
KEKE noT-nor die Wandelsterne, TOöicc Gesetze, xopx 
Verfolger, 6n6H (öoyjöoy cantus celebrationis (nach Champ. 
TPNTOöOYN Insurgenten). Das Auge drückt, wie Champ. 
richtig bemerkt hatte, in manchen Wörtern den Yocal o aus, 
weil es *i1K gpA, üiCDpg hiess; es hiess aber auch BAÄ, 
weshalb es ebenso oft 6/, 6r, pr lautet ; daher denn Champ. 
kein Wort richtig übersetzen konnte, in welchem das Auge 
letztgenanntem Namen entsprach , z. B. oycoo) complacentia 
(nach Champ. celebrant), ]? oycoNg der Sohn, oypAAH 
cantare. Die Taube hiess BäA, aber auch (yjpo(M-TTE), da- 
her sie in einigen Wörtern, wie Champ. richtig bemerkt, 6, 
u> lautet ; alle Wörter aber, wo sie Ar, kl ausdrückt, waren 
für Champ. unerklärlich, z. B. icopx verfolgen, t>EÄAo 
(eigentlich kello) Greis, XüA kleiden, (JoAß Gewand. Eben- 
sowenig wusste Champ., dass die Hieroglyphen, deren Name 
mit einem Vocale oder stummen .A anfängt, bald den ersten 
Yocal, bald den ersten Consonant ihres Namens ausdrücken ; 
daher auch dergleichen Gruppen für Champ. unauflösbar 
waren; z. B. der Mund po, gpA von N^JfJ rufen, daher er 
sehr oft nicht blos r, sondern auch h ausdrückt. 

Eine zweite falsche Grundlehre des Champollionschen 
Systems, war die, dass nie zwei Zeichen blos einen Laut 
ausdrücken. Dagegen findet man z. B. das Wort a)AHA 
Gebet ausgedrückt: Z. 15 durch Fichte Löwe («7), Z. SO 
durch Gürtel Löwe («/), Z. 18 dagegen durch Gürtel Was- 
ser Löwe, was Ch. nicht anders als snl aussprechen kann, 
während Gürtel und Wasser blos s lauten, weil nicht selten 
der Name der Hieroglyphe ausgeschrieben wurde und dem- 
nach akrophanisch blos s lautete. Das Wort gCDCDT etiam 
(Klafter Wasser) übersetzt Ch. durchgängig non, bringt also 
aus unzähligen Stellen gerade das Gegentheil heraus. Dass 
Ch. den Berg, welcher hinter syllabarischen Hieroglyphen, 
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nach Art des Dagesch forte^ blos die syllabarische Bedeutung 
der vorangehenden Hieroglyphe andeutet^ stets wie l aus- 
sprechen^ und somit unzählige Ungereimtheiten lesen muss^ 
wollen wir gar nicht erwähnen. 

Ein drittes Grundgesetz des Ch. Systems^ wodurch die 
Erklärung vorliegenden Buches unmöglich gemacht wurde^ 
ist das: man müsse etwa die Hälfte der Hieroglyphen in 
einem gegebnen Texte symbolisch erklären (Gramm, p. 47). 
Allerdings findet man bisweilen Hieroglyphen^ die das^ was 
sie vorstellen^ oder etwas ähnliches ausdrücken; sie drücken 
aber daselbst phonetisch genommen dasselbe aus und be- 
deuten an anderen Stellen ganz andere Dinge. Da nun die 
Aegypter nicht über 700 Hieroglyphenbilder gebraucht haben; 
ist es nicht eine Thorheit, dasselbe Bild hier für figurativ^ 
oder tropisch^ oder änigmatisch, dort für alphabetisch zu 
nehmen? Soll es aber erlaubt sein^ nach Ch. jedem Bilde 
nur zehn verschiedene symbolische Bedeutungen unterzu- 
schieben; so kann jede Zeile in hundert verschiedenen 
Weisen übersetzt werden. Hat doch Kircher auf diese 
Weise ganze Obelisken übersetzt, ohne nur ein einziges 
Wort richtig zu deuten. Mit Hülfe dieses Prinz ipes, des alier- 
verderblichsten in Ch. System, brachte derselbe heraus, dass 
der Stier nicht Tpo creare, sondern Stier, der Ibis nicht 
00 mundus, sondern Thoth, der Rabe BOK nicht Knecht, son- 
dern Seele bedeute; und so den ganzen Text hindurch. 
Die Gruppe, welche verschiedenes Getreide bedeutet, hielt 
Ch. fürBrode; die Gruppe: Mehl, für des compositions mö- 
dicales. Bei so willkührlicher symbolischer Deutung der 
Hieroglyphen konnte obiges Buch niemals richtig übersetzt 
werden. 

Ebenso hinderlich war das vierte Grundgesetz des Ch. 
Systems, in Betreff der Determinative. Es lehrt nämlich, 
die Aegypter hätten an vielen Stellen hinter phonetischen 
Gruppen ein Determinativ gesetzt, welches entweder den 
Begriff der Gruppe bildlich ausdrücke, oder doch durch ein 
symbolisches Zeichen dieClasse der Dinge andeute, in welche 
das alphabetisch geschriebene Wort gehöre. Dagegen hat 
sich gezeigt, dass solche Determinative ebenfalls phonetisch 
sind und die Laute der vorangehenden Gruppe wiederholen. 
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wie im Coptischea die WunBelwörter sehr oft verdoppelt 
werden, um sie zu verstärken. Zu welchen Unsinnigkei- 
ten Ch. Princip führen musste, kann man im obigen Buche 
sehen. Die Gruppe KeA-c volumen Z. 1. musste durch 
embaumer übersetzt werden, weil sie zum Determinativ einen 
Mumienkasten hat. Die Gruppe HHO) eoeo KHETT pleni- 
tudo orbis terrarum sollte l'occident bedeuten, weil das De- 
terminativ symbolisch Gegend ausdrücke. Die Gruppe a)TnT 
giTF-oyt damnare homicidas konnte blos les ennemis be- 
deuten, weil das Determinativ: Mann mit Keule symbolisch 
einen Bösen bezeichne. Die Gruppe oyoPtN illuminare sollte 
ouvrir bedeuten , weil das Determinativ eine Thüre war. 
Die Gruppe Z. 7: CBOyi TEB-a)OC discipuli fictoris men- 
dacii sollte impur bedeuten, weil das Determinativ symbo- 
lisch einen Unreinen bedeute. Die Gruppe ChGu a)OYa)OY 
cantus laudationis Z. 14 musste Insurgent bedeuten, weil 
das Determinativ Oryx ein böses Thier war. 

Hierzu kommt nun auch noch die trügerische Lehre des 
Ch. Systems, dass die Sprache der Hieroplyphen die ge- 
wöhnliche Coptische sei. Allerdings ist das Coptische eine 
Tochter des Altägyptischen; letzteres aber unterscheidet 
sich von jenem in vielen Einzelnheiten. Viele Wörter sind 
im Altägyptischen härter und mehrsylbiger; die Syntax ein- 
facher; die Flexion alterthümlicher, als im Neueoptischen. 
Munche Wörter und Bedeutungen fehlen im Neueoptischen 
und müssen aus der Ursprache, namentlich aus dem Hebräi- 
schen, erklärt werden. Wer bei Entzifferung obigen Textes 
blos an das Neueoptische sich hält, das Hebräische und 
andere Sprachen ausschliesst , wie Ch. System mll, der 
kann Wörter wie gpo Herr, AgAB lieben, BEN Sohn, BAp 
machen, lAM Tag, cy welcher, ßTOO) erfinden, lAp Monat, 
KOp Aegypten, EO) der Mann, oyON Alles, AyA seyn und 
dergleichen nicht richtig übersetzen. 

Wenn man nun zusanunenfasst , dass fast jedes Wort 
des Textes ein Sylbenzeichen enthält, während nach Cham- 
poUion keine Hieroglyphe syllabarisch genommen werden 
darf; dass nicht wenige Hieroglyphen ganz verschiedene 
Laute ausdrücken, während nach Ch. jede stets denselben 
Buchstaben lautet; dass bisweilen zwei Zeichen blos einen 
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Laut ausdrüken^ während nach Ch. jedes Zeichen besonders 
auszusprechen ist; dass es streng genommen keine B^grifFs- 
zeichen gab; wahrend Ch. erlaubt^ fast die Hälfte der Bilder 
eines Textes in beliebigster Weise symbolisch zu deuten; 
dass namentlich die Determinativa alphabetisch waren^ wäh- 
rend sie nach Ch. symbolisch genommen den vorangehenden 
Gruppen ganz andere Bedeutungen unterlegen; dass die 
Sprache der alten Aegypter die altcoptische war^ welche mit 
der Ursprache^ namentlich dem Hebräischen^ zusammenhing, 
während Ch. die neueoptische zu Grunde legt und jede 
andere ausschliesst; wer diess alles zusammen nimmt, der 
wird sich wohl nicht länger wundern, warum man nach Ch. 
System nicht im Stande gewesen, „irgend einen Abschnitt 
des Todtenbuches ganz zu lesen und zu erklären. ^^ Man 
wird finden, dass nach Ch.'s System und Alphabet im ganzen 
vorstehenden Buche mit 500 Gruppen höchstens 80 ver- 
^schiedene Wörter richtig übersetzt werden können. Auf 
dasselbe Ergebniss hat der Obelisk an der porta del popolo 
geführt, der nach Ch.'s System entziffert war, bevor die 
griechische Uebersetzung gefunden wurde. Leipziger Re- 
pertorium 1844. 9. August S. 309. Da zeigte sich, dass Ch.'s 
System von sechs Wörtern noch nicht zwei getroffen. Diese 
Thatsachen werden nun hoffentlich hinreichen, jeden Unbe- 
fangenen in den Stand zu setzen, sich ein richtiges Urtheil 
üher den wahren Werth des Ch. Systems zu bilden. ChAm- 
poUion hat, was ihm kein Mensch streitig machen wird, das 
grosse Verdienst sich erworben , Youngs . kleines Alphabet 
und Wörterbuch bedeutend zu vermehren und zu berichtigen; 
den Schlüssel aber zur Literatur der Aegypter hat er nicht 
gefunden, weil es, wie lange vor diesen Zeilen öffentlich, von 
Ch. eignen Nachfolgern, behauptet worden, unmöglich ist, nach 
seinem Systeme und seinem Alphabete auch nur eine Zeile 
Hieroglyphen, geschweige die Rosettana und den Flamini- 
schen Obelisk, wozu die griechischen Uebersetzungen vor- 
liegen, zusammenhängend zu übersetzen und zu erklären. 
Wenn dagegen von anderen Seiten behauptet worden ist, 
Ch. System sei „das allein wahre^' und das entgegen- 
stehende „vana ficta^^; so wird man solche Rodomontaden, 
die entweder auf strafbarer Voreiligkeit, oder auf geflissent- 
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lieber Täuschimg bernhea, nun zu würdigen >vissen. Man 
beweise doeb^ um des Streites ein Ende zu machen^ dass 
sieb versiebendes Bucb nacb Cb.'s hinterlassenen Scbriften 
und Grundsätzen denkgerecbt übersetzen lasse. 



HL Das Todtengerieht. 

Fast alle Exemplare der belügen Scbriften der alten 
Aegypter entbalten Abbildungen des Todtengerichtes ^ von 
denen bisber wenig erklärt war. Die vollständigste und 
beste Erklärung desselben ist: Ublemann Todtengericbt, 
BerL 1864. Der Turiner Papyrus (Lepsius Todtenbuch 
Tab. L.) entbält folgende Darstellungen und Texte. Das 
Ganze stellt einen von Säulen getragenen Palast vor. 
Auf dem Simse kniet in der Mitte ein Mann mit ausge- 
streckten Armen^ die Klafter (gncDT), unter welcben zwei 
Teiche (moNE) mit zwei Wannen (xpcD) stebn. Diess ist 
der Name des Palastes: 

MONF ßATT XOp Haus des grossen Gericbtes. 

Zu beiden Seiten steben sechsmal wiederholt: Uraeus 
(OYpo), Schöpfrad ((?AlA), Straussfeder (Mocyi). Diess sind 
die Insignien des Hohenrichters und des Hohenpriesters 
zu Jerusalem: 

Fiepge D>ni« Licht 

ÄAiToA drihaaig Offenbarung 

MAg^t cnDPi akr^eia Gerechtigkeit. 

An den beiden Enden steht ein Kynokephalus (kaic^ 
wie KAIC Kynopolis lehrt) mit Wage (MAcyi), welche den 
Herrn der Wägung^ (TOFIC-MAO)! dominum expensionis^ aus- 
drücken. 

Im Gerichtshause links steht ein kleiner geöffneter Tem- 
pel^ mit dem Bilde des sitzenden Richters^ die Krone (nnb 
d. i. Herr) auf dem Haupte^ in den Händen Krummstab 
(bcdK d. i. Fürst) und Geissei (^op d. i. Gewaltiger, Höch- 
ster)^ am Halse das Brustschild. Am Throne ist ein Spaten 
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(xme) und Schilf (kam) angebracht, welche (TOM KHM 
Garten Aegyptens ausdrücken, über welchem Osiris throni 
Am Fusse des Thrones stehen siebenmal wiederholt : Scepte 
((Tcdm), das sogenannte Henkelkreuz (NH2Ct) und Kor 
(noybt), welche die Worte: äcdm NO<r NHB Macht, Herr 
lichkeit , Herrschaft ausdrücken , auf welcher der Thron de 
Richters gegründet ist. Vor ihm steht ein Ephamass mit Stab 
woran einHyänenfdl hängt, um homonymisch AlTTEßOElTE= 
8ATT gOTE der furchtbare Richter auszudrücken. In de 
oberen Ecke der Richtercapelle findet sich folgender Text: 

^Jö" SP 8^00 oyoN- Diess ist der Hochheilige 
NOqpi-ßAM NHB owh gTOp ^as heilige Wesen, der Her 

N0Y+-80Y0 BOK TKA (Tnay Jes I^bens der Gott der Got 
• ^ ' . ' ter, der Fürst m Ewigkeit 

eonr BEN eoeo kah § Kpo ^J g^j^gpfe^ ^es WeltaUi 

eoeo KAn jüONT mhjö BCDK „nd des Jenseits, der Webe 

eoeo KAn grop-gAM NOYTE Alles, was wandelt auf Erden 

gOYO NHB ABT a:ANe BAKl der Gott der Götter, der Her 

COYTN fl BCDK eore eore ^on Abydos, der liebliche! 

DA PAH Stadt, der Führer seine 

^ * Knechte in allen Zeiten. 

Der Name Osiris bezeichnet den Hochheiligen, daher e 
(tft andern Gottheiten, z. B. dem Apis, selbst den heilig- 
gesprochenen Verstorbenen beigelegt wurde. Statt j^OM 
HHO) BOOK eo textor multitudinis euntium in mundo schreib 
der Cadetsche Papyrus : gOTTT MHO) eo concinnator multi- 
tudinis terrae. 

Zunächst vor Osiris stehn die Zeugen, welche zur Hei- 
ligsprechung des Verstorbenen gehörten, vor Allen aber di( 
42 Gerechtigkeiten, Personificationen von 42 Cardinaltogen- 
den, die den 42 weltlichen Richtern der Verstorbenen ent- 
sprachen (Diodor. I. 92). Sie sind mit den Federn der Ge- 
rechtigkeit und zur Unterscheidung mit verschiedenen Köpfei 
versehen. Dass der Verstorbene diese Tugenden geübt, wiw 
durch das Opfer ausgedrückt, welches der Verstorbene knie 
fällig vor ihrem Angesichte bringt. 

Unter ihnen stehn vor Osiris die vier Jahreszeiten^ dii 
Hören der Griechen auf dem Haupte Jupiters, welche aU< 
Jahre hindurch den Wandel des Verstorbenen gesehn hatte» 
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Uiitar denselben steht ein Opferaltar, der durch seine Fälle 
beseugt^ dass der Verstorbene reichlich geopfert. 

Neben demselben befindet sich ein Nilpferd (goo), wie 
andere Handschriften deutlich zeigen, auf einem Tempel 
(kcdt) sitsend, wodurch die Gottesfurcht gOTE KCDT (Heilig- 
hattnng des Gottesdienstes) ausgedrückt wird, welche der 
Verstorbene bewiesen. Die Beischrift besagt folgendes: 

OpOl-ßlT jy AqT-OYt NOM- Abscheu der Frevler, Trost 
TB (cglMF) NlB MHO) gAM allerWelt, die da Gerechtigkeit 
KAIT CCOT fl HAji)t. üben, (ist der Gottesdienst). 

Statt NOHTF NtB MHji) gAM KAH consolatio omnei- 
tatis plenitudinum terrae schreibt der Cadetsche Papyrus 
NOMTF fITF MHO) 6080 KAO gAM consolatio plenitudinum 
orbis terrarum hominum. 

Hinter der Gottesfurcht sitzt ein Mann, beide Hände 
an sein Herz haltend, die Liebe (gon Drv() auf einem Krumm- 
stabe (bcdk), Ausdruck der Liebe zum König (eOH-BCDK), 
welche der Verstorbene gehegt. 

lieber dieser Gruppe kauern Mann und Weib mit der Bei- 
Schrift: OFM OJE gpOY ^^ CDNFCMAg Mici 6\n MAa)i Stab 
von Holz, Korn von Stein, die Erzeuger der Maasse. Das Wort 
^poy lapillus hat sich in gpoy^COB saxa parva, silices und 
in gFp cicer, os frugum erhalten. In der That waren Holz- 
stabe und Kieselsteine die ersten Anhalte bei Verkaufen 
und somit die Erzeuger aller Maasse und Gewichte geworden. 
8ie sind hier personificirt und deshalb beigefügt, um zu be- 
seugen, dass der Verstorbene richtiges Maass und Gewicht 
gehalten, Niemanden betrogen, allgemein das Rechte voll- 
bracht habe. 

Nun folgt die eigentliche Scene der Rechtfertigung des 
Verstorbenen. In der Mitte des Richthauses steht eine 
Wage, hinten mit dem Herzen des Verstorbenen, welches 
er selbst auflegt; vorn mit dem Bilde der Gerechtigkeit, 
welches Anubis etwas leichter macht, damit es dem Herzen 
des Verstorbenen ' das Gleichgewicht halte. Hinter Anubis 
steht Horus mit gleicher Beischrift, welcher das Einschlagen 
des Perpendikels (c^i*) in die Gleichhoitsltnie am Wage- 
iMÜken betrachtet und dasselbe beruhigt Beide^ Anubis und 
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Horus, tragen das Henkelkreuz (nh2Ci)^ wodurch alle grossen 
(no^*) Götter bezeichnet wurden^ um ihre Grösse ausza- 
drücken. In der That bedeuten sie die beiden grossen Ca- 
biren^ Tag und Nacht, welche alle Werke der VerstorbeneB 
gesehn hatten und somit das Herz desselben wohl kannteo. 
lieber Anubis, der auf anderen Papyrus das Herz selbst auf- 
legt, steht noch folgende Inschrift: 

C^ONT gOTT AT-eiEpgH Diess ist der Bildner des 

(11«) TOX-q CHT ne äKO) Dunkels der Nacht, welcher 

^«.^^vo >^r^ ^^.v4- ^rx^rä^ ^^o ^^^ Hcrz, dds sündebrütende, 

r ^ * ^ \ ^ den Wagschalen auflegt, za 

gp erop AeAn-ANOYKe heiligen Ahapanuke, des Ge- 
HC MAj2)t HOjyt. rechten und Geprüften. 

Das Beil, bisweilen mit dem Determinative einer gebä- 
renden Frau, bezeichnet offenbar Athor, die Nacht, die Mutter 
der Götter, wie Jablonski Pantheon nachweist. Sonach ist 
Anubis als Cabir nichts anderes als der narbige Pollux, 
der stemnarbige Nachthimmel. 

Vor der Wage, nach Osiris gekehrt, steht Thoth, das 
Ergebniss der Wage aufschreibend, darüber die Inschrift: 

(>OTg f< ecoe NHB Diess ist das Bild des Thoth, 

JÖMOYN-AN BAKl NHB BAKl ^^® ^^""^ ^^^ ®*^^* Schmun, 

MONE eoeo erop noy+- t^^ "^T tr Y^'^^^^"" ^^" 

' ' berge, der Welt: der grosse 

6AM ßOYO KHN TÄTE Gott, der erlauchte Sohn As- 
gAJöOYP , BAKl EM HA fl gurs, welcher das Verborgene 
eon CHT-q §po ClT ACE seines (des Ahabanuke) Her- 
gOTT fl (Oiy-gp (AgAlT-AN- zehs aufsetzt vor dem Throne 
OyKE) MAJöl HOcyi. ^^^ Verborgnen, des Hoch- 

heiligen (Ahabanuke), des Ge- 
rechten. 

Thoth, in Schmun (octo) verehrt, entspricht Aesculap, dem 
achten der Cabiren, welche in weiterem Sinne diie sieben 
Planeten und Erde bedeuten. Er wird erlauchter Sohn 
Assurs genannt, um darauf hinzudeuten, dass Thoth ah 
historische Personf als Erfinder der Hieroglyphenschrift, aus 
Assyrien gekommen sein soll. Statt BAKt HOHE eoeo 
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shreibt Cadets Papyrus gTOp eoeo der Gott der Erde. Der- 
dbe setzt statt der Worte von NOyi" bis ü)(j)-gp folgende : 

OKI N HA(0t fl BAKl gTOp-OYl +<! C^Äl gÄM-q M 

AC oyON-NOqpi-gAM der Schreiber der Gerechtigkeit im 
inde der Götter^ welcher seinen Aufsatz dem Yater^ dem 
Hügen Wesen^ giebt. — Man sieht hieraus^ dass das erste 
^ort nicht ^ wie gewöhnlich, ^^Rede^^, sondern ,,AbbiId^^ 
TOTg) ausdrückt. Es könnte sogar TOiT tabula, oder 
BT expressio, sehr wohl für tabula, expressio picta ge- 
immen werden. 

Hinter der Wage erscheint, nach dem Verstorbenen 
^hend, die Gerechtigkeit Nemesis, mit Straussfeder (MAjyt 
istitia), Scepter (xa>H Stärke) und Henkelkrenz (noiT 
acht) versehn, welche zu den zwölf grossen Göttern ge- 
irte und wie Vesta dem Capricornus, ursprünglich dem 
^arius vorstand, lieber derselben ist za lesen: 

MajöI-TF CßlME ßonr Diess ist Nemesis, [die 

MJS) eoeo KAn +-C oyON Tochter] des Bildners der Fülle 

ao NA-a M NOV+-APF pon ^^ Erdkreises, welche vor 
1* "S^ I I A<; ^ .j^^ ^j^^ Verstorbenen) das 

MOY 8M TOBe-TH ACF verborgene Gotteshaus auf- 
orr il TKA (Tnay (»JS-ep- thut, damit er im verborgnen 
Top AgAn AHOyKE-Eji) Bethause den hochheiligen 
lAj^t HOK MAC il ü)ept Ahabanuke, den Sohn der 
E ceiME ITHN MAjöl MOK. Tochter Phaminis, der Ge- 
rechten, in Ewigkeit anbete. 

Statt eonr MHO) eoeo steht auf dem Fontanaschen 
apyrus EqTE-i* gOTTT HH(Q eOBO filia concinnatoris pleni- 
idinis mundi; welches offenbar richtiger ist, weil Nemesis ' 
icht, was eben Osiris zugeschrieben wird, die Welt ge- 
chaffen hat. Indess können die Hieroglyphen: Ephamass 
it Berg auch: gATT-TE Richterin übersetzt werden. Die 
rmppe: Tochter Phaminis ist nicht^igenname, welcher 
a anderen Stellen des Papyrus angegeben wird, sondern 
or aUgemeine Bezeichnung der Mutter des Verstorbenen. 

Vor Nemesis ist der Verstorbene abgebildet, daneben 
ie Beischrift: glH ^ MAjj)t TE CglME § TOTE .... 
er naht sich Nemesis, um einzugehn^^ .... Das Uebrige 
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ist ausgebrochen. Endlich werden dem Verstorbenen in 
Texte daräber folgende Worte beigelegt: 



XeT N CDJÖ-ep gTOp 
ÄeAH-ÄNOYKF MAJÖl MOJÖl 
HM'K OyO-l M MAC-ÜF-K 
NIB eOTE gOTF pA gOTE- 
NEl «t AKCD-Oyi Pfl) gOTF- 
NEl MOYa)T FpO TBTB 
AKCOpt FJÖ gOTF-NFl BoA 
ÄNl KOT-gOYO-Oyi gpAi 
gOn AY«) BOA ANl TOXT-OYl 
gOpT-C-OYl gp gOTF HF 
gTOp gTOp gTOp gFAl nF 

a)onF. 

AjÖT-HF gApO-K JJ)0NT 

MHjj) eoeo KAn oyon 

HOqpt gTOp NHB FBCDT 
KAn BAK f-K BOYBOY HF 
BCDK-gOYO-OYl CATF HF 
KAKF-OYl FÄCDpg* 

OYpO HF hSHlX a)FMjJ)l- 
f-OYl-H gCDM-OYl CCDIT AgF 

Aa)-+a AoyAai-+-i m Fp bfn 
eoeo KAn gn gip gonT AgF 

fiTF MCDJDT MHO) MHO) BAKt 
(TAlA-t-l §MATF gM gOTF 
AgF CCDIT AgF. 



Diess ist die Rede des hoch- 
heiligen Ahnbanake, des Ge- 
rechten : Lass mich eingehei 
zu deinem Geschlechte füi 
alle Zeiten. Ich habe micl 
wohl behütet, Morde zu be« 
gehn. Ich habe mich wohl 
behütet, zu suchen Schaden 
zu thun. Ich habe mich wohl 
behütet, im Verborgnen zu be- 
trügen, und Täuschungen zu 
bilden (zu lügen). Ich habe be- 
wahret die Ehrfurcht der Gröt- 
ter, dieAchtung des Gesetzes. 

Ich habe gepriesen dein An- 
tlitz, Schöpfer der irdischen 
Heerschaaren,heiligesWesen, 
Gott, Herr von Abydos (d. h. 
derZeiten); der du Licht giebsl 
den Knechten, Leuchten den 
Finsternissen der Nacht. 

Herr ! Ich habe geliebet 
deine Diener, die da wandeln 
im Hause des Lobgesanges. Ich 
habe erhöhet, ich habe geprie- 
sen den, der alleWelt gemacht, 
im Hause der Schöpfung, seit- 
dem ich wandele unter den 
Heerschaaren der Welt. Ich 
habe reichlich Opfer gebracht 
im Hause der Ehrfurcht, im 
Hause des Preisens. 

Der Schöpfer wird Herr von Abydos genannt, nicht 
blos weil er in dieser Stadt seinen Haupttempel hatte, son- 
dern auch weil Abydos (abcdt) Jahr bedeutet, um auszu- 
drücken, dass Gott der Herr der Zeit sei. 



31 



lY. r i n. 

. Das XV. Buch der heiligen Schriften der alten Aegypter 
nach dem Toriner Exemplare handelt von den Sternbildern. 
Es enthUt im 7. Capitel (Lepsius Todtenb. Tab. LXXir. 
t5) nachstehende Betrachtung des Orion. Ueber dem Texte 
steht das Bild des Orion mit Schlangenkopf und Widder- 
homem^ in jeder Hand ein Messer. Vor ihm liegt ein Haus- 
gmndriss mit der Ohrenschlange ^ welche gHTTt Haus aus- 
drückt^ und ein Garten mit einer Pflanze^ worauf sich der 
Text bezieht. 



^iKb TIE VII. AN. 

Xet f< a)a)-gp gTop NN. 

MAg)t HOK. 

E-XH ^JÖOT ncDi e<Dp 

cATe-f pAjyE CTM eip-eip 
(JÄH Moyr (ToiAf (TAh m 
pcDa)i-80Y0-0Yt-c| kf bcdk- 
BCDK. ^ira emn bh ep^pF 

QHH KCDT cum pAN-q Ukä, 

j!)(DTTH MAß ne VU M 

KUn-q. gOTlT CEBTF a)OT 

ouh A BCDK-oyt gici m 
Boyre xaet p aj^i - eo Y<> 

C6N-0YU XOM-OyOT KOT 
gpepF-^^HH KE gum A 
j^tj^t a4>F (Kopf) cot 
(Schopf) gOTE TEgNl CMAY 
pO («Tß) ne Ji)ANT (Nase) 
6boA6 KFÄ-i- (Kleid) gpAt 

po Moyp Tcon-OYi-q KAn- 

BAA KET HOYF BAÄBAÄq 
jOOT<;9HA (dens Zahn) gATH 
OBgE J9HA-0Yt KET qCD+A 



Diess ist das 7. Haus (stembiM). 

Spricht der hochheilige NN., 
der Gerechte: 

Meine Statte ist Orion, der 
strahlende, herrliche. Da- 
selbst ist eine Farm, der 
Wohnsitz seiner Fürsten und 
der Dienerschaft. Da ist ein 
Gebäude mit Rosengarten 
neben demlieblichen Gebäude. 
Es ist so: 7 Ellen (beträgt) 
seine Länge, versehn mit 
festen Mauern^ der Aufent- 
halt der Knechte, welche die 
Getreidefelder ihi-er Fürsten 
bearbeiten; ein Baumgarten 
umgiebt den Rosengarten und 
das Gebäude. Der Herr (Orion) 
hat einen Kopf, Nacken, 
* Augen, Stirn, Ohren, einen 
Mund, Nase, ein Kleid des 
Mundes (Lippen) an dessen 
Rändern, Decken des Auges 
(Augenlieder), auch den Glanz 
der Augen (Augenspiegel), 
Schneidezähne vom, Backen- 
zähnc; auchGesäss zumSitzen^ 
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MÄ-geMCl mac-kfA cok § 

CCDOygl gCDTE TOg (TcDTg 

^ MO) ne gcDTF gon-T mäc 

KFA CCDK-OYl-KOT FMJöCDl 

6ooAe KeA-i" (TooA-eir kä- 
pA ne CBTmi mmo) cDn-mn- 
oyi Her ojom m KAc-oyi 
KOT M (TooYwe ÄYÄN* 

COBT CATE KF COBT CBHTE 
KOT M AYBT-AgE ÖÖiAf 

äaAhoyt gApo üE ÄON-ne- 

NOyT-q KET AMAgTE-AgE-q 
A ABOT-gOyO TKA NEAT» 
KEgT gOnT KCDT KH TCDTE 
TCDIC glpKOBl-KOB ACD-glT 
gCDC XOYJÖT gOTTT-nE-q AN- 
MOY- 



das Glied des Penis ^ eine 
Beutel zu den Testikeln, ei 
nen Canal für das Wassei 
ingleichen die Vorhaut de 
Penis. Kleider von Sack um 
geben die Schaam ; ein Tue 
bekleidet da^ Haupt 'y Mnnen 
prächtig und feingesponnen 
bedecken die Haut des Kör 
pers. Eine Mauer von Lieh 
tern, und eine Mauer vo 
Schaum (Milchstrasse) umge 
ben das Haus der Herberg 
seines Felsenthales und sei 
Besitzthum in Zeit und Ewig 
keit. Nun (Leser!) webe Klei 
der^ Armbänder^ Gürtel^ Tu 
che; preise^ singe^ gedenk 
seines (Orions) Schöpfers^ de 
Ewigen ! 



Das letzte Wort könnte durch AN-MOYE des Erlauch 
ten übersetzt werden. Da aber das Negativum AN im Alt 
ägyptischen nachsteht^ so möchte jenes vorzuziehen sein. 



Y. Die Fürsten im Lande der Gerechüglceiti 

Die Gottheiten der Aegypter waren, wie das erste Buc 
der heiligen Schriften gelehrt, von Gott geschaffene Wesen 
,, welche für ihren Herrn, zu seiner Ehre arbeiten/^ Jede 
hatte seinen Wirkungskreis und sein Bereich. Auch ii 
Himmel hatten sie ihre Herrschaften, wie folgende Dichtun 
(Lepsins Todtenb. No. 108) lehrt. Vor dem Verstorbene 
steht zunächst ein Gott mit Doppelkrohe, Scepter und Hen 
kelkreuz, den der Text unten O^^MlE jgTOp göttlichen Bildnc 
nennt und der, wie sich zeigen wird, dem Hause des Monde 
(Cancer) vorstand. Ihm folgt CAßAK COyJ^I NHB. äYP 
KfAkiA eoeo KHü Sabak, der Zermakner, der Herr vo 
Silsilis (des Landes der Musik) mit Krokodilskopf, Strauss 
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federn und Widderhörnem^ der Vorsteher des Satumshauses 
Aqnarius. Hinter ihm steht goopA NF AT mit zwei Musa- 
blittarn auf dem Haupte^ die Vorsteherin des Venushaoses 
Gemini. Der Text enthfilt folgendes: 

2»pÄ TTE fi pACöl-goyo Betrachtung über die Pär- 

BaKt-oyt MÄjöl eoeo käü. ^^^ "* ^^^ Landen der Ge- 
rechtigkeit (den himmlischen). 

Das gpA ist zunächst Rede (k*1|^^ dann Gebet^ wie Oratio^ 
niemals Capitel; und bedeutet eine religiöse Betrachtung. 



Xer f< CDSi)-8p-eT0N NN. 

MAjpt MOK. 

Ep jj)NH-HFAT ne ncot 

e^ AYNT KeÄKlA KAÜ BAKt 
kre IflTE ÄCOp TH AN 
ApOYet gOTS TOOYl i^A- 

po-q. oyoN-q gn toybo 
eoeo-KAn fixe 2ca>p. »ika 
jöon 20+ CCCLXX M KHn-q 
MAgt CXL M oycDjö-ncDXÖ^ 
q. E-qcoYXi-gAM nhb 

AYHT-KFÄKEA-eoeO-KAn gM 

TOYBO -eoeo "KAÜ moyt 

J^NN-NFAT ne nODl. #MA 
eTOp - NEAT - AgE- q MATE 

gpoi" c-OYi ; EiTH gwni gApo 

TOn imS JÖNH-NEAT HE nCDl 
ÄKA JöOn MAgl XXX M KHn- 

qHAgtXV M oYcoa)-no2c<rq 

MAgl III M j2)HM-q MOYT 
TCDg) JÖOT KOg ; ETm-l pAUJl 
KCDT-C pAN N gHül-gHOE nj2 
gpAl JÖNH ITE NEAT-q gM 

gip-gp-iTAo-q. cet. 



Spricht der Hochheilige Gott 
NN. der Gerechte: 

Es ist mein Farmenfeld zu 
Sphärenharmonie amBogen der 
himmlischen Feste. Da giebt 
es keinen Abend und keinen 
Morgen über ihm. Es liegt im 
Lande der Heiligkeit auf der 
Feste. So ist es: 370 Klaftern 
beträgt seine Lange^ 140 Ellen 
seine Breite. Suchi (Saturn) ist 
der Herr von Sphärenharmonie 
im Lande der Heiligkeit mit 
meinem Farmenfelde. Daselbst 
liegt sein heiliges Tempelfeld^ 
auf welchem seine Geschlech- 
ter leben. Dort ist ein Haus am 
Rande meiner Farm; so ist 
es: 30 Eilen beträgt seine 
Länge^ 10 Ellen seine Breite, 
3 Ellen seine Höhe; mit 
Mauern von hartem Steine. 
Da bin ich Herr, der Ei- 
genthümer des lieblichen 
Hauses, gebaut an seiner 
Farm in seiner Umgebungs- 
mauer cet. 
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Nach Champollions System hat ein Anhänger desselben 
in den letzten Gruppen die Worte gefunden : narrabo etiam 
nomen anguis illius^ qui in monte suo: habitans in igne suo^ 
nomen ejus ; und hat daraus ein seit der Zeit aus der Reihe 
der Dinge gänzlich verschwundenes Geschlecht^ die Feuer- 
schlange Amhehw gemacht* 



VI. Der Schopfer des Getreides. 

Der Text (Lepsius Todtenb. No. 5) ist ein Anhang zum 
1. Buche der heiligen Schriften der alten Aegypter und lautet 
wie folgt: 

Betrachtung vom Schöpfer 
der Getreidekömer für den 
Menschen^ der Halme zu Klei- 
dern^ dem Gott^ welcher den 
Erdkreis ausgebreitet. 

Spricht derHochheiligeNN. 
der Gerechte: 

Ich bin es, der das Gre- 
treide wachsen Hess für den 
Knecht^ herrliches Sanmel- 
mehl für den Arbeiter des 
Thaies zur Stunde seines Le- 
bens; dazu Kleider für den 
Nackenden ^ Gewänder für 
den Hüllenlosen^ Mäntel für 
den Entblössten. 



ZpA ^ GÄMIF M CITE 
GFBl-gOYO-OYl M gTOp 

(rA(f Ä eoeo kku. 

Xbt f< (DJO-gp-gÄM NN. 

Anok ne xatf-mä pcoT 

BCDK ne KOYKl NHINI glCl 

geAAoT gM oywoy-fiTe- 

CÄAT-pH CDNb MÄ SfiiDC 

KM-goeire-OYi goK Ä(fNE 

KAICI KFT AMONt AN- 

goqr. 



Vlh Das himmlische Hauswesen« 

Die Tafel XU der Turiner heiligen Schrift enthält eine 
Hindeutung auf das einstige Hauswesen der Gerechten. Das 
Ganze stellt das himmlische Reich dar ^ wie es vom himm- 
lischen Nile durchflössen und umgeben wird. Es zerfällt in 
drei Abtheilungen. In der oberen erscheint Thoth^ der als 
Psychopompos den demüthigen^ erstaunten und dankbaren 
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Terstorbenen einfährt. Letzterer bringt zunächst den ge- 
sammten Göttern (hhjj) grop-oyi noyrv GO ,,der Ge- 
sammtheit der göttlichen Mfichte^Ö ^^^ Dankopfer. Hierauf 
schifft derselbe anf einer mit Opfern beladenen Barke bei 
vielen L&ndem (BAKl-oyO vorbei nach dem Lande des 

Schöpfers (eoTe fiTF oyoi moyt jöot gonr „er schifft 

mit seiner Barke zur Heimath des Schöpfers^^). Dort an- 
gelangt findet er die Weltseele (BAt)^ der er ein Räucher- 
opfer darbringt. Der Schöpfer selbst erscheint dahinter dnrdi 
l^erber anf Tempel (bcdk Fürst) ausgedruckt, dabei die 

Ueberschrift: gonr grop NOY+ nhb niTF xa>p „der 

Schöpfer, der allmächtige Gott, der Herr des Kreises der 
himmlischen Feste. ^^ Hinter ihm stehn ein Altar und drei 
Gotthdten mit dem Titel : gTOp-oyt 2COop^Y^ ^O dii cos- 
mocratores. Diese Abtheilung führt hinter genannten Gott- 
heiten den Namen: oyoN nmm h gonr h j^ont kob- 
oyi f) jpONT GO „die heilige Wohnung des Schöpfers, 
des Webers der Menge der Geschöpfe auf Erden/^ Endlich 
stehn ober und hinter den Weltbildnem die Worte: MONE 
KFq KHB il 60 KHB MO) „die Wohnung des Urhebers 
der Fülle der Erde und des Wasserski MONF glTE TAyB 
fl 80 TAYH MO) „Wohnung des Gottes, welcher die Masise 
der Erde und des Wassers schied^^ ; HONE BlKt GO TTE 2CfA 
HCD „Wohnung des Gottes, welcher die Erde mit Wasser 
umgab. ^^ 

Die zweite Abtheilung des himmlichen Reiches zeigt, 
wie dor Verstorbene ackert, säet, die Gerste und dann den 
Waisen schneidet, die Halme durch Kühe dreschen ISsst, 
Spreu und Körner scheidet, hierauf im Tempel preiset und 
dan himmlischen Nile ein Dankopfer bringt. Der Text sagt : 
oratio de messe; quo spectant: flumen aquosum, seminare, 
fermentatio granorum, porro crescere, metere spicas, porro 
area ad struem apta, porro calcare struem macte, porro 
separare grana sordesque molendo macte. Ueber den Kühen 
steht: aratio, seminatio, fermentatio granorum. Der Tempel 
ist ausgedrückt durch Phönix (bfn) Lothwage Berg und 
Phönix (oyOM caxF oyON Haus des Preisens). Neben 
dem Nilgotte mit Schilf (KaH = KHMe Aegyptus) auf dem 
Haupte stehn die Worte: gCDOy HOD TODB gTOp-oyt „Strom 

3* 



des Wassers, der Urheber der Götter. ^^ Der Name des Nils 
Hap, woraus gODOy, wird schon von den Alten erwähnt in 
den Namen des Nil : Ast-apus, Astos-apas, Astus-apes ver- 
glichen mit Asta-boras. Er heisst Erzeuger der Götter, weil 
der Nil Aegyptens das Abbild des himmlischen Nils war, 
aus weichem die Zwölfgötter, die Vorsteher der zwölf Zeichen 
hervorgingen. Zugleich enthielt diese Abtheilung des Him- 
mels die Wohnungen von vier Gottheiten, deren Namen über 
dem besagten Texte stehn. Sie sind: MONE gonr xopT 
„Wohnung des Schöpfers der Erdfeste^'5 MONB TEBTCDB 
HHpe 60T xcop MO) „Wohnung des Urhebers der Binnen- 
seen^^j monf oycep 80 kim mo) „Wohnung des Gottes, 
der die Erde mit Flüssen versah"; MONP (fopif „Wohnung 
des Urhebers des Getreides." 

Die dritte Abtheilung enthält zwei Häfen mit zwei Barken, 
mit der Beischrift: (TFST-q oyoi (Boot)-OYl eqTE-oyi XOp- 
oyi „Hafen für die Schiffe der Gewaltigen," d. h. der beiden 
Cabiren, des Tages und der Nacht, der Sonne und des Mondes. 
Die Sonnenbarke trägt eine Treppe (SXoSs d. i. IcepF der 
Brennende) und hat zur Ueberschrift : oyoi gAiT pA oypo 

NSAT NBÄT KCÜT Boot-gCDT-q FpO a)ONT EYNOV-Oyi 

tppo ne gHni monf BAKI „Boot der Sonne, des Herrn 
beider Regionen (Süd und Nord), der in seinem Boote fährt, 
Zeiten für das Haus der Welt zu weben." Das Mondschiff 
trägt einen Sessel (CFT Sitz, sedes d. i. seminator), wegen 
seiner Schnelligkeit mit acht Rudern versehn, und führt die 

Beischrift: gcüT epe gTop ne gcoM-q OYON-Noqpi-gAM 

„Schiff des Erzeugers, auf welchem Agathodaemon fährt." 
Daselbst wohnten zugleich fünf Gottheiten, deren Namen 
gleichfalls in Ovalen angegeben werden. Unten links steht : 
MONF pAcyi MO) „Wohnung des Fürsten des Wassers"; 
darüber MONe (Teer-q 00 gAM „Wohnung des Urhebers 
der Häfen auf Erden"; MONS gACT COyTN MOYT-T 2CHpF 
f< MO) „Wohnung des königlichen Dieners, welcher die 
Wüste mit Wasser versah"; MONB oyopicypHT „Wohnung 
der Zeit des Säens"; MONB CHOy OCg-A^l „Wohnung der 
Zeit des Halmemähens. ^^ 

Eine besondere Abtheilung dieses Feldes wird rechts 
;dttrch einen Fluss, in zwei Arme ausgehend, und durch 
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einen Canal^ der sich in den Fluss ergiesst, gebildet^ wimtch 
drei besondere kleinere Felder entstehn. Am Ausflosse der 
Arme ist zu lesen: ec topg fl MO) mre 2Ca>p ^^diess ist 
der Flnss des himmlischen Firmamentes. " Im oberen Felde 
stehn die Worte: CST-AgF nlB^-BOKl-OYi KHH CN-oyi MAgl 

vn jö^M MÄgi m SN a)a>n-aeH-6tKt-6o>Kt äöoA-toyif- 

oyi FCCDOY <riF a)OT-etT CN-oyt „Aufenthaltsort der 
Bullen^ 7 Ellen (168 Aeg. Zoll) lang^ 3 Ellen (72 Aeg. Zoll) 
hoch, der Zuchtkühheerden, der Absetzekälber, der Schafe^ 
Ziegen und ihrer Jongen. ^^ Daneben steht in einem Ovale: 
MONF eTOp enooc pA „Wohnung des Gottes der Be- 
gattung, der Sonne. ^^ Unter dieser Abtheilung befindet sich 
eine kleinere mit der Beischrift : MOOO^F KFNi coorn »i 
iCFpFg gTOp-OYi TCDK-q güN iQHW XFT MONP XFT: „Ge- 
gend für das Mastvieh, ausgesucht zu Brandopfern für die 
Götter, welches in einer besonderen Hüvde und auf einer be- 
sonderen Weide eingesperrt wird/^ Die unterste und letzte 
Insel enthält nichts als eine Treppe ((TAoiT), welche (ToiAc 
habitatio, die Wohnung des Gerechten ausdrückt. In der 
Ecke sitzen drei Personen mhqje der Gerechte, ATOOyi 
ANÄi-T das schöne Weib, FqTF gonr der Erstgeborne. 
Das Wort ATGOyi bedeutet eigentlich oriens, dann originem 
dans, mit femin. T genitrix. Dieselbe Gruppe mit HB drückt 
in der Rosettana und anderwärts pater, gehitor aus. Neben 
den drei Seligen stehn die Worte: NOy gOTn-gorn-gOTII 
KCOB-KOOB-KCOB CHOy „nun vereint auf ewige Zeiten, ^^ 
wörtlich: nunc coniuncti permultis temporibus. 



VIII. Hymnus an die Sonne. 

Nachstehender Hymnus befindet sich auf einer Stele zu 
Berlin (Passalacquas Samml. No. 1393). Der Text ist in 
der Zeitschrift d. deutsch, morgenl. Gesellsch. 1850. p. 377, 
abgedruckt. Denselben Text hat Champollions Nachfolger 
in Paris, Vicomte de Rougä, a. a. 0. übersetzt, aber von 
drei Wörtern mehr als zwei verfehlt. Damit man sehe, was 
nach Champollions Systeme aus Inschriften herauskomme, 
wollen wir de Rouge's Uebersetzung in Klammem beisetzen. 
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CCDT-CCDT f< ßpÄ-OYpO- 
ßAM TÄMIO-eAM epO-eAM 
ÄOp THNE-THNF. 

Aa)T (Terr e^po-K 

eqTF (Toic e-KHN-epOTE 

eXOp - QOyO - MAC COYTN 

caTe-coonsq gp& nhb. 



AjöT (Teet e^po-K 

AOyCOM BÄK M NOYN f< 

2f:a)p pootc on|3 ron-goyo 

Ntqt HlBt EIFAfA 2C(Dp COH 

hnoH NHar (TotAe age 
con. 



AjöT öfeET e^pO-K OYpO- 

pA (Herr, herus, ijXiog) choy 

pa)(0E co4)ip-nE ÜBT CÄTe 
Aayr (Teet e^po-K boA 

(«^D) KEN -KEN EpO KOB- 

gOYO - öYt ÄMOYN : ahoni 
0TNN (Tann Epo KOT-ßOYO 
jj)TiT-q. 



s 



Lobgesang {adoraiion) an die 
Sonne (crti dieu tla)^ die 
schaffende (7mo7i), zeugende 
Cheper)y den Herrn («orti«) 
es Südens und Nordens (de 
deux %ones). 

Preis (gloire)y ewiger (— ), 
deinemAntlit7ie(afo{), Spross 
(o / tu) des Herrn (le Sanov)^ 
erstgebornes (—) Kind (reti- 
fant divin) j der Grötter-Mutter 
[der Nacht] {qui prend nais- 
sance)'^ Fürst(ae lui)^ mit strah- 
lenden Wimpern (meme)y Auge 
(jour) des Weitalles (chaque)\ 

Preis (gloire), ewiger (— ), 
deinem Antlitze (d ioi)^ der 
du eröffnest den Glanz {qm 
luis) der Gewässer der Feste 
{dans les eaux du ciel)y Wecker 
(pour donner) alles Lebens (la 
vie) y was Athem hat {il a cree 
loui ce qui)*^ der du erleuch- 
test die Feste {daru les aby^ 
mes Celestes) zugleich und er- 
wärmest die Erde (foveam 
terrae) y das Wohnhaus [der 
Menschen] (jnonlem solareni)^ 
zugleich (existe). 

Preis (gloire)y ewiger (— ), 
deinem Antlitze (ä toi), Herr 
(o ! Ra) der Zeiten {c'est lui)y 
Pfleger des Phönix (siui veille% 
der das Leben der Heiligen 
erleuchtet (et dont les rayons 
portent la vie aux pyres). 

Preis (gloire)y ewiger ( — ), 
deinem Antlitze (u toi), der da 
bereitest (qui a fail) Pflanzai 
(tes types aivins) zu Geweben 
(dans leuf ensefnble) von Klei- 
dern (Etre Cache)] Flachs(«e«)^ 
feinen (nonpas)^ zu Gewän- 
dern (sontconnues)^ gewebten 
(voies). 
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AjöT 6ott e^po-K Aoy- 

Aai (hi) NAK eApO TA- 

xpo. 

2iHinTF-0Yl JöOT-JöOT- 

oyi-K eM eAK-goYO Ton 

eAK-eoYo. 



Preis (gloire), ewiger (— ), 
deinem Antlitze {ätoi)^ Halle- 
lujah dir (lorsque tu circiUeä) 
bis zum Himmel (dans la re- 
gion supreme) ! 

Die da schauen (les dieux) 
deine Sieff e (qtä Vapprocheni\ 
die fireudevollen {de joie), 
schmecken ihreFrenden (tr*es- 
saiUent). 



IX. Die Katakombe des Ahmos. 

In der Gegend von Eilithyia fand ChampoUion 1831 eine 
merkwärdige Inschrift an der Wand eines Grabes^ welche 
bald nach Auszug der Israeliten (1867 v. Chr.) unter dem 
1. Könige der XVIU. Dyn.^ Amos^ mithin vor etwa 3700 Jah- 
ren verfasst wurde. Sie enthielt 30 Zeilen^ von denen Cham- 
poUion's Nachfolger, de Roug^, sieben herausgegeben und 
in einan grossen Werke (Memoire sur l'inscription du tom- 
beau d'Ahm^s. Par. 18&3) grösstentheils nach Champollioa's 
System erklärt hat Seine Uebersetzung nach Champollion's 
System steht in Klammern neben der folgenden. 



Xop-2COp gOTC-EJÖ-OYl 
OOe-HAC FqTE HE ÄJÖB- 
BNÖgH MAO)! HOK. 

Xer-q icht-i >i ghnoy 

gpoH'-l-OYl NIM ET TA-l 
pA$j)t-eOYO GHNOY 2 

ZoT-ßOT-gOT TCDp-MOYT 
fl-l (TooAf gOFlTF KOT 

MCTfT NOYB-ßip con con 

VII, JOATE-q gApO f< THNE 
Tl£ THNEKEffboAEOYOT-EO) 

oyi OYOT-giME-OYt KH j^hj^ 



Der Oberste (superior) der 
Männer der Schifflfahrt (naU" 
farum) Ahmos, Sohn des Es- 
bubunohem {Avana)y der Ge- 
rechte (jushis dictus). 

Er spricht(dtci7): ich spreche 
(/oqriior)zuEuch(ro6i«), meine 
Kinder alle {hamines omnes) ! 
der ich gegeben (do) das Leben 
(legendimi) Euch (vobis): 

Ehret hoch (carmen) den, der 
mir verehrte (meae vitae) fflei- 
der (digiuäus) mit Goldperlen 
geziert (auro fui) sieben mal 
(septiesY so lange er (coram) 
auf Erden war (regione), Klei- 
der (ipsa) fürstlicher Männer 
(stmcti) und fürstlicher Frauen 
(sanctae) und Aehnliches dem 
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EpH-Oyt CÄTF-ßOYO KOT 
MO YT gOMT gÄTE - iyfx 
ßÄTE-OYt MHJÖ-OY^ TÄ-XpO 
pÄN (Mn)-8a)p NÄ-öfeNB- 

giT Moyr poT fi-q gcor- 

AN gAM M (DOY HTO NEAT 
ne THNe TOT f< TKA NEAT. 

XsT-q: Ep fiTB TONI 
TCDpe-TOOYB-OYH MTO TO- 
jJ)ErTIIHH COYTN BAKinTAg 

Aq ATOOY-i Pfl) coqcoq-giT 

f< COYTN ÄCOpi pAN : OYpo 
a)OnH (TNHN-glT MA(9t MOK, 
BOYBOY HF pA gAM, FqTB 

ne gpA ns fscsn eo 2ca>a> 
BF giMe. 

ZlgOY ANi aAoy BOA-i" 
coqcDq-giT §po KÄini-gOYo- 
q M noT-noT ne fi noT 

HAji)t-HAa)t nOT M gCDOYl- 
gOYO-OYl NHB THNe TMNF 
pAN: OYpONHB MOYH-MOYF 
HA^t MOK. 

Cpon-i MOYT (öHpi öpo 

gO+ BAA-1 glME-glMH. A-q 

cenni-KAÄ ckAh-i moyt 

CFnni-MOt AMONI kbA 

fi qcDi-OYi <JoA M jjjeT- 



(similiterfverey^ Gewehe (de- 
cerpo);Verziert (etiam) mit Sil- 
ber (maj^m) in Menge (muUis). 
Er hat sich gegrüncfet {magnU- 
tndo) einen Namen {namims\ 
der nicht verlöschen wird(com- 
paraii) mit seinem Geschlechte 
{ejus ac//«)a.bereitet eineEIhre 
Inon obscurabifur) auf dem Er- 
denkreise (in regione)^ die in 
Ewigkeit bleibet(2«to unqtunn). 

Er spricht (dicit) : Es waren 
(qunm)y als ich geboren wurde 
(ngerem), meine Eltern wohn- 
haft (metamorphoses meas) im 
Nomos (in Arce) der Königs- 
stadt Memphis (Hucan ^ KU- 
thyia). Es war mein Vater (erat 
mens palen*) Hochrichter (sicut 
navarchus) bei dem Könige^ 
dem Gewaltigen (regis duplicis 
Aegypti) , Namens : Herr^ 
Schrecken der Feinde (soUs 
&e//ico«0)demVerstorbenen(jti- 
stidicti)'^ Sonnenstrahl(Fa{t?ai), 
Sohn der Bergstimme (Roan), 
war sein Name (nomen ejus). 

Später (ecce ego)^ als Barsch 
nahm ich Rache (ducem navis 
agens) an denen^ die ihn ermor- 
det (vicissim cum eo)y als er 
ging (navicula)denWeg (vüuU) 
zu den Begrüssungen (nart- 

fantis in jubilationibus) des 
ferrn der beiden Reiche (do^ 
miniregionum), Namens: Herr, 
Fürst des Glanzes [Amos I.] 
(Sol^ dominus vigilanliae)^ des 
Verstorbenen. 

Als ich junger Mann war, 
(egoerampuer)^ habe ich mein 
Auge vor Frauen bewahrt (non 
mulierem videbam). Ich hatte 
(Ei) ein Beinkleid (induebar) 
und einen Rock (habitu) aus 
Haaren gewebt O'iiventim), ei- 
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KEgAovA-ßOYO fl Fö- nen Gärtel (rnnm) von Rinds- 

leder (aii/eni) und Schuhe (oc- 
ceperhn) eines Stallknechtes 
(dofttum). 

Spater (ecce) gefiel es mir, 
(egoprofectusitan) zur Schif- 
ferei mich zu wenden {ad etat' 
seni)y begierig (boream versus) 
nhchKneg QU pugnarem). Es 
geschah {eral)^ dass ich kam 
(penes nie) in den Dienst (til 
servirem) des erlauchten Kö- 
nigs (regi)^ des Jugendlichen 
(cfiiia vito)^des Starken(«ana), 
des Rachers (ro6i/«/a), zudem 
Fussvolk(m pedibus meis stans) 
als Streitaxtträger (qwtm)y 
damals als er hob seinen Fuss 
(pergrederetur) auf seinen 
Streitwagen (in suo airrn). 

Han wird finden^ dass ChampoUions System von drei 

tem abermals mehr als zwei falsch übersetzt. 



^OY ÄNl «t-TOT KOT-l 

OYoi-oyoi (Boot) ne 

•C gapO (TNHN-glT-l. 
M (TOIÄF-I e^pO J9FM- 

h (Tjö-TÄÄTec-OYpo 

pAT BOK Efl)-M-J9ET- 

j2)one onr-onr totf- 

] ßApO AiToATE BpE- 



X. Das Idol von Thorda in Ungarn. 

lei einer Ausgrabung zu Thorda in Siebenburgen wurde 

twa vier Jahren unter römischen Alterthümem eine kleine 

enartige Bildsäule gefunden^ welche nachstehende, mir 

stellte Inschrift enthält. Sie mag zur Zeit der Romer- 

chaft aus Aegypten nach Rom und von da nach Ungarn 

nmen sein. Dergleichen Mumienbilder wurden, wie es 

nt, bei dem Tode ausgezeichneter Personen den Vereh- 

und Verwandten derselben als Andenken geschenkt; 

es giebt sehr viele derartige Idole, sogar Hunderte mit 

gleichen Inschriften. Auch nachstehender Text findet 

den Hauptsachen nach auf 11 ähnlichen Idolen, wovon 

!opien in meiner Bibliotheca Aegyptiaca No.8806. td35. 

a080. 3109. 3911. 3917. 3918. 9095. 9403. 9S45. zu finden 

Wir wollen die hieroglyphischen Bilder mit den ent- 

henden coptischen Wurzeln namentlich auffuhren. Die 
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yiwgukliMMWrtr» Wörter sind aaf anderen der genanntea 

l'iMcftv» ttK>TTi Spindel ecoi- (Viper Sonnenstrahl TCDK) 
AMit^ TIma a>i!>-ep Hanf COYTN Kiste pAN Papille OYpo 
Ui^c^NeMgkeit Maa)i Zeug Hat (Scheffel Knaul coq com) 
IfiM^ NAfl^t Richtloth MOK Viper Hand Ohrenschlange 

Blatt Kind ape Garten a)HN (Gürtel 2C0p) Fuss Berg 
eieia nore Bildsfiale ToyßO (drei Grenzsteine oyt) Blatt 
Seheffel Berg äyht (= Blatt Scheffel Wellen AOYCDh) 
Krone fl Blatt Mund Fp Feld j2)HH Berg Wachtel TFH 
Blatt Mund ApF Blatt Scheffel AyHT Rolle eOYO Blatt Mund 
Ape Ohrring Rolle KAlceoyo Berg Wachtel TFH Kiste pAN 
Scheffel Berg Kette TTTAg Gerechtigkeit Hacke zwei Blat- 
ter Wellen MAt H og) Elle MAO)t Richtloth HOK. 

Mund Auge Berg Fp-§BoA (= Mund Fp) Freudenarme 
Berg (drei Grenzsteine) KCDT (= Korbträger AyHT) Auge 
Mund Berg oypo (= Backschüssel NOYBt) Durchzug MA 
Blatt Flachs A^ (Berg t) Kette Schläger eOTF-gOTE (= 
Schläger gOTP)^ Kreuzstich Grenzstein JÖoAg (= Spross 
JÖOÄe) drei Grenzsteine' (Taube XOp) Blatt Durchzug CM 
Durchzug MA Riegel (öcone (= Flachs ©conF) Mensch 
Grenzstein F^ TTF Mund ^po Fenster Mund Berg Ohren- 
schlange Kpo-q Blatt Scheffel Wellen AcycoN (= Eule 
Arm MA Henkelkorb Wachtel Mensch KCOT-C Henkelkorb 
Adler Mensch Rolle Wellen drei Grenzsteine KOT goyo f< 
oyi) Berg Wellen drei Grenzsteine eHNoy (= Blatt Mund 
Henkelkorb epo-K). 

Mund Fiepg (= Blatt Mund Gleis Wachtel FlFpe) 
Wellen wog Augenlied Blase Knaul COBT NAY PupUle 
pH r^^ Backschüssel NiBt Pupille Grenzstein ElCDpe n6 
Backschüssel Noyrq Mund (= Auge) zwei Blätter pHC 
Adler Blatt Adler gMMO gAM (= Eule Arm MA Henkel- 
korb KOT Henkelkorb Adler Gleis KCOT = Mund Berg Ge- 
fallener pcDT Wald Berg Zahn CONT THNf) (Blatt Eule üMl). 

Mund Riegel pcooyü) Messkette Gleis MOg Kette zwei 
Blätter gHT Berg drei Wellen DV Spindel Knaul Fuss 
eroOYB Dorf Zahn drei Grenzsteine poyse THNF-oyi 
Mund ^0 (Riegel J2)a>ne) Gürtel (TcoAe (= Messschnur 



43 

Wasser Ma-MAeO Wald Berg Gleis g)FNTO (= Zahn Farm 
JDENTO) Maad Fpo Ruderarme eoxrts (Berg Boot e^tTP) 
Garten Arm drei Grenzsteine (TooyNF Krone ^l Stengel- 
blatt Berg Fuss Berg Gebirge tFBT GO KXn Mond Stranss- 
feder zwei Berge Gebirge HAj2)t. 

Berg Mund Gpot (=:= Mund Auge zwei Blätter pcoyS) 
= Binde Dorf epot) Stickauge Mund 2Ca>pt (= Kind 2C(Dpt) 
Blatt Durchzug Arm AHA Henkelkorb Mann KOT-C (Hen- 
kdkorb Adler Mann KODT-c) Berg Wellen drei Grenzsteine 
eHNOY) Adler eKH (= Blatt Eule C^m). Der Inhalt dieser 
Inschrift ist folgender: 

^^Diess ist das Bild des Hochheiligen^ des Fürsten 
Namens: König, Freund der Gerechtigkeit [Vorname Osy- 
mandyas], des Seligen. Es spricht: 

Es giebt eine Wandelbahn heiliger Schöpfer [einen Thier- 
kreis]^ die Wohnung (liebliche) dessen^ der gemacht die Welt, 
die herrliche; gemacht das Wohnhaus und gemacht die Hülle, 
die herrliche, (des Königs) Namens Osmandyas [0$i, Freund 
dra Phtha]. 

Er ist es, der gegründet hat Grebfinde (prächtige), Pa- 
liste (gewaltige), Wohnhäuser der göttlichen Gerechtigkeit 
(T^npel), sehr herrliche, ehrfürchtgebietende (feste), im Wohn- 
haase des Menschen an allen Enden in Eurer Herberge. 

Der Stern seines Augenliedes siehet Alles, sein stmh- 
l^ides Auge wacht über der Heimath (über der Wandel- 
bahs^ über der Aussaat seines Gartens) des Menschen. 

Es sorget sein Blick Nächte und Tage, Morgen und 
Abende^ um zu gürten mit Sidon, um zu kleiden mit Säcken 
den Aufgang und den Niedergang. 

Fürchtet (gedenket) den Herrn, der Euer Haus (Eure 
Wandelbahn) gemacht, o Mensch !^^ 

Dieses Idol bezieht sich auf den vorletzten König der 
XVIU. Dyn., der, wie sich zeigen wird, 1730 v. Chr. ge- 
boren wurde. Offenbar \vird auf seine prachtvollen Gebäude 
hingewiesen, von denen das grösste das berühmte, von Diodor 
beschriebene Osymandyeum war, der noch jetzt zum Theil 
eriialtene grosse Tempel zu Karnak. 



44 



XL Der Sarkophag aus Memphis im K. K. Museum zu Wien. 

Das k. k. Antiken - Cabiüet in Wien ist seit 1853 im 
Besitze eines grossen and kostbaren Sarkophages^ welcher 
innen und aussen mit Hieroglypbeninschriften bedeckt ist. Im 
Inneren ist der Verstorbene, der, wie schon die Grösse und 
Pracht dieses Sarkophages lehrt, zu den ausgezeichnetsten 
Personen gehört haben muss, zwischen Isis und Nephthys 
abgebildet, indem dieselben ihre Arme über dem Haupte 
des Verstorbenen emporhalten. In Betreff der äusserenVerhalt- 
nisse dieses Mannes geben die Inschriften folgenden Auf- 
schluss. Es wird hinreichen, die bezüglichen Hieroglyphen, 
ihre Aussprache und die entsprechenden coptischen Wurzeln 
nebst deren Uebersetzung vorzuführen. Ein Königsname, 
wodurch die Zeit des Verstorbenen bestimmt würde, ist bis 
jetzt auf dem Sarkophage nicht gefunden worden. Dazu 
führt, wie sich zeigen wird, die Nativitätsconstellation des 
Verstorbenen. 

[Flachsstaude Stempel = st CA AT transire; Tafel Berg 
Scheffel = htp gOTIT lungere Wellen = n fl ad] Sessel 
Auge Mann (shr-hm AJÖ-gp-gAM Divus, sanctus), Taube 
Mund (gr 2CFpE incendere), Zirkel Fuss (klb (ToAn illu- 
stratio), Schilf zwei Blätter Mensch (km is KHHE Aegyptns 
K^^N vir), Flachs (sp JÖOn), Spindel Viper Sonnenstrahlen 
(tk bk TCOK scintilla BCDK iacere), Zahn Grenzstein (tn TNNE 
fines), Lattich Beil (bt htr oycoT separare epoi vereri), 
Sessel Auge Beil (shr htr Aoj-gp-gTOp valde sanctus veren- 
dus, Divus), Mensch mit Krummstab, Geissei und zwei Strauss- 
federn auf dem Haupte (t^^K vir ßCOK princeps HAcyt iustitia 
KBA ultio), Rost (kr xop ifortis), Eule (m CFMin), Flechte 
Wachtel Mund Berg •) Stadt (horn-bk pn ^eAAcüT vallis 
BAKl civitas), Lattich Beil (bt htr oycDT separare epoi 



<) Der Berg ist nicht, wie Champollion lehrt, der Femininartikel T« 
»ondem steht gewöhnlich bei syllabarischen Hieroglyphen^ nm anzodentes, 
dass dieselben mehrere Buchstaben zugleich ausdrucken; er ist eine Art 
Dagesch forte und lautet 90 varie in diesem iSinne. Weitere Beispiele 
finden sich auch hier zur Guüge. Vergl. meine Grundsätze der Mythologie 
und der Hieroglyphensysteme. Leipz. 1843 p. 256. 
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vereri)^ Brost Wellen Eule Berg Gleis Mutter mit Kind (kn- 
mti-hr (TlN-HOYTF sonare (OU) clamare)^ Schreibzeug Pa- 
pyrus (sk km cbat scribere xoxdms über), Beil (htr e^op 
n>^ validus), Wellen Sperber mit Geissei (n bk kb fl-BODK 
Ttfps KBA ultor)^ Schussel (nb NEB herus), Flechte Wachtel 
Mund Wellen Berg Stadt (hom bk pSn vallis BAKi civitas;, 
Flachsstaude (stn CoyTH director)^ Schreibzeug (sk cbAt 
scriptum), Ohrring Berg (ks Kooc volumen), Brust Berg Pa- 
pyrus drei Grenzsteine (bk km-ui khb duplex xaKDHE-oyi 
libri), Schussel Berg (nb NSB dominus), Wellen Schilf Stadt 
(n km bk km bk N khmf Aegypti BAKt civitas), Schweiss- 
tadi Riegel (gs (ToiC dominus), Straussfeder Wachtel Mann 
(bso hm HAü^l-gAM justitia homo) Berg Ohrenschlange Krone 
Berg Mensch (tb nt is Toon consuetus eONT lex \ih^ vir), 
Schweisstuch Riegel (gs (Tote dominus), Lowe Lowe Beiig 
(Ib Ib Aa>B-AF6 amor), Elle Sichel Arm (ms ms HAji)l ex- 
pendere), Perpendikel (ms HAa)t ponderare), Gans Grenz- 
stein (ft FqTE foetus), gattender Vogel Fleischstück Arm 
mit Keule (ms MACi taurus kk xa)2C caput ht ea>i* 
vereri), Blase mit Füssen (ht gNT praefectus), Weife (st Ccdit 
celeber), Blatt Eule Mensch drei Grenzsteine (am-ui is 
AHHOY ^^ bubulci), Auge Weilen (bn )3 filius), Schüssel 
Haus Grenzstein (nb ah NEB domiiia AgF domiciiium), Franze 
Flechte Krone Himmel mit Regen (th "fgo consolatio n-s 
fl-0)jy clamare), Weib mit Anemone (hm mn glHE mulier 
AMONt nutrire), Flechte Wassergefäss (hpt gonr caput), 
Trauernde Frau drei Grenzsteine (mn-ui hm üHONt vestitus 
gtME mulier), Schüssel Berg (nb-t T-NEB domina) Einschlag 
(bk BCDKl serva), Brust drei Grenzsteine (kb-ui KyON-oyt 
camerae), [Elle Sichel Arm (msi HAa)i mensurare), Perpen- 
dikel (ms HAj2)t ponderare)], Mund (hr §gpat apud), Beil 
Dreschflegel (htr nt "i^M HOyt verendum numen), Schüssel 
(nb HEB dominus), Straussfeder Gebirge (ms gb KHETT campus). 

Zur Seite der Nephthys steht : Kalb Arm (gla (TaAo) 
cimcredere), Scheffel Knaul (b htb (OB gOTTT castigator 
mondi), Krummstab König mit Krummstab und Geissei (bk 
hm-bk-kb BCDK rex gAMBooK-KEBA uitor), Straussfeder 
Gebirge (ms gb HAc^t-KHSn terra justitiae), Eule Scheffel 
Knaul (mr b htp HHpi amare CUB gOTB castigare mundum)^. 
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matrix Flachs (ms HACt nata) Wellen^ Sessel Berg (n st 
gfl JÖOT in terra)^ Mund Arm (hra gpA lux), Wellen Grenz- 
stein Ohrenschlange (n p NAl-TTF-qAt tuliti, Arm Grenzstein 
Arm (am-gb (Tboi n&fe< brachium), Riegel Wellen drei Grenz- 
steine (sn-ui CN-oyt seine), Schilf (km §2CH super), Haupt 
Knaul (hpt-kl gOlTT-KsA caput membrum), Sessel Auge 
Beil (s hr htr Ay) valde gp vereri nn» potens), Löwe 
Löwe (Ib Ib AcDB-ÄFß amare) Straussfeder Wagezunge (ms 
ms MAO)! HA^l mensurare, librare). 

Neben Isis steht: matrix Flachs (ms Hici nata), Knaul 
Berg Bildsäule (wt tp oycoT sola ATOOYF generata), Wellen 
Gans Fuss (n-sbi fl CHOy temporis), Krummstab Berg (bk-t 
"f-BCDKl princeps), Dreschflegel Arm (na NAA magna), Wellen 
Grenzstein Ohrenschlange (n-f NAt-TTF-qAt tnlit). Arm Grenz- 
stein Arm (am-gb DtSN (Tboi brachium), Riegel Wellen drei 
Grenzsteine sn-ui CN-oyi sui seine), Schilf (km E2fM super), 
Haupt Knaul (hpt kl gonr HfA caput membnim), Sessel 
Auge Mann (s hr hm A^ valde gp vereri gAH homo), 
Löwe Löwe (Ib Ib Aqob-Aeb amare), Straussfeder Wagezunge 
(ms ms MAO)! HA)j)t mensurare librare). 

Hiernach übersetzt sich vorstehende Inschrift wie folgt: 
[Transiit jüngere] Divum *), qui incendit illustrationem Aegy- 
ptiorum, qui fecit fulgere terram, Pontifex divus, princeps 
virorum justitiae criminalis illustris in Aegypto >), Pontifex 
Prophetarum, Scriba librorum primarius regis, principis 
Aegypti^ Director bibliothecae ^) voluminum duplicatorum 



1} Mit diesen Worten beginnen alle ägyptischen Sarkophage, Mumtoi-^ 
kfisten, Leichensteine ii. dergl. Die Gruppe, welche gewöhnlich Osiris 
gedentet nnd von C|)(J) ipi multa fiiclens übersetzt Mlrd^ besteht viel- 

■lehr aus Ajj^At, ^Jj)» Ü)^Y ^^^^ ^^^ ß^P ba>i<^^^>B9 heilig; bedeutet 
also geradezu Gott, Divus; welches dann dem Titel der Verstorbenen, 
gewöhnlich Osirianus übersetzt, entspricht; sie wurden divi genannt» 

S) Dieser Name Aegyptens holn oder hörn kommt schon in der In- 
achrifl von Rosette mehrmals vor, wo er durch Antlitz (h) Grenzstein (u) 
Mund (e) Wellen (n) Stadt Cbk ßAKl civicas) ausgedrückt wird« OITen- 

bar hängt das Wort mit bEAAo(T). t^lH, f^lH, pin , &J^aJI, 
curvns, hohl zusammen, weil Aegypten ebenso wie Coelesyrien, die Jor- 
danebene, Auranitis ein Thalland war. 

8) Statt des Schreibzeuges steht an anderen Stellen des Sarkophags 
der Fuehs (bA<;^YP9 BOjJ^t^ ^^^^ derselbe hier OY^^HD ^^^'refiMi 
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regis Aegypti ntriasqiie^ dominus jastus^ legalis; dominus 
Lobelob ^) beatus iuste mortuas ; fiiios Masii-kok-hoti ^)^ prae- 
fecti celebris ^) bubulcorum^ genitos ^; hera (legitima) domos : 
Thonosch ^)y principe Vestientium *) ^ domina Servarum ' % 
beata (iuste mortua)^ concredita (sacerdotessa) summi Dei 
(Osiridis)^ domini domicilii sanctorum. 

Neben Nephthys: Concredita ultoris mündig principis 
(regis) domicilii sanctorum^ deliciae castigatoris mundi, nata 
in terra lucis^ quae tulit brachia sua super capite divi Lo- 
belob^ beati (juste mortui). 

Neben Isis: Filia unigenita **) 3ebi (Satumi)^ princeps 
valida^ quae tulit brachia sua super capite divi Lobelob^ 
beati (juste mortui). 

Isis und Nephthys entsprechen in erster Bedeutung^ wie 
die zwei Cabiren der Griechen, Römer u. a. Völker des 
Altarthums^ dem Tage und der Nacht; daher der Ausdruck: 
sie haben ihre Arme aber Lobelob gehalten^ nichts anderes 



aosdrSckt; und diess entspricht, dorch director decretorii (ßovXevrti^Uni) 
übersetzt I dem director bibliotbecae oder, wie metaiibetisch vorkomnit^ 
Mbliothecfte director principalis ganz gut. 

4j Der Nune entspricht nnserm deutschen Gesdilechtsnamen : Liebe. 

^) Bedeutet eigentlich pulius principis verendi. 

Q Nach der Weüb steht bisweilen das Himmelsgewölbe (kDOc) 
etegescbobeo, welches dann gpOYCD^ CP^ altus, insignis ausdruckt. 

V) Statt p steht gewöhnlich matrix und Flachs (ms) in derselben Be- 

^«■tang HAC genitus. Ebenso druckt das Turiner sogenannte Todten- 

bnch wiederholt Sohn dorch Auge (b) Strteb (n) also ben p Sohn aus. 

S) Der Name bedeutet oonsolatio cantos und kommt sehr oft mit einigen 
Verfinderungen yor. Das Casuszeichen f| (Wellen oder Krone) fehlt bis- 

weflen. Statt des Regens ((D(yi) findet man auch drei Regentropfen, in 
gleidier .Bedeutung; sogar, wie hier, die Mutter, welche ein schreiendes 
Kted ((S>(^^ beschwtohtigt. Dieselbe Hieroglyphe determinirt oben daa 

Wort HOYTF sonare in dem angeführten Worte (TlNHOYTE i^ropheta. 

^ Bekanntlich gab es eine besondere Classe von Kleidcrmeisterinnen 
in den Tempeln. 

>0) Wahrscheinlich eine Art Hierodulen, denen die Reinigung des 
Tempels oblag. 

11) Die Bedeutung der Bildsäule (tCDB) genitor, genitus ist aus der 
Rosettaoa bekannt; das coptischeWort fbhit, wofern nicht tCDT-AITA ^eu- 
>n wurden. Vergl. jedoch TOOy^ osiri. gignere. 
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X ^«« ^^ ^"^ ^^ Nacht haben dem Verstorbenen aof 

1«^ iMiikü^^^^lS^ ihren Schutz verliehen. 

VoiWAr'iKtMli) Inschrift ist^ was nicht verschwiegen werden 
i^t^ t44wli einem andern Systeme bereits entziffert worden; 
i«Jki v^i^ IHlicht ist beide Uebersetzungen neben einander 
xtA, xwUvu. Die Uebersetzung nach Champollion ist in Klam- 
U4WU ^^ugtwchlossen. ^^Es ist hinübergegangen znm Heiligen 
\,iki' ihiriumsche) y welcher angezündet die Leuchte der 
.Vci>|^ter (Namens Ur-ieb'hai)^ welcher machte strahlen- 
wv^lVud das Land (Erkuchier dci* Flw% der hohe Priester, 
^ Hochheilige {der Prophet des Osiris)^ der Vorsteher des 
Criminalgerichtshofes^ der Erlauchte (des Herrn)^ im Lande 
i\ogypten (von der Stadt Huren)y der Oberpriester der Pro- 
|iheten (der Prophet, Obei^lehrer)^ Geheimschreiber des Königs 
{imlen'ichiet in der Götterschrifl vom Gotte)^ des Herrn 
von Aegypten {dem Meiern der Stadt Huren) y Bibliothekar 
Aber die DuplicatroUen des Königs^ des Herrn beider Aegyp- 
ten (Schreiber des Königs über alle Todesfälle in Ober- 
und Unter aegypten)^ ein Fürst der Gerechtigkeit und Ge- 
setzlichkeit (dem Mau und der Tafne geweiht)'^ der Herr 
Lobelob (cfei* den beiden Löwen geweihte)^ der Gerechte (der 
Selige) y Sohn des Masi-kok-hoti (Sohn des Fin^hri-amu^ 
des Trägers in den Aufzügen) ^ Oberaufsehers der Hirten 
(gesetzt über die Opferspeisen)^ geboren von der Hausherrin 
Thonosch (Kind der Hausherr in Tahen)y Vorsteherin der 
Kleiderfrauen (aus der Zahl der Sängerinnen)^ Aufseherin 
der Tempelreinigungsfranen (Herrin der Huldigungen) [der 
Gerechten^ (der Seligen)y] bei dem mächtigen Gotte dem Herrn 
des Landes der Gerechtigkeit (bei dem grossen Gotte y dem 
Herrn der Amenti.y^ 

Neben Nephthys : ^^ Adoptive (geboren ist er) des Rich- 
ters der Welt (in dem er wird vei*ehrungsmirdiger)y des Fürsten 
des Landes der Gerechtigkeit (Hen'scher der Amenli)y der 
Liebling des Richters der Weit (in dem er wird)y geboren im 
Lande des Lichtes (geboren im Sitze des /ia); sie hat ge- 
halten (seinetwegen) ihre Arme über dem Haupte (sind ihre 
Arme über dem Anllitze) des geheiligten Lobelob (des Osi- 
rianischen Samanti)y des Gerechten (des Seligen).^' 
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Neben Isis: ^^Tochter^ die Eingehome (gebaren mystisch) 
des Kronos (<Sr6)^ die grosse Herrscherin {dem grossen HerV'^ 
Mcher)*^ sie hat gehalten (seinetwegen) ihre Arme über dem 
Haupte (sind ihre Arme über dem Antlitze) des geheiligten 
Lobelob (des Osirianischen Samauti)^ des Gerechten (des 
SeBgen).^' 

Man sieht ^ was für Dinge aas ägjrptischen Inschriften 
herauskommen^ je nachdem man dieselben nach dem Sylla- 
barsysteme : grundsätzlich drückt jede Hieroglyphe die Con^ 
Monanten aus, welche der Name der Hieroglyphe enthält y 
erklärt, oder aber nach dem Champollion- Bansen- Lepsius- 
Aragsch-Anti-Xischen Systeme. Naturlich mass es dem Leser 
vberlassen bleiben^ für das Eine oder Andere sich recht bald 
SU entscheiden. 



XIK Der Aegyptische Sarkophag im Akademischen Museum 

za Leipzig« 

Der genannte Sarkophag; 1843 inTriest^ wohin er ohne alle 
weiteren Angaben über seinen Fundort geschickt worden war, 
für das Leipziger Museam erworben, gehört za den grössten 
Merkwürdigkeiten des ägyptischen Aiterthoms. Er enthält 
gegen 3000 erhabene und mit grösster Sorgfalt in Cedemholz 
geschnittene Figuren; jetzt über 3300 Jahre alt. Seine Höhe 
beträgt 3 Eilen 17 Zoll, seine Breite 1 Eile 7 Zoll, seine Tiefe 
1 Elle 6 Zoll, gebildet aus 24 drei bis vier Zoll starken 
Bohlen. Das Holz ist von dem durch seinen Geruch, Ge- 
schmack und seine eigenthümliche Textur berühmten Cedem- 
holz der Bleistifte, einer Junipenisart , nicht verschieden^ 
alle Späne des Sarkophags haben dieselben Eigenschaften 
bis heute erhalten. Die Figuren sind so schön und sorg- 



1) Einige Nachrichten fiber denselben sind bereits 1843 in der Hin- 
strirten Zeitung S. 265 und in den Blättern fOr Literarische Unterhaltang 
8. 1419 gedruckt worden. Die IHustrlrte hat zugleich eine Abbildung 
der Yordem Seite des Sarkophags und der in demselben anfbewahrtea 
Censtellation bekannt gemacht. 

4 
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ffiltig aasgeschnitten, dass das ganz« ägyptische Alter- 
thnm ein Gleiches nicht aufzuweisen hat ; erhaben geschnit- 
tene Hieroglyphen sind höchst selten, in Holz unbekannt; 
und so ist dieser Sarkophag ein wirkliches Unicum. Ob- 
gleich die Figuren nur wenige Linien hoch sind, so findet 
man doch an denselben die kleinsten Gegenstände ausge- 
drückt, wie die Haare, die Nägel an den Fingern, die Fe- 
dern der Vögel, die Schuppen der Schlangen, die Scharfe 
der Sichein. Die Bedeutungen mancher Hieroglyphen sind 
erst durch diese Abbildungen klar geworden. Im Innern 
belinden sich zwar keine erhabnen Figuren, wohl aber zwei 
lange mit Tuschtinte geschriebene Inschriften, dem Style 
nach ebenfalls sehr alt. Die Aussenseite enthält zunächst 
die Abbildungen von 19 Hauptgottheiten mit ihren Namen 
und Attributen; Isis zu Füssen, Nephthys auf dem Haupte; 
Dike auf der Brust, rechts und links von ihr Sonne und 
Mond; die übrigen unter Dike bis zu den Füssen herab. 
Unter Dike. und zwischen den genannten Gottheiten befindet 
sich von oben nach unten laufend, wie auf allen Sarkopha- 
gen und lYliimienkästen, die H««uptinschrift mit Angaben über 
die Verhältnisse des Verstorl)enen; sie lautet, wie folgt: 
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1. Flachsstaude Stempel (st CAAT transiit), t. Tafel 
Scheffel Berg (hpt gconj iungere), 3. Wellen Sessel Auge 
Beil (n-shr-htr fl-CDjö-eep in« Sacrosanctum i. e. Osi- 
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ridemdeam), 4. Schüssel (nb NOYBT textorem)^ 5. Gnmdriss 
(kkt S)eNTO sindonum)^ 6. Spindel Berg Brust (ht kb e^^e 
torsomm KAH filorum)« 7. Wellen Blatt Einschlag Brust 
(n-abk-kb ll-eBlAiK KyBE servorum camerae), 8. Mund (hr 
IgpAt coram)^ 9. Sessel Auge Beil (s-hr-htr 0)^) gp epoi 
Sacrosancto)^ 10. Mund Brust Berg (rkt pAU)i-HOYT guber- 
nator)^ 11. Fiachsstaude Berg Grenzstein (stn COyT^l regtus)^ 
IS. Flechte Hand Garbe Berg Stadt Mund drei Grenzsteine 
(Ht-sn-bk-:hr-ui gCDTP xanh gp Hote-tane-heri-ui i. e. 
Cultor Taniticarum numinum)^ 13. Elle (ms HAa)t justifica- 
tas), 14. Schüssel (nb NHB dominus)^ 15. Blatt Einschlag 
Brust (abk ABCDK servus)^ 16. Mund (hr §epAl coram), 17. 
Hand Viper Ohrenschlange (tk-f THK-q fortis)^ 18. Gans 
Grenzstein (ebt Fqre filius)^ 19. Wellen Blatt Einschlag 
Brust (n-abk flABCDK servi), W. Mund (hr EgpAt coram), 
tu Beil Dreschflegel (htr nt epoi HOyi" verendi dei), Vt. 
Scheffel Riemen Ohrenschlange Locken (pt-hb-kl lTET-ga>B- 
KfA operatoris fasciarum)^ Frau mit Blume (hm-mn gAH 
KAFIN viri insignis);^ 23. Blatt mit Füssen Füsse (stt Si)TtT 
textoris)^ 84. zwei Wellen (n-n N-NiAy linteorum)^ 25. 
Schussel (nbt NOyBT pannorum)^ 26. Haase Wellen (sn 
COYN pretiosorum) ^ 27. Wellen Durchzugsfäden (n-mt fl- 
HO't' colli) ^ 28. Seil (nh NOe reticulatorum), 29. Henkel- 
korb (kt KTA vestium)^ 30. Riegel Mund Wachtel Hand 
Gürtel (sort usr COpT oycep laneorum cingulomm)^ 31. 
Mann Haus Grenzstein (hm ah gAH Age hominis domus)^ 
32. Auge Wellen (bn );! genitus)^ 33. Schüssel Haus Gremi- 
stein (nb ah NHB Age hera)^ 34. Blatt Durchzug Berg Brust 
(abk-t kb ABODK-T KyBH serva camerae), 85. Mund (hr 
^CpAl coram), drei Beile (atr nn« deorum), 36. Adler Berg 
Garten Arm Scarab&us (hm-t-sm-tr ePMl-T-jj)OM-TOpe He- 
mii Schom-Tore i. e. habitatrix horti creatoris), .37. Elle 
Wagezunge (ms ms HAa)i HAc^E expensa mensurata)^ 38, 
Libatorium drei Wellen (wbrm OYHBHO) sacerdos), 39. 
Arme- Grenzstein (kb 2CBa) possessor)^ 40. Henkelkorb Segel 
kt-nb KTA-NMB tiarae potentiae), 41. Wellen Nase Grenz- 
stein (n-st fl-JöCDT sacrificiorum); 42. Henkelkorb (k KF et), 
48. Lampe Korn drei Grenzsteine (mce e^p-oyt incensionom 
tlmri), 44. Henkelkorb Durchzug {Im OME custos), 45. 

4* • 
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Augenstern Haabenibis Brust (r-bk pH BCDK solis servns L e. 
Rhaphakes)^ 46. Schüssel (nb NHB dominus)^ 47. Dorchsng 
Himmel (m-kr M-KOp prineipum), 48. 49. Gürtel Oelkmg 
(kl kl XCUCuAe XGDAe coUector vindemiarum), 50. Schussel 
(nb NtBt omnium)^ 51. Haupt Grenzstein (wt oyOT viren- 
tium), 5S. Tenne Antlitz Grenzstein (kn-ht Cw-ca^f tribu- 
t«Mrum)^ 53. Libatorium (bt oycoT unitor)^ 54. Wellen Hen- 
kelkorb (nk NHiTe ceparum)^ 55. drei Wellen (mo HO accqi- 
tor)^ Webstuhl (sp OJOIT donationum); 56. Korb Brust Berg 
Rolle drei Grenzsteine (nb kt-k-ui NlBl X8T0YI omnium 
reliquorum)^ 57. Ohrenschlange Zaun (hr gApp custos)^ 58. 
Durchzug penis Antlitz (mt kn ht HOyT KNAy e<l>i' ma- 
nipulorum spicarum tributorum)^ 59. Libatorium Finger mit 
Fäden verbunden (hpt tb gOHT-TOB texturarum)^ 60. zwei 
Wellen (n-n N-NtAY lintearum)^ 61. Schüssel drei Grenz- 
steine (nb-ui NlBl-oyi omnium)^ 62. Grundriss (snt O^ENTO) 
sindonum)^ 63. Spindel Berg Brust (ht kp glTe KATT fila- 
mentorum)^ 64. Ohrenschlange Zaun (hr gApF custos)^ 65. 
Henkelkorb Ibis Wachs (kt tk XET tcdk aliorum compae- 
torum)^ 66. Henkelkorb Klafter Wellen (kt ht XET e^TE 
aliorum torsorum)^ 67. Ring (kl kAaA collarium)^ 68. Füsse 
(tt TCDTF armillarum)^ 69. Arm (mh MAgP vinculorum)^ 70. 
Henkelkorb (kt KTA cingulorum)^ 71. Antlitz Grenzstein 
(ht gCD^ tributörum)^ 7S. Stern Stall drei Grenzsteine (st 
h-ui CCniT AgE-Oyi celebrationis domiciliis i. e. templis)^ 
73. Blase Grenzstein Stativ (nt ts NTE BOO) civitatis) , 74. 
Berg Viper Tenne (tk tn TKA THNE immortalis). 

Im Zusammenhange lautet der Text wie folgt: CA AT 

goonr og^eEpepoi, noybt (öfnto, gire kah fi abook 

%epAl (OJÖ-eFp-epOl , pAJÖHOYT COYTN, ga)+ XNAe- 
gFpi-OYt? 8AM, HAU^l, NHB ABCDK ^gpAl THK-q , EqTE 
fl-ABODK ^epAl epOl NOy+j nST-gODB-KsA, eAM-MAFlN; 
JJ)TIT flNlAY? NOYBT COYN-Moi", NOg KCUT, COpT Oy- 
CFp, gAM-Aee; ]? NHB-Age, ABODK-T KYHH §epAt D>*1% 
gFMl-T-<J)OM-TOpF M Ajyi MÄg)l : OYHB-HO); XBO) KTA-NHB 

fi-jyoT KF nicF-eip-oyi, (Jmf pa-BcoK^ hhb M-xop, ^coxdAf 
kcoAf NlBl eo>Tn ÄiN-8a)+, oycoT nhöf, mo jj)on kibi 
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XCT-COyO-OVI, e^pF MOYT KNAY 8a)+j 80I1T-T0B fl-NlAY 
HIBt-OYt? ©FNTCD, CITE KÄH; CApE XET TODK, XBT 

erre, kAaA^ biki, macf, kta, eo>+ ca>iT-AgE-OYi ^tb 

eCDjD TKA THNF. 

^^£r ist hinübergegangen zur Wiedervereinigung mit dem 
Hochheiligen (Osiris), der da webet Kleider und spinnet 
Fid^i für die Knechte vor dem Angesichte des Hochheiligen 
(Osiris)^ der Statthalter des Königs: Hole -- Tan- Heri-wi 
(der da furchtet die heiligen Götter von Tanis)^ der Ge- 
rechte, der Herr, der Knecht des Gewaltigen, der Sohn des 
Knechtes vor dem Antlitze des heiligen Gottes: Pet-^hob-kd 
(Kleiderweber), Fabrikant von Linnen, kostbaren Umschlage- 
tfichem, netzförmigen Kleidern, wollenen Gürteln, Hausbe- 
sitzers; geboren von der Hausherrin, der Magd vor dem 
Angesichte der Gewaltigen (Götter), flemiY-^c^om-Tor« 
(Bewohnerin des Gartens des Schöpfers), der Gerechten; 
Inhaber der Binde des Rechtes der Opfer und der Riu- 
eherungen, Geheimrath des Raphakes, des Herrn der Für- 
st^i, Einnehmer aller Feldfirüchte (Decem) und Küchenge- 
wichse, welche entrichtet werden ; Sammler der Zwiebeln; Col- 
lector aller übrigen Einnahmen ; Schatzmeister der Zehntengar- 
ben, aller Linnengewebe, Banmwollenzeuge,Gespinnste; Auf- 
bewahrer aller anderen Gewebe und aller anderen Gespinnste, 
der Halstücher, Gurte, Armbänder, Gürtel, welche den 
Bethäusem des Landes geliefert wurden; der Ewiglebende/^ 

Die beiden Gruppen 10 und 1 1 stehn an anderen Stellen 
des Sarkophags in umgekehrter Ordnung, COY^N pAg)t = 
pAU)! COYTH9 weil zwei Substantiva, wo sie einen Begriff 
bilden, oft in entgegengesetzter Ordnung zusammengefugt 
werden. Statt des Berges in pAU^HOyT ist anderw&rts 
das Gleis (i) gesetzt und diese Gruppe wird auf dem zwei- 
sprachigen Mumienkasten im Brit. Museum durch afp/coir 
übersetzt. — Die Ansprache des Hauptnamens IS, so wie 
der übrigen Eigennamen, ist nicht sicher, weil die Yocale im 
Coptischen wechseln und an verschiedene Wurzeln gedacht 
wc»rden könnte. Die Garbe lautet sicher kn von 2Ca>Ng ligare 
verglichen mit XANH Tanis, welches «durch das Determi- 
nativ BAKl civitas ausgedrückt wird; daher der Name 
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sicher nicht Hetnitokris ausgesprochen werden darf^ wie- 
i<^h früher glaubte. Statt des Determiuativs BAKl steht 
anderwärts Berg (0 in der Bedeutung des Particip oyT, 
also Taniticus. Auch findet sich zwischen Mund und drei 
Grenzsteinen die Wachtel eingeschoben^ wahrscheinlich in 
gleicher Bedeutung^ gFpi-oy statt gFpi sacratus statt sacer. 
Endlich kommt derselbe Name ah anderen Stellen des Sar- 
kophages mit drei verschiedenen Determinativen vor^ näm- 
lich mit dem Bilde eines Mannes^ einer Frau und einer Frau 
mit Blume ^ welche alle drei nicht symbolisch sind^ sondern 
homonymisch gAH Mann ausdrücken. Die Blume bedeutet 
CPj 2FAi heilig cavendus. Dieselbe weibliche Figur mit 
Blume determinirt auch den Namen des Vaters. Man sieht 
hieraus^ dass jene drei Figuren keineswegs/ wie Champollion 
glaubte^ symbolisch und mimetisch sind. Somit erklärt sich 
z. B. die Thatsache^ dass Champ. vor Eröffnung einer Pa- 
riser Mumie den versammelten Aerzten versicherte, man 
werde eine Frau finden, während sich — ein Mann ergab ^ 
man hatte die Hieroglyphe Frau für symbolisch genommen 
und nicht daran gedacht, dass dieselbe phonetisch auch gAM 
vir ausdrucke. Die Wurzel dieses Wortes findet sich in 
gAM-KAAq mas lacertae, gAM-KPAi faber ferrarius u. a. 
wieder, vielleicht mit homo verwandt. — Ebenso fehlen in 
der Hanptinschrift die folgenden Angaben in Betreff der 
Eltern des königl. Statthalteris ; sie sind der Vollständig- 
keit wegen von den Seiteninschriften genommen und einge- 
schaltet worden (No. 13 bis 37). -— Die Gruppe : Sichel Elle 
Arm Perpcfndikel (13) drückt die Worte HÄa)l oder HOK 
justns oder juste mortuus, also justificatus, beatus aus. 
Statt derselben findet sich auf dem Sarkophage auch die 
blosse Elle, also blos das Wort MAa)t, HOK mensuratus 
oder justificatus. Man sieht daraus, dass der Perpendikel 
ein besonderes Wort war und das Substantiv in Apposition 
begleitete. Unsinniger Weise hat man dem Perpendikel dieWur- 
zel MoyTF sonare untergelegt und beide Wörter in mamul selig- 
gesprochen zusammengezogen. — Die Hieroglyphen: Ring, 
Pässe, Arm(No.6S— 70) könnten auch dui-ch kAoA totf HAß 
cingula pedum et manüRim übersetzt werden, welches natürlicher 
zusein scheint als: collaria, armillae, vincula; es lässt sich 



55 



idber nidit erweisen, dass die Füsse aach TOTE gehetssen 
haben. — Die Beziehung des 80)0) (no. 73), welches ge- 
wöhnlidi nar eine Provinz bedeutet, auf ganz Aegypten 
befrandet. W&re der verstorbene Statthalter des Königs 
nur in einer Provinz, gewesen; so müsste angenonunen wer- 
den^ dass die Inschrift unnatürlicher Weise den Namen jener 
Provinz weggelassen, oder dass dieselbe im Namen des 
Veratorbenen liege und Tanis (Garbe Berg Stadt 2CANh) 
gewesen; dass der Name des Statthalters seiner Provinz 
eatnonoaen worden. — Der Ausdruck (no. 38): sacerdos 
habens diadema potentiae sacrificandi entspricht dem Seanorffg 
intdifimrog bei Hermapion und scheint auf die Mitra des 
Verstorbenen oder doch auf eine besondere Einweihung der 
wirklichai Priester, \\ie bei den Hebräern, hinzudeuten. 

Der Name des Königs, dessen Statthalter der Verstor- 
bene war, ist nicht, wie gewöhnlich, in einen Ring einge- 
schlossen. Da jedoch in der ganzen Zeile der Kürze wegen 
fast alle Determinativa, Casuszeichen und andere gramma- 
tische Formen weggelassen wurden; so kann die Weglas- 
song des Namenringes, wie auf anderen Inschriften, nicht 
befremden. Dass aber jener Name ein wirklicher Königsname 
sei, geht schon aus dem Nachsatze und aus bekannten Kö- 
nigsringen hervor. Dominus principum ist schon in den 
Keilinschriften der bekannte Ausdruck für Könige. Der 
Himmelsring (KFp) ist das bekannte Determinativ für die 
Orappe Antlitz Mutid (KFp), welches mit 2Cop princeps und 
xuQiog zusammenhängt; drückt aber auch allein die Buch- 
staben kr, also 2C0p xvgiog princeps, dominus aus. Jener 
Königsname ist auf vielen Denk malern voUst&ndig so ge- 
schrieben : 

Vorname: Pupille Laute Scarabaeus Pupille drei Grenz- 
steine Weberschiff Wellen. 

Zuname: Blatt Berg Wellen Pupille Haubenibis Brust 

Wellen. 

Der Zuname lautet also : atn ra bk n c=3 piN p A BCOK 
fl Servus Solls domini, indem die Wörter, dem bekannten 
ägyptischen Gebrauche nach, versetzt wurden, statt BCOK 
fl-pA ]T\^^ Letzgenannter Zusatz und das Casuszeichen fl 
waren unwesentlich und konnten, wie andere Beispiele 
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lehren^ weggelassen werden. Die übrigai drei Hierogly- 
phen pA BCOK Soiis servus sind eben hier ausgedräckt. 
Denselben Königsnamen fand Rosellini an einer Tempelwand 
in Kamak, Wilkinson in einer Grotte bei Theben^ Bnrton 
sweimal in Alabastron und zwar in Verbindung mit den 
Namen des Sethos^ dessen Sarkophag im Britischen Masema 
sich befindet. Auch besitzen die Museen zu Turin und 
Berlin Stelen, welche beide Königsnamen in Verbindung 
setzten. Hieraus ergiebt sich das Zeitalter unseres Königs 
und seines Statthalters. Sethos war der 1. König der XIX. 
Dynastie Manethos, geboren, wie die Constellation auf seinen 
Sarkophage gelehrt hat'), im Jahre 1631 v. Ch.; ihm folgte 
nach einer Regierung von 61 (al. 56 Jahren) sein Sohn 
'Paxf/ccxijg, dem eine Regierung von 61 (al. 66 Jahren) beige- 
legt wird. Dieser 'Patpaxtjg ist nun kein anderer, als oben- 
genannter mit Sethos in Verbindung genannter König. Denn 
die Abschreiber haben statt q) das ihm ähnliche yj gesetzt 
und Raphakes bedeutet eben pa BCOK Solis servus , wäh- 
rend Rapsakes keinen coptischen Wurzeln erklärlich ent- 
spricht. Uebrigens war dieser einfache Name pA, BCOK Ser- 
vus solis sehr gewöhnlich; wir finden ihn selbst unter den 
s{)ätern Königen wieder. Der Boyx<^Q^% Bocchoris in der 
XXIV. Dyn. bedeutet nichts anderes als BCOK pA servus 
Solis. Dasselbe gilt von *Ax(OQig (1. 'Axcogtg) in der XXIX. 
Dyn., von Idxe^Qfjs (1. 'Axe^gvo) in der XVIII. Dyn.; vcm 
*OxvQd (I. Vxvgd) dem 56. Könige bei Synceli, dem Vor- 
gänger des 'AfieSfig (Afuveßijq). QoicoQiq dort ist unser Ra- 
phakes selbst. Also unter Raphakes zur Zeit der XIX. 
Dyn. um das Jahr 1500 v. Chr. lebte besagter Statthalter 
des Königs, zur Zeit des Richters Gideon in Palästina. 
Dieses historische Ergebniss wird durch die Nativität des 
Verstorbenen im Innern des Sarkophages bestätigt; wie 
sich zeigen wird. 



1} «Seyffiirlh Astronomia Aegyptiaca p. 253. 
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XIII« Die zweisprachige Inschrift von Phiiae, 

Unter den Ruinen der Insel Philae fand Wilkinson den 
obem Theil einer Hieroglypheninschrift^ abgebildet in Youngs 
Hieroglypbies Tab. LXV^ welcher dem Anfange der griechi- 
wchen Inschrift von Rosette entspricht. Diese Entdeckung 
gehört Hm. H. Brngsch^ der sie 1849 (Uebereinstimmung einer 
HBeroglypheninschrifl etc.) bekannt gemacht hat. Indessen 
konnten viele Gruppen nach ChampoUions System nicht rich- 
tig gelesen und übersetzt werden (vergl. Leipziger Reper- 
tmrimi 1849 II. Bd. p. tf), wie man im Nachstehenden finden 
¥rird. Der griechische Text und die abweichenden lieber- 
setiKongen von Brugsch sind in Klammem eingeschlossen. 

fl Ba>K OYpo (ßaoiXevov- Unter der Regierang (aU 

König toar) des Erlauchten 
(Kraß gepaart mit Mäuig^ 
keit)y Erstgebornen (Bwrnn 
jtmg)y der die gefallene Krone 
des Königs nahm {an der 
Spitze stehend als König) im 
Reiche (auf dem Sitze) sei- 
nes Vaters^ des Besitzers und 
Herrn (Herrn der Diademe) 
der Krone (gross), des Hoch- 
strahlenden (durch Ehre)y der 
aufgerichtet beide Aegypten, 
der gesegnet (verschönert) die 
Grenzen des Gartens der Erde 
(Äegypten)y wohlwollend (trje 
ein Wohlthäter) gegen die 
Wohnungen (für) der Götter^ 
der Ueberwinder (Uoms) der 
Uebelthäter (Feinde)^ der ge- 
stärket (verl^ssert) das Leben 
der Menschen; der Herr des 
Kyklus von 30 Jahren [letz- 
teres hat sich nur im d^no- 



Tog) TAATe g-KFN gOHT 
jDNpt (tov viov) MHjj) (xai 
Ke^tüjzßirtoq) goüT gl M 
COYTN-gAM-NHB (rr^v /te- 

asUlav) gpAi ne cyoTAge 

(naga) TOOY^ TTE-q (rot; na- 

r(^S) AHONt-NHB OYpO-NHB 

{xvglov) 6pH (ßaoikeüjüv) 
MOYH-MOYF xoA-glT {fieya- 
IxMfyv) CFMNE (tov Tcara- 
a%iqaavtoq) khhe khhe (tt/v 
Mrv3V€ov) j2)on-Noqpi tmnf 

ffCDH BAKt Oy^ü^-gHT HE 
(evoißovq) ji)AtpS (ra nQog) 
gTOp-OY (B-eovg) xpE-xpe 
(vne^^ov) NOBl (ävTind- 
hov) SÖH (inavoQ&waavTog) 
ONb (tov ßtov) \\ ^^oy\ 
(t£v dv&gwnwv) goiTT (xv- 
pÄt;)ÄBOT-ga>nT XXX(TQia- 
lunfToertiQÜ^v) JDHjj) (xa* 
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AHONt (ßaaiXevg) cyMcy (xa- 
^Ttep) OYpo HF (67/X/og) 
CöyTN (fiaoiXevg TtSv äv(o) 
2Ca>pt (/?aor/X6t5g rw^' jccf^w 
;fiiu()c5i/) gTOp-gTop (d^eiSv) 

TOOYH-TOOYC MMpP (yAo- 

7raro()cüv) jj)OT (exyow)c) NAY 
CCOTTf (01/ idoiiifiaaev) TITAg 
(^Hg>aiaTog)oyAi^ (o5 «J'wxci') 
KBA (t^I' i//xiji/) pA-gAH (o 
"HUoq) AMOYN-gÄH (rov 
Jiog) TCDB (c^'xwi'og) onh (Cw- 

ai/g) Sö^pi (^^e) pA (rov 
'HUov) pAN nxoApMAioc 

Onb TKA NHAT (aicDVoß/ov) 
MHpi (jiyanBfihov) TITAg 
(iiTTo ToiJ ^d-a) 



tischen Texte erhalten) wie 

Phtha^ ein Hirt (5rro«,vt'r) gleich 

(König) der Sonne^ Fürst und 

Gebieter [beider Aegypten]; 

der beiden Götter Phiiopator 
Spross ^), den äuserwählet 

Phtha^ weichem den Sieg gab 

Hra [der Sonnengott];^ das 

lebende Abbild des Aman ^ der 

Sohn der Sonne^ Namens Ptole- 

maeus^ der ewiglebende ^ der 

Freund des Phtha • • • . [hat 

die Priesterschaft folgende 

Beschlüsse gefasst]: 



Das Bild des Podex CFT = 
Ü^OT Spross ist von Wilkinson über- 
sehen worden. 



XIV. Die Inschrift von Rosette. 

Der griechische Text und die abweichenden Ueber- 
setzüngen nach Champollion's System (Brugsch Interpretatio 
Rosettaoae. Berl. 1851) sind in Klammern eingeschlossen. 



I. . . . M CCDK (rovg dq^rj- 
ytjoafidvovg) xa)TF-2CT (^oA- 
ßtT (twv dnooTavTwv) xopi 

TTF MIJÖF OyON CODBS (ddl- 

xi^aavrag) MOYTF-gOTTT TTF 
CN-oyi (rd Uqcc) cat (iQrj- 
/Mjiaavragy MjyOT CN-oyi 
(ttjv x^^^ccv) QH MOyjöT (na- 



[Weil König Epiphanes ge- 
züchtigt] die Verführer (eliam 
ecce) der Rebellen ( — ), 
die Anführer (— ) der Söldner 
{niilUes)y welche spotteten (qriii 
fuerunt) ihrer Tempel {in do- 
mibns suis), verwüsteten ihre 
Fluren (incesaerunt illi)\ als 
er kam (regiones) in die Laade 
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HOY^I («^ Mifjupiv) \jk 2CFp 
gOlFT J^T jöon ••....] 

IL . . . • CETTITI (rcUy 0^0- 
9kafp flv(wlviav)\\ OYOT-oypo 
{bIq rh ßaaiUahv) H-4>op 
{iMij) (TNF-iTtNe {ovvreXeafii'' 

gOHT ( didipoQa ) Apw oy 
(RoiAe IIE (tcüv owTereke- 
OfUinfn) AN dner eo+ (7r()05 
Tov dBiytwxtofiov) cmI? KAT 
(^i aal) pAjö Tcon (apra- 

(Ulei/i/jUvrjg) KFpAMI (to 
xegdfuov) aAoAi-OYI (^^S 
äfJtneXki&oe) KODB (^dwpij- 
acMro)gAm NOY+<roiAF-go+ 

tfi>iAF-eo+ xE-pF ne (xd) 

TAYpO (C<5M)i5) bpo^ CN-Oyi 

(rofg aXXoig) Noqpi-OYi oy- 

CDÄC (i&wgijaaTo noXXa) 

III ONg goni (C-^ofg 

U^g) Ka>T-NOY+ (iv Ai- 

rVTtVfjf) NIBt XET + (<?rfft|. 

^i7oronro)MHp (noXijxQeiaoov) 
FpOOY eOYP^TF (rc5y TTpo 
avTov) Fp-OYpo CN-OYl FN 

2CMM- OYl - gHT-q (DnT-KOT 



(regionet) Memphis ( — ) 
Feier des Festes der Ueber- 
nuhmeiienipla divina vieUmiet) 
[seiner Regierung] 

• 

[Weil Epiphanes erlassen] 
die dem Könige (Manclüa9 re- 
gia) nicht (sua in) eingereich- 
ten (duobus mundn) Linn^i 
{Ub€vavit)y gleichfalls auch 
den Ersatz (cesMus) für die 
Zeuge ^ welche nicht nach 
Vorschrift (de byggo) gewebt 
waren ^ ferner (daii$) den 
schuldigen Zinsscheffel für 
(regiae domo) die Amre (cfomt- 
bus vertYtffi«)^ dieZinseimer( — ) 
für die Weingärten (dies) ; be- 
schenket die heilige Wohnung 
( — ) des göttlichen ( — ) Apis 
{e()y die heilige Wohnung ( — ) 
des Nnevis (constiiuta) und 
die der Rinder {ceste$)y ihrer 
Nachkommen (iUis), mit vielen 
Gütern ( — ) 



[Ueberhaupt] den heiligen 
Thieren ( — ) in allen übrigen 
(domini) Gotteshäusern (sacel^ 
Imn) weit mehr gegeben 
hat (gubernalio) als die (prae- 
ierea), welche vorher ihre^ 
Herrschaft geführt (m dnndo 
eos), da er in den Gedanken 



') Der Strich welcher auf den Copien der Roseltana durch den Tem- 
pel geht und öfters weggelassen worden, ist die Rlopfkeule HOyT d. U 
NOYT ^'^inus; ^'^ schon das Deniolische lehrt. 
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((fQOVT^iOv) gp AI (vTtif) MO- 

Cl-OYl CN-OYl (tcüi' «vijxov- 
tfov eig avTo) HoyT THiT 
NlBl (dia navTog) HAT FN- 
#60A (didovg) XET NlBl 
KflöT gOYpATE (xa&^xovTo) 

CN-oyt KE-pe xip jöoAe 

XCDTg HF CN-oyt (eig tag 
ra^g avzwv) OY^^-^oyT 
(&atpiküig) AyCD (xai) cop- 
MOyT (ivdo^g) toji)-§tote 
EBoA-giT (Movg) Noyqt 

(ca raXaxojU6vcr) CCDlT-gOTTT 
THT CH-0 Y^ («^ ^ß leQa läia) 
AY«) (l'*«^«) gOn-JöCDT (nav^ 
fj/VQ^v) 

IV N0Y6 (X9'^^^) 

ßOflT (st gOMT, dgyvgiov) 
gi+^) (Xi^tu»") oyot(7io3Lv- 

freXcüv) (DNF-OYl OY^öÄp-OY^ 
(nkf^d-og ovx oXlyov) gApug 
(&iaTeT'^Qrjxev) XET NlBl 
j^A MOYS)T (za Tifiia) CN- 
OYl gpAl NOY+-AgE (t(Sv 
/epcoi^) CONT (xareaxevaaev) 

KYHH fl TCDBg gAm NAJÖ 

(ro ^Anieiov) gAM (cpyo^g 

^oXvTÄca^) COTTT AN-OYOT- 
Fq MATF KFÜH-Fq nCDTg 

fl MAgF-gOYO NOqpi-OYl 
CMOT gOYO nF MA-JÖHO) 



( — ) seines Herzens (cor) Sorge 
trug (ivU) für (pro) die Unter- 
halte derselben (umctis reiui 
eoimm) in aller Weise (per 
tempus omne)} auch (dMtQ 
geschenket (— ) alles Uebrige 
{älia onmia) in Betreff ihrer 
Erhaltung (indigebanf) und 
{ad) der Balsamining (candi' 
endum) ihrer Leichname {cor- 
pu9 earum) reichlich (magna) 
und preislich (majrn^^Zca); Gu- 
ter (ille) ihren eignen Tempeln 
(dtDiliasilUg) bestimmt {dedil), 
auch Festversammlnngen (et 
divinam damum) [angeord- 
net] 

[gegeben Gold] (or- 

genhnn\ Silber (—) Thrinra 
(frtimentum) kostbarer Steine 
( — ) viele (nmUay^ erhalten 
hat (ei) alles Uebrige (irlia 
onmia) ^ was nöthig ist (te- 
cunduni) zur Verehrung (mti/* 
Uludineni) derselben in den 
Tempeln (pro cfonio); erbaut 
(nutrimenti) ein Gebäude der 
Anbetung (rov) für den mäch- 
tigen Apis (ApidU viventiM) 
mit Mauern (et e^t facta), 
sehr herrlichen (per sanctUor 
tem 9uam)y langen (cum ex- 
gtruclione aedificiorum) ^ mit 
schönen (bonüate) Seulpturen 
(confecta) herum (putchritu- 

1) Qi'\' in Zoega Catal. 646. not 26 bedeutet lacrjrina; wofir spfiter 
Fp-MH, pi-Ml (= MO) aqua) gesagt wurde; von gATF Änere. 
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CFMNC-q (Idgvaaro) gani 
ce-q KF-pe eTop-NOY+- 
re - OY* C0+ - acf - oyi 

(yaovc) jöHYF-Oyi (ßwfiovg) 
CMOT (?) . . 



V MONF § CHOY 

(inl T^g iavTov) CÄAT 
COYTN - COYTN (ßaoikdac) 

{avT^) gTOp-OYi xop-OYl 
(pi ^eoi) XNÄC-öpO-e^T C^^- 

Xljy) ANJöFT-JöOT-tfpO-eiT 
(v/xTjv) NO<r (i5yÄiay) TAYpO 
(x(Mrro$) CCDBE gApeeX^T 
Htm (r aXXa TTcrWcr) NOqpt 
(dyad-a) FpF KHH CN-OYl 

gpÄi Tcon-q (TpH (np) te 

(ir^g ßaoiUüxg) tet-hoyt 
(dta/ievovarjd) bapo-q (at- 

^4*) c^T (x«0 epoTF-epo- 

TF-q {roig xiKvoiq amov) 

Zxr e^ eoHT-eoYo 

(nJjfjj) NOqpi («ya^^) BCDK- 
TOTF j;9a>n([2)Fn gn gwT 



dine) von Hieroglyphenbil- 
dern (/2to) und {pobanimbu^) 
Figuren {prelioM faciens); 
gebildet hat (illustrem y fwt) 
den Apishof (Apidem — ) mit 
(r^) sehr schönem (Uli) Ein- 
gange (erigendojy Wohnun- 
gen der grossen Götter (dioi'^ 
na9 damoM) y Gebethäuser 
{adytä)y Capellen ( — )y Alt&re 
{allaria)y Götterbilder ( — ) . • . . 

.... [erneuert Capellen 
und Götter] Häuser ( — ) in der 
Zeit {venerabileg) der Ver- 
waltung ( — ) beider Regierun- 
gen (imitanies)] wofür ( — ) 
ihm gegeben (dederunl ei) die 
Götter (dii) y die Starken 
(€leaeqiie)y Sieg und Ueber- 
windung [der Feinde] {diüo^ 
nem^ vicloriam)^ Macht (oitam). 
Stärke {valeludineni)y Wohl- 
sein (robur)y Erhaltung (et)y 
üUes übrige (alia omnia) Gute 
(bona)y was aus ihnen folgt 
(m magnihidine sua)y zu sei- 
ner Führung (ti/ polestas ejuä) 
der Krone (nuignä), welche 
bleiben wird (numeat) ihm 
(apud eum) und den Nach- 
kommen seiner Nachkommen 
(et liberos ejus) in ewigen 
Zeiten {semper): 

Desshalb^ Glück auf! (ol- 
que fortuna bona) ist gekom- 
men (imi) der Beschluss (illa) 



1} Dieses gOTTT ist eigentlich mnodus, dann Fortuna^ wie bei den 
Bönern, die Glücksgöttin. Der Ausdruck entspricht dem : qnod felix^ fiia« 
•tiui fortanatunque alt. 
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( Äfo|6V ) fl YOTB - gAM- 

(twv) gp-gHm ^) NlBl gp- 
jgHTIi NlBl (leQüiv ndvTwv) 

KHMH KMMe (xttT« r^>' X^' 

P«^) AJöAi (^7rai5^«£v) MO Y<J)T 
(ra rlfiia) CN-oyi {ynaq- 

XOVTO) 

VL . .• . CON-oyi KE-pE 
ccDNi-oyi ^ipp (*««^ '^^) 

gTOp gTOp {twv d-eviv) CONT- 
CONT {aartriQ^av) KHH-Eq- 
TOOYE-Oyi iy^'^ avTOV yo- 

v^wv) h TooyE ET Tooye 

CN - yi H Oy (DT (d^ XOfi) 

j9on ogi-TOOTE {pT(i]aai) 

^isyr fiTE MA(ÖH(ö (e^xoVa) 

M coyrfi xcopi (ßaaiXei) p an 

HToAmiC {liroXefialm) NHXl 
TKA (TNAy {(tltavoßlw) HTÄg 
(i5;ro TOiJ 4>&a) HHpi (iJyaTrij- 

ji^ycji) gTOp epM[ciN] TÄTE 

\inupoLvei) Niqi NOqpi-oyi 
{fvxaiflaxa^) XET-gpA-HOyT 
pAN-q (i5 TtgoGovo/iaad-i]- 
aerai) pAN TFToAmic ccot 

IlTE HE "IWD-BAKI ÖyCOT- 
Eq CDB - T ( i7ia/iV7M>VTog ) 
gOHT (ti] Alyvnrqf) pAN 

ittoAmic an - a)ET cyoT- 
(Tpo-giT . . . . i 



in dus Herz {in cor) der 
ster (ßacerdolum) in allen (— ) 
Tempeln (lemplorvm) beider 
Aegypten, zu vermehren («e- 
cnndum ) die Heiligungen 
(mullitfidineni) in denselben.... 



[die Heiligung des 

Königs^ sowie die der Götter 
Adelplii nebst] Brüdern (— ) 
und Schwestern (///o^)^ inglei^ 
chen der beiden Götter Soter^ 
seiner [Epiphanes] Staaun- 
eltern {genilorum\ der Elt^ra 
(patrum) der Eltern (— ) der- 
selben [Philopatores]*, ferner 
(per legeni) aafzurichten eine 
Säule der (imago) Abbildung 
( — ) dem Könige und Fürsten 
(superioris et inferioris Ae^ 
gypii regig) Namens ( — ) Ptole- 
maeus/ der dauernde (t^iren^ 
iU) in ewige Zeiten («eniper)^ 
Freund des Phtha^ Gott licht- 
(manifesii) - strahlender (— ), 
Geist (domini) der WohUha- 
ten^ genannt mit i hrem Naman : 
Ptolemaeus der Retter (uU0r) 
Aegyptenlandes (Ug)^ der Er- 
lauchte {videtur)y der Rächer 
der Welt (is qui)^ Ptolemaeus^ 
der Siegreiche ( — ) ..... 



1) Tempel EpTTE ^t entstanden ans gp sanctus and gHITl -doffliit, 
•rsteres darch uraeus^ letzteres durch Zelt ausgedrückt. 
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VII. .... HNp-oyt cpAi 

(c)BCDKin>q^) (rrjgävwxal 

(&eganeveiv) gOT TTF NTE 
ne MAJj)-MNU) (rorgcixoVag) 
fe TTET ßoi" (xa&dneQ vo- 
/ufAOv) H COn pa, ni (r(>ig) 
ef^ Kpo-BAKl epA (r^g i7it^- 
(Wfg) glT Fgpai (x«i aikaf?) 
BoA KCDT {naQaxid-ivai) 
geiDC-Majpt-OYt (/«poy xoa- 

juoy) MOYT Moyc ch-oyi 
OYP^c CNOYi oycoTB {xai 
aw%eUiv) NlBl (falXa) TOn- 
TOTf (vofu^ofieva) h gOK 
AMOm U)Na)-gAH CN-OYl 

(avrai§) a)Ha) Ba>A (xa&a 
xoi foig aXXo/g) h gxop-OYi 
xepF (^«ofg) gM (iv) gon- 
jöCOT-oyi (^0fi/€yi5()€(y^) OY- 

a)TB COyTN BÄKl KCDB-OYl 

^pAt (xal) gpa> (ni«) ii 

JöAl glT-KC gM gpO) (-Ti«) 

OYÖ>T-OY^ (^«^) HA-JÖHJI)- 
gEKCO (loaa^v) (TODB-iTQDB- 
glHHp il COYTN XQOpt 



.... [Es beschlossen fer- 
ner die Priester] in den Gegen- 
den (m portU)j den oberen 
{domtui) und unteren (terrae) 
des Thallandes (iütius in no^ 
nUne suo)y zu verehren (faciant 
ministe^nä) die 8&alen (tmo- 
^iiie«) des Abbiides, wie ge- 
wöhnlich (Ais), dreimal innere 
halb der Grenze des Tages 
(jper dies)y ingleichen auch 
{et faciant) anzulegen (dare) 
heilige Kleider (cultum divi^ 
nHm\ zu gürten mit ihren Arm- 
bändern (pene9 eog)^ ihrenTia- 
ren (perßciantea)*^ zu vollzie- 
hen (cerimoma) alleGrebräuche 
(constituta) bei Bekleidung {in 
colendis) ihi-er Bildsäulen ( — ), 
nach dem Beispiele(9icfift'/!tinQ 
derFürsten-GÜötter {terrmeca-^ 
nuUian)y bei Gelegenheit der 
Aufzüge, gehalten (qrtioe xm) 
in den grössern {terrarum) 
königlichen Städten (domorum 
veritatis) am Tage der Geburt 
(die feüi) und am (fiat) Na- 
menstage (in nomine tjffsj^ 
ingleichen Oper «tottidim) [auf- 
zurichten] eine mehr kleine 
(gubernatar) Bildsäule (utfi-^ 
lius) des Königs und Herr- 



Schfisaelnitt Kopf und Kasten lauten nkr-rny und drücken Aegypten (l^U 
PotaaiiUa) mit der Ohrenschlange (a^ectiv) : Aeg^'ptius aus. Dafür steht ander- 
wtrta, z. B. auf dem Wiener Sarkophage: Kette Wachtel Mund Wellen 
Berg und Stadt koin hakl. Der Name entspricht dem f ^in Jordanthal y ^^X\ 
Cselesyrien pin Anranitis von der Wurzel ^>n vallis; vergl. keA ^fle- 
etere, {^fAAoT vallis. 
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(ßahXel) pAN nroAMic 

(^UroXefiaiaj) 

VIII NOY+-Ka>T(xai 

vaov) HA^ntQ (t€ xal ^oa- 

vov) MOyT (TCÜM H NO\B 
MOg (;i:(Wöra) gM NOY+AeE 
(tiui/ /£(>cJ)/) NNB tHF (TnE 

(^v ixdaT(i/i) MHp-oyi (ruiv 
XfOQVJv) gpAl (TcliV avw) (c) 
BCDK (rwv xdd-w) NHB nnj- 
8q gCDTTT (xad^/dpw«^) gM 
(^l') OyAB^) FXOOpg AMHp 

(rolg d&vToig) FgpAt {fiezd) 

fiTe-ne (rco^/) grop-oyi xco- 
pi-o'yi (cfXXiüj/) epHoy (xai) 
apHoy pH gooy gon-a)OT- 

oy l (iv ralq 7iavr^yvQ€ai)}iOp' 
oyi (fuydXaig) bpoi" ^) gTOp 

gM (^vcr/g)oya>TeB(6^od6rcf«) 

Fq (y/Voi^a/) maj^ho) (rc3v 
yacüi/) FgpAl CBE BÄKl HF-q 

noT CN-oyi M oyoT-oycT 

(xai)2)oya)T-giT (avj/c^orfet;- 
Bip) KCDT-NOyf (tov vaov) 
MAa)H^ fl grop (tov d-eoi}) 
gpA-HOyr (imq)dvovQ) Niqi 
NOqpi-Oyi (evxaghTOv) Fg- 
pAl CN-oyi Fp XFT (onwg 7) 



schers {regU Aegypti) Ptole- 
mäus 



• • • 



[nebst] Capelle (— ) 
für das Bild {venerabilem) mit 
einem Ueberzuge (m puro) 
von reinem (refertum) Golde 
(atiro) in den GotteshSasem 
(e duro lapide\ den grossen 
und kleinen (knei ?) der Pro- 
vinzen (por/i«), derobem(do- 
mus) und unteren {terrae) des 
Landes (iotius) Äegypten (tn 
nomine ejus) *, dieselbe nieder- 
zulegen ( — ) in den Heilig- 
thümern (in cella ; ba statt toe6); 
den dunkeln ( — ) innem («otic- 
ta)y bei (c?^m) den Capellen 
(aedictilis) der (^tioe tiiw/) 
andern Fürsten-Götter {deo- 
r^im ierrartim canälium) 5 fer- 
ner {e8l)j an den {est) Tagen 
der grossen Festzüge dnes 
Gottessohnes [Fürst^i] {quo 
conspicitur deu9\ an welchen 
die Ausführung (cellä) des 
Capellenbildes (venerabiU) auf 
demMarkte seiner Stadt (in die 
9uo) und den Strassen dersel- 
ben (dncentes) stattfindet (—)^ 
zugleich {per statutum) her- 
auszuführen {fiat vino) Ca- 
pelle und Bild {venerabiUi) 
des Gottes Epiphanes {mani- 
fenti)y des Geistes (danUm) 



1) Das Vk^assergefass ist fälschlich auf niauchen CopicQ des Steines 
weggelassen worden. 

3) Der Garten mit Ohrenschlange druckt i^pO'f' filins und iUiMtris 
XepF-OyT aus, weil er XOp-NOyT, H'^lil , Garten, Gurt, HONeti. deigU 
hiess. Die Obrenschlange g(J06 bedeutet gHTTl domns. 
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OYö>N6-Cp A-HOyr (evarj/iog) derWohlthaten, mit jenen 5 da- 
KCDT-NOY+ (o vccog) +NOY mi* ferner (ad da/idwin) kennt- 

M OYOFICÖ PA K To V eneiTa ^ J^^^^ ^^^^^^^^ Kreisläufen 

ZpoVoi') der Zeit (—), [die zehn Kro- 

nen des Königs^ welchenDia- 

demen eine Schlange anhängt^ 

wie gebräuchlich^ nebst der] 

IX. . . • . NNB (ßaoiUiaq) goldenen Krone (— ) zu 

NOyB (zpvG^«?) NOYTq {em- verbinden (auri) auf dem 

neia&ai) FgpAl ne goriT Haupte (supra) der Capelle 

ne [^^i] Ka)T-NOY+ (-r«]! nach dem Vorbilde {haec) der 

ya^i) TFNTODN (ytaS-dnep) übrigen {ad MimilUudinem) 

M OY^T (enl TfSv äXXwv) Kronen mit Schlangen, die 

$1 (TpiMTt (ßaaiUwiv) ctT- da sind auf dem Haupte 

CIT (twv äaniöoeidwv) OY^OH der Capellen; und zwar (*i7) 

(vdiv) gpai nc ßOriT nc die goldene Krone {diadema) 

(int) kot-noy1"-OYI {^^^ in der Mitte {in medio) der 

vaüv) AY«) {iorai dt) nmb übrigen (— ), nämlich {quod) 

NOyB (17 ßaoiUla nakov- mit welcher strahlenden Krone 

läivri rpx^)^) ^ SpA ßHT {fulgebal) der Erlauchte 

(^y iti^a^) Ke*OYt 2^F*pF ^<- {sanclitas divinä) in das Got- 

TOYgO npT (neQiS-tfievog) teshaus {damum) des Phtha, 

jßOT BAK (^y) OYOT-q noT-q der ihn liebt (91mm factum 

(aiarjld'ev) gM NOYTE-Age «« dore i/iS), einzog, zu voU- 

(Uqov) TlTAg (^J' Mt/iipei) bringen(caertiiionttim)die fest- 

M t?(j) pAN-q § (oTtwg) TCDB gesetzten Gebräuche (rov ire) 

^awreiea&fj) NtBl N gAnc für den König, wenn er im 

1) Dieses ^j^eyr ist zasammengesetzt aas TTl (der) und AN-<;90T (Ge- 
walt, dann Krone, wie Hovala); (fx is* =t5^ »c>>- Dagegen wurde oft 
H eingeschoben 9 wie in a)TlT textor, a)ONT texere, a)ATE «nd 
0)AHTE doncc, daher a)OT «nd a)ONT potentia bedeuteten. Der de- 
»otlache Text schreibt in derselben Zeile AN^OT und j^OT für ßaaiUia. 

Uh Doppelkrone hiess NHB-NHB« nicht Pschent. 

6 



66 



(rd yo/iifo/ti6i/a) THT-necOY- Tempel des Gottes seine Fäh- 

Tfl-gÄM Fpo NOY+-gTOp- rung (poiestateni) der Herr- 

Age #2)^n a)On-NAq (rf^ schaft {magnae) übernimmt; 

naQokixfjei) TCDTF-q XCDpi-TP ferner (per Mlatutum) auch 

(r^g ßaoiXeiag)] M oycoT (de/ur) zu setzen {in loco) 

(Kai) RAT ((fi) HA MA HH Namensringe (superiari) von 

(^;ri^€fyai) gl+-Kpo-OYK9^" ^'^'^ (telragam) an das Ca- 

3LaxTiJ()ia) NOYB {xQvaa) pellenliaus(qrwod) und das Dach 

gMm-+fl-TOYCO {inirov re- (circ«) der Kronen [worauf die 

rpayölvoi;) gM ccoi OYCOT Kronen]^ wie es gewöhnlich 

(tibqI tag ßaoiUlag) F nPT ist (Aa«), zu Füssen (m itie- 

gO+ gM bATOT (xara) fi dio) unserer (Atiiti«) goldenen 

NMB-NOYB('r6/Jaa/Xc/oj/)ncDN (—) Krone 

(ngoeiQrjfjfJvov) 

X [weiter, in jene Namens- 
ringe die Worte zu setzen: 

KHMP eAPEe ne TOYea)OY ***" Könige, dem Retter] Ae- 

c f c/ IC I gypteng f_N de^ Wächter 

(DB-T (^7ra/iw«woe) eonr Schrecker (-) der Rebellen 

(Alyvm^) AMONt oypAC (orna/a), dem Erlauchten (oj»- 

NHB NHB (/JaatXe«) a)On-Ta>K- parel), dem Züehtiger der 

BAK (n:o«ijaawog ini^avi^) W^elt (Aic), dem Herrn der 

MHB-BAKl (t^ TB äviü) NHB- '^■"'»"^ •*^''*«' '^'«'*»« <*"»- 

/■ I « . / , X nu«), welcher erleachtet das 

\ , X">9^'') obere Land und das untere 

2f e-pe N-TOYeo (xat) oyoN Land ; dazu femer {quod), 

ABOT IV. MA-ClTP (tov Me- indem («?«<) des vierten Mo- 

aogif) pH COOK (trjv.TQia- nats der Ackerzeit (tempe- 

ndda) epoOY-pn {iv fj aye- «'«'" inutidationit) letzter 

raOMEC(Tay€y^^Xm)gTOp '*'*« «^er Geburtstag des 

NOY+ (ßamUa^g) um TKA- «'■"'''° f "? ^""" '**' ^t" 

' ■ ^ ^'^ /VN s^^ ZU bestimmen (constihi- 

OYNOY THT MAElN (ay6^i/) /^^j ^^^ Denkmale (— ) ei- 

H gon-jöOT jöAl (ioQTTjv) ner Festversammlung für den 

M Ba>K KCOB MAF1N TMNE- sehr erlauchten (—) Fürsten 

(in dimät)y dem ewiglebeb- 
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'f'-OYl (^y '^oig ieQoTg) 

KHM8 (xcKTor TovAiyvn- 

a)Ha) (o/ioüog) KE-ps 

8 KF-pe (tc x«i) N ABOT 

(DM gpooyXVILpAN-q 

vvfiovq vevo/iixaaiv) § 
BO (^v TO?g leQoig) ilTF 

Tri jö^^ ^ cyon-giT na- 

y jy nagikaßev) cOYTfl- 
r/y ßaaikeCav) mä (Tiapa) 
f F (rot; Tiarpog) eji) (af 

dv) a)opn OYODCoAe nc 

lyyoi) M XET-goyo (tt«- 

NlBl (TToXXftJi') Noqpt- 

{dyad-wv) ........ 

I AN-oycoT Ayo) 

MHQ) BoA {ayeiv) 
BO-TOyBO {ioQxriv) ^pA,- 

(rag vfiiQag Tavzag) § 
gO+ (xad^ajrcp v6/ii/iov) 
XVII. gpA CCOK gM 
\T CAATgpA NlBl (xara 
Qc) gM gOIT-<ÖOT {navri- 
v) M MÄ(öl-Äge-OYl (^y 
/e(>ofg)NTE (xot)kHME 
VJTTOJ/) BAKl AYa> (xa^) 
r CN-OYl H OYOT-OYET 

) giT (avvTcX€ry) xwp 
\ (&vaiag) COTF (xai) 

I^A'^-gATE-OYl {onov- 

1 gAM (at^rrcX««/) eboA 
• NlBl (raXXa) TOn-TEn 
vi^ofuva) fi-BOoA (xa^a 



den^ in den Gottesh&usern 
{templis) bis zaden Grenzen 
(aniea) Äegyptens (pariter)*^ 
ingleichen auch des zweiten 
Monats des Sommers sieben- 
zehnten Tag zu seinem Na- 
menstage (fecU iUe) in den 
Heiligthümem (caerimoniä) 
des (quae sunt) Königs (regiä)^ 
zomFeste^ an weichem er über- 
nahm (ut acciperei) für sich 
(ille) die Herrschaft statt sei- 
nes Vaters, welche [Tage] sind 
die ursprünglichen (ecce in eo) 
Quellen {initium) aller übrigen 
Segnungen ( — ) [seit der Re- 
gierung des Königs], 

sehr grosser (/a6rtca/a) und 
offenbar ( — ) zahlreicher (iift- 
nam)\ zu heiligen (^ri^) diese 
Tage, wie sich geziemt (Ai), 
den siebenzehnten Tag und 
den letzten Tag, in jedem 
Sonnen( — )monate durch Fest- 
versammlungen in den Tem- 
peln Äegyptens (sycamori) und 
(in) den Zugehörigkeiten (fon- 
giiudine) derselben {eofnjim)^ 
ebenso (per gtalulvm) zubrin- 
gen {holocausta) Spendopfer 
(facere) des Brandes ( — ) und 
(facere) Spenden der Aus- 
giessung; zu vollziehn (et) 
ausserdem (facere) alle übri- 
gen Gebräuchlichkeiten (sta~ 
tutitm) nach dem Vorbilde (rot; 
faciendi) der Festversamm- 
lungen des Tempels (Au), der 
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xai) gM (iv) gon a)OT-OYt 
(navtjyvpeai raiq äXXaig) m 

gonr-cyoT § ner go+(xa^a- 
TTcp vofii/iov) noT-ne äbot- 

CÄAT-pH NOYBT XST-gOyO 
NlBl BoA TOyBO-TOyBO gM 

gon-a)OT-OYi p het go+ con 

(xai) xep ^) {didovai) e OHT 
(rag ngod-ioeiq yivofi^vag) 

ca)-nF-F(ö fc<^?^ = Niqi (To?g 

/cpoig) BoA-CÄAT(7ra(>€;ifo^^- 

voig) CN-Oyi gH (^i') gTOp 

NOYi'-ÄgE (roig iegoig) . . . 

XII 

fi coyTii xcopi (ßaaikei) p an 

TTTOAmIC (/ZroX€/iOf/Cfi)NMÖ'l 
TKÄ (Tn AY (aiwvoßl^) HTAg 
HHpi (i^TTo roi; 4>^a i^yanij- 
fidvü)) gTOp (^c^) gpco-'f- 
{im(pdvBi) Niqi Noqpt-OYt 
(ei)/a(>/aT^) OYBT nc (xar ) 
log HE (^i'iam^oj/) jj)Ä («Tio) 
M gCDoyiT (t^5 vov/iijviag) 
JJ)a>M (toi; 0wi5^) gpa HE 
NOqpi EpO (i(p) gpA (i5)t^. 
pag) V (ntvre) MAgE gpEpE 
TEgNE HE CN-Oyt (^J' a/g 
xai OT€(pavrjq)ogrjoovai)cHOY 
( avvTfiXotJi/Tfig ) gon - jj)OT 
0)0)0 Y-cyi (TAiA-OYi (ß^alag) 



gesetKlichen(Ai«) ünLaufe (pro) 
des Monates^ in Verbindung 
{omni) mit allen übrigen (amne 
aliud) heiligen( — ) Handlungen 
bei Festversammlungen^ nach 
Brauch (Aw); zugleich {fiai) 
zu vertheilen ( — ) die Ge- 
schenke (esse) der Leute un- 
ter die Geistlichen {Priester] 
{afixnenii)y welche [eben] ihre 
Turnus (facere) vollziehen im 
Gotteshause . • . • 

[hiernächst haben die Prie- 
ster beschlossen^ zu feiern 
ein Hauptfest für] den König 
und Herrn, nämlich ( — ) Pto- 
lemaeus, den unsterblichen, 
den Freund des Phtha, den 
erlauchten Gott, den Geist 
der Wohlthaten {dominus bo^ 
noinim)^ besonders im Jahre 
(per annnm) vom Anfange des 
Sommers (veris)^ dem glück- 
lichen Tage, an fünf Tage 
hindurch*, zu gürten (coro- 
nati) mit Blumen ihre Stir- 
nen (in capite suo), während 
der Festversammlungen, der 
Brandopfer (aUariä), und (/«- 



Der Himmel ist von den Copisten der Imcbrift überAeben worÄen, 
•tobt aber deutUcb im Demotiacben. 
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COn (xal) mip tATF-gAT8- 
Oyi (OTtov^ag) gAM (xai) 
XeT-gOYO(raUa) NlBlTQOn- 
HY-TCon (xad^xoyva) h pcDT 

gAM-OYa>TB-OYt ^^TC HF 

MAa)i-ÄgF-OYi MHp-OYt d^tjg 
X^Q^S) gApo (r^g ai/co) BCOK 
(rrjg xdrw) "iri>Fq XST-gpA- 
MOYT (nQoaayoQevea&ai &i) 
CN-OYi OYCOTB-OYOTg (rovg 
leQeig) gTOp (tov &€ov) gpcD- 
T2iT£(i7tiy>avovg)m^\ NOq- 
[^►OYi (€t5;fa()/arov) moyt 
(ngög) gpa-OY ('^olg 6v6/iaoi) 
AYXO TEB<:-OYl (rolg aUo^g) 
OYCÖTB - gAM - OYl OYNO Y 
CN-OYl FJÖ MFa)T MOYp 

(fSy fe()aTei;ot;aiy) 

Xin. . . • . [m oyot-oyht 

gpA] (jcai xaraxfOQÜJai) TEB- 
C OYö>TB-gAM (ttjv Uqu- 
X^iav) \\ gTOp gpH-TÄTE 

Niqi NOqpt-OYt {avrov) 
gpAl ne (€^g) XFT (ndvrag) 
M KfA (doy/iaTiO/iovg) gAM- 
XOMOMF (kQOTixovg) cbw-T 

TOT-TTF CN-OYl ÄCHl gpA- 

CNAY-Fq (c/grovg dinhafia- 

TiOfAovg) con OYON jyon h 

MAgF-OY OYON NAO) (^^cx- 

y«*) Fjö-OY^ ^ TOYt?to (Äfico- 
ccrig) CN-OYl ('rolg äiXoig) 
XOTTB (äyeiv) gonx-jy At (fop- 



ciant) Trankopfer; zu voll- 
bringen (et) alles Uebrige^ was 
Gebrauch ist bei dem Ge- 
schlechte (tov faciendi) der 
Priester in den Tempeln der 
Lande (in poriis)y den obem 
(domus) und untern (tei^rae), 
Aegyptens (iotitis in nomine 
suo) ; [ferner] die Namen (no- 
minahar) derselben (Uli) : Prie- 
ster (praphetae) des Gottes 
Epiphanes^ des Geistes (dami" 
ni) alles Gnten^ zu verbinden 
(in) mit den Namen (ultra) und 
(tihUwn) Titeln ( — ) ihrer jetzi- 
gen(9iit illig) Priesterämter(M- 
cer<foftim)^rücksichtlich derer^ 
welchen sie ausserdem dienen.. 

ingleichen (per gta-^ 

tuhmi) zu nennen (—) den Titel 
des Priesters des Gottes Epi- 
phanes^ des Geistes (damini) 
der Wohlthaten^ in allen Pa- 
pyrusrollen (in sigiüiim) der 
Schriftgelehrten ( — ), ge- 
schrieben (r^) von der Hand 
derselben^ in den Antigraphen 
(ulfiat — iUe)y überhaupt (ille)y 
in Allem was von ihren Hän- 
den kommt (Mit in brachiis)] 
[auch] zu geben ( — ) die Er- 
laubniss (— ) den nicht ih- 
nen(uf srnf) Angehörenden (Ao- 
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Ttjv) jä)on Aei-Toore (M^ve- 

oS-ai) a)H(ö TFB-TCOB KCDT- 

NOyi" (top vaov) TON (jiQOBi- 

Qfjflhov) N gTOp gpH-TAÄTF 

NiqiNoqpi-OYi k^kat (xal) 

OyON (/X^^v) NAC gM AeB- 
TFB CN-oyi (Trap' aiJroft:) gM 

gwn-gHn cN-oyi boA (oi^j/- 

TcÄ.ot5or^) OJOT-Oyi (dnjoiag) 
ÜJAI-OYI (^^ '^a^e ^o()T«fg) § 
IIET gO+ (xad-dneQ vofiifiov) 

caar pM Qji'fiva) oyer nc 

(Ttt/g xaTor) ABOT TTF (iviav- 
rov) Ke-pe HAT (oTtftJg) oy- 
coNg-gpH-oyr (yvwQifjiov ^) 

Oy ON (dlOTl) AN-AU)T (av^ov- 

Ol Kai ti/mSoiv) gOMi-oyi (ol) 

NEÄT-THNP HB KHMF BAKl 

(iv AlyvitTi^) gpAi Moyp 

XIV. [gTOp gpH-TAATE 
Niqi NOqpi gM] gOTTT-<ÖOT 

üjoyo-oyi (Tepe npT go'f- 

Kpo HB (xai) TAgO {IdQve- 
a&ai) KCö-c gpoy-XB (arTJ- 
Xrjv) NTF NOyT-CöNi Q.Cd'ov) 
xa>p (orrcpeot}) MoyT xoM- 
il-CAb ^) {roTqTe ygd/ifiaaiv) 



mintim), zu begehen (ormiA) 
eine Festversammlung (-^), 
aufzustellen ein Ebenbild (^o- 
riler) mit dieser Capelle (oe- 
diculam) für den Gott Epipha- 
nes^ den Geist {dominum) der 
Wohlthaten; femer auch (od 
dandum) dieselbe zu bewahren 
(esse) inihrenHäusem^ in ihren 
Allerheiligsten {per slatulum)'^ 
[ingleichen] Opfer und Fest- 
lichkeiten anzustellen^ wie es 
sein soll (haec\ in jedem Son- 
nen(— )monate jedes Jahres; 
ferner (ad) auch {dandum) zu 
offenbaren {ut cognascatur)^ 
warum die Einwohner in den 
Grenzen (terra) von Aegypten- 
land und jenseits desselben 
(colendo) hochverehren ( — ) 

denGott Epiphanes^denGeist 
{dominum) der Wohlthaten^ 
diirchFestversammlungen(9m- 
bere\ Geschenke (decrelum\ 
Opfer (— ), wie es Pflicht ist, 
{hoc) 5 endlich {in) herzustellen 
{Stelen) eine steinerne ( — ) 
Stete (— ) aus Mühlstein {duro 



1) Diese Hieroglyphe ist ebenfalls nicht symbolisch, sondern sylla- 
barisch; sie enthält die bekannten Zeichen: Scbilfstengel KAH= XOH 
Blase = HTE und Sack CÄK = CA^, woraus das bekannte Wort 
2C0H fl Nl chhX literi^tura entsteht. Den fiiJack hielt man für eine 
Schreibtafel. 
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AN-gO+-OYl {i^Qolq) 2C0M-N- 
Chh \\ rpAtKC {BXriviTLolq) 
cb At ( YQafifiaoi ) chhX 
(/Qa/ifiaai) h kmm-oyi nhb- 

2CNe-FjB)-0Yl {^YX^^^iotq) RAT 

{xai) ogi-pAT-q {oTTiaai) 
gM Majöl-AgF-OYl {'^y «xa- 
OTq> rdv ieQiiv) MHp-OYl (™^ 
XedQiSv) gpa. (Tc5y ävvt)) c- 
BCDK (rc5i/ xarw) BAKt nn> 

Fq gOMT ne Mag l (rcSi^ 

r« 7i(Mi>Taii/) MÄg II (rcüi/ 
re (fcvr^pcüi') MAg III (xcri 
T(>/roiy) ^po MTO ga>+-NTC 

MFa)T r^ COYTN XCDpi pAN 

nroÄMic NH(ri TKA (Tnääy 

nXÄg MMp gpA-TA ATF gTOp 



lapide), hartem (arenario)^ mit 
heiliger Schrift (deorum ver-' 
borum)y Schrift der Grie- 
chen (Tciv voluminent scripbi^ 
rae), Schrift ( — ) der Aegyp- 
tischen Unterthanen (rdv Jo^ 
num)'^ sowie (facere) diese auf- 
zustellen {stare eam) in dea 
Tempeln derGegenden [inpor^ 
iU) des oberen (damorum) und 
unteren (/erra«)Aegyptens( /o- 
tius in nomine suo)^ [den Got- 
teshäusern] des ersten^ zwei- 
ten und dritten Ranges (foco) 
bei {in loco) der Bildsäule des 
Königs und Herren^ genannt: 
Ptolemaeus^ der unsterbliche 
Freund des Phtha^ der er- 
lauchte Gott^ der Geist der 
Wohlthaten. 



Ntqt Noqpi-oyt* 

Man wird dnden, dass nach Champollion^s unglücklichem 
Systeme sehr wenige Wörter richtig analysirt^ oder, trotz 
der griechischen Uebersetzung y richtig übersetzt wor- 
den sind. 



XV. Der Obelisk in Rom mit Hermapions Uebersetzung. 

Der Text ist in Ungarelli Interpretatio Obeliscorum Urbis ; 
Rom 1848; vollständig und hinreichend richtig vorgelegt wor- 
dai; ich selbst habe die Tafeln vor dem Stiche 1826 während 
meines Aufenthaltes in Rom mit dem Originale^ unter Anwen- 
dung eines guten Fernrohres^ verglichen und berichtigt. Eine 
Copie der Ungarellischen Tafeln verkleinert findet man in 
der Leipziger Illustrirten Zeitung 1845 p. 201. Dieselben 
Inschriften des Flaminischen Obelisken enthält der Obeliscus 
Salustianus in Rom, offenbar eine spätere Copie, die aber 
schon deshalb nicht lange nach Augustus, welcher jenen nach 
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Rom bringen liess^ entstanden sein kann^ weil er nochlStel- 
len enthält^ die seit Wiederaufriclitung des Flaminischen 
(i^oega De Obelisc. p. 72. 593.) an demselben fehlen. Schon 
1826 machte ich die Entdeckung^ dass der Obelisk an der 
Porta del popolo derjenige sei, welchen Hermapion bei Am- 
mian. Marc. (XVII. 4) übersetzt; wurde aber durch ein ge- 
gebenes Versprechen gebunden, so lange zu schweigen, bis 
das genannte, von dem damaligen Papste Gregor XVI. unter- 
nommene, Werk herausgekommen sein würde. Champollion, 
damals ebenfalls in Rom, hatte Hermapions Obelisken nicht 
finden können und versicherte mir eines Tages selbst, der- 
selbe müsse noch unter der Erde, vielleicht in einem Keller 
(sarä in una cantina), liegen. Indessen hatte Champollion 
versprochen, die Inschriften des Flaminischen Obelisken und 
der übrigen zu übersetzen und seine Erklärungen im unter- 
nommenen Werke abdrucken zu lassen. Die Tafeln waren 
1826 fertig, wurden an Champollion nach Paris geschickt, 
der von jetzt an beschäftigt war, wie brieflich nachgewiesen 
ist, die Inschriften zu übersetzen. Diess gelang ihm aber 
nicht; er starb 10 Jahre später, ohne zum Ziele gelangt zu 
sein. Jetzt erhielten Rosellini in Florenz, Champollions viel- 
jähriger Schüler und Freund, mit Ungarelli in* Rom, den Auf- 
trag, die Uebersetzung der Inschriften zu übernehmen. Er- 
sterer hatte nur Einzelnheiten, die Ungarelli in den Noten 
abdrucken Hess, herausgebracht, als er starb. Auch er hatte 
keine Ahnung davon gehabt, dass der Obelisk an der Porta 
del popolo der von Hermapion übersetzte sei. Jetzt war 
Ungarelli genöthigt, die Texte weiter nach Champollions 
System zu übersetzen und herauszugeben, welches erst 1842 
nach 17 Jahren erfolgte. Nachdem das Buch in meine Hände 
gelangt, habe ich nicht unterlassen, die Uebereinstimmung 
Hermapions mit dem Flaminischen Obelisken sogleich nach- 
zuweisen, den Schlüssel zu den Hieroglyphen bekannt und 
wiederholt auf die Unrichtigkeit des Champollionschen Sy- 
stems aufmerksam zu machen. Dahin gehören folgende Ab- 
handlungen: Ueber den Obelisken an der Porta del popolo 
und Hermapions Uebersetzung (Leipz. Repertor. 1844 vom 
9. Aug. p. 309); Remerkungen über die neue Hieroglyphen- 
ipschrift mit griechischer Uebersetzung (Verhandlungen der 
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entea Vwiammfangen deutsch, u. aosl. Orientalisten^ Lrips. 
tMft p. 58); der Obelisk an der Porta del popdo (Leipz. 
lUnstrirte Zeit 1845 p. 201). In nachstehender Uebersetzung 
des Obelisken sind die entsprechenden griechischen Wörter 
und Ungarellis Erklärungen nach Champollion in Klammem 
eingeschlossen. Jede Seite des Obelisken enthält vier be- 
sondere. Inschriften: am Pyramidium^ amKapitale, am Schafte 
und am Piedestale^ welche einzeln aufgeführt werden sollen. 
Der Text beginnt, wie schon Hermapion bemerkt, an der 
Ostseite {uQXV^ ce^o rov voriov). Ramses und Osymanthyas, 
Sohn und Vater, werden identificirt, weil sie gleichzeitig, 
wie M anetho lehrt und sich zeigen wird, regiert haben. Osi- 
mandyas, oder wahrscheinlich Ossi-ma-n-thewa, ist Seso-s, 
Seso-htor, der bekannte Sesostris, der Freund des Phtha. 
Die beiden Gottheiten, welche hier reden („wir^O? sind die 
beiden Cabiren Sonne (Horus-Ra) und Mond (Tamie^ Tag 
und Nacht, welche durch den Schöpfer alle Dinge hervor- 
bringen. Der Obelisk selbst ist, wie die Inschrift andeutet, 
von Ramses, dem Sohne des Ossimanthyas , mithin bald 
nach dem Jahre 1690 v. Chr., also vor 3500 Jahren, errich- 
tet worden. 

Südseite; Pyramidium. 

lieber dem Sonnengotte Ho- [Er] spricht also («enwo): 

ms: XET QJyu) TAl-TAl (ra ^»r haben Dir gegeben (ter- 

di) TF-ÄNGN {dedmQ^(ied'a) ^irnur) das liebliche Leben 

/IN i//>7\ (i?i/am, /irmite/eiii), das Scep- 

NA-K (oroi) ONb {ßcov) THT ^^^ ^p'Jrilalem) des Alls (oL 

(dn^axoQov) (Tom (i^ova^av) y,em), der Herr und Fürst des 

NlBl (xara ndvriov) oypo Südens und Nordens {Phre)y 

BCOK THNF-THNE (^Hkioq) der Gott der Götter, ich, der 

gTOp r^eocl HOvi" ^OYO ^^^^ ^^^ Baues des Firma- 

COHT TÄXpO [ovpavot.] ca>- ^^^^^^^ (jmritas).VK\isiü im 

bl HO(r-XOM HHB KHM-Eq Reiche der Nacht (m ^«o) und 

NHB Eispe ne. im Reiche des Tages (— ); 
lieber dem Sphinx ^ dem 
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Sinnbiide des Ramses und 
Oj$iiiiiinthyas:gTOp noyI" nmb 

THNE-THNF (ßaOlXei) pAN. 
pH MAC (^PafJLßOTfD AMO- 
NI [ßaocXti] FqTp pM \naTq 
^HUov] NHB [üi vnorhayiTai] 
THNE-THNF \naoa ri yrj] pAN 
TTTAg-MHl-OCl-h (= OCl-HA- 
N-nTAg) COgl NO(r M-NAl 
KHM-8q ; 

Südseite; 

Ueber dem Sonnengott Ho- 
ras: TCDN ONi>Fq^) NOYBT 
[xTiomjg olxovfiivrjg] a)on 

Niqi NoyBT ga>T naoy pA 

6a)KTHNF-THNFgTOp[^c6g] 

Ttjg] xop [at5p«j/ot;] ; 

Ueber dem Könige gegen- 
ober : CO yr^l xa>pi [ßaaikel] 
pAN pA MAC AMONI ['Pa- 
fieoTtj] Fqre pw [7ra?g'H3l/ot;] 
pAN : HTAg-MH (oj/ ''Hliog 
9^W)-0Cl-N BOA-HOYT M 

TKA xepe; 



[Dir] dem Schöpfer des Gu- 
ten (deobono)y dem Herrn bei- 
der Reiche^ Namens: Ramses^ 
der Hirt (Sol JustUiam sta^ 
bUiens)i dem Sprosse des 
Herrn (8o/t«)^ Besitzer bei- 
der Reiche^ Namens: Osiman- 
thyas {Phthttj amicus Nubnu- 
bei), der bereitet (robiar) Pa- 
läste (vita) auf Erden (omniM), 
himmlische (m ipso)^ 

Capital. 

[ich] der Schöpfer(daO AUeS; 
was Leben hat (vitam longae" 
vam)^ der Weber Alles^ was 
Athem hat (omnem tutelam\ 
der Schöpfer Alles^ was sieht 
(perfeciam vicioriam)Ahs Licht 
(plenam) der Sonne; der Herr 
(So/) des Südens und Nordens 
{utriusque mundi), der grosse 
Gott^ der Herr des Himmels; 

[Dir]dem Fürsten und Herm^ 
Namens: Ramses der Hirt 
(Sol Jiisliliam glabüiens), dem 
Spross des Herrn (solig)^ Na- 
mens: Phthageliebter (Phtha 
amicus) Ossi (Nubnubei)^ wel- 
cher ewigenGlanz schuf (off'ert 
thynüama miscellum)] 



Südseite; Schaft; 1. Columne. 

N i2()05 ('^7ioX3lo)v) TÄTE [Dir], dem strahlenden (—) 
TAYpO-eiT (xQareQdg) MHl- Horus(flaroeri«), der Grosses 
MHpe (<^XaX^d-fjg) NIBE-2<DB- S^*'**" (vaiidus), dem Freunde 



1) Ung^arelli bat an die Stelle der Ohrenschlange die Eidechse gesetzt 
welche HH<2) possessor ausdrücken wfirde. 
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g)CDT (äXxi/Aog) ajHO) [elxwv] 

TOOYH ne-q nrag (''-^pcoc) 

(ßaoiXei) pAN OY^U) geAl 
MAü) [ov idiaQYiaaxo ''AQrjg 
akxi/Aog] cOTTT-pA (ßv Trpo^- 
X(>#V6V "HXiog) pqTF p A [;r«rg 

Biiw] pAN pAMAC COYTN- 
AMOyN MMpF (ov "'Afifiwv 

ayana) MAC a)OYSöT M 
gTOp-OYl (ß-eoyeveroq) KOT- 
gAM (xT«yT-r/g) THNH-TCDBg- 
Oyi CN-OYl C''^^? oixovfihtjg) 
NHB NFAT-NPAT (w yrcfW 
^y^i57ioT'A'axra^)pAN oyviQ 
gFÄl HAU) [oi' 'Irfpijg äXxi" 
flog i&WQi^aro] cOTn-N-pA 
ov TtQoiKQivev "HXiog) ^nTE 
pH (yiog 'HXiov) pAN pA- 
MAC (^Pafieaafjg) COYTN 
AMOyN MHpe (ov "'Afifuov 
äyanq) CCDT ONt> ^) pH nE 

Südseite; Schaß; 2. Columne. 
N 'i2(>og (l^TToXJLcüj') TAA- [Dir] dem strahlenden Ho- 



der Gerechtigkeit^ dem Geiste 
gewaltiger Werke (doMnus 
solemnis conventus)^ dem Ab- 
bilde seines Vaters Phtha, 
desHerrn derKraft (Sochari») ] 
dem Könige und Herrn^ Na- 
mens: Geschenk des gewal- 
tigen Mars (Sol ciutos veri* 
/a^/«), vom Herrn aaserwählet, 
dem Lichtentsprossenen, ge- 
nannt: Ramses, des Herr- 
schers Ammon Freund, dem 
heiligen Sohne (instituit reü^ 
giones) der Gatter, dem Er- 
bauer ihrer Bethäuser, dem 
Herrn beider Reiche, genannt : 
Geschenk des gewaltigen 
Mars , Auserwählter des 
Herrn (Sol custo» verUaUä)^ 
dem Sonnenspross, Namens 
Ramses, des Herrschers Am- 
mon Freunde, dem Erhalter 
(largilor) des Lebens nach 
dem Vorbilde der Sonne ^ 



Te TAYpO XCDpl-glT (xpa- 

TBQog) xcDOY-OYi ÄMAgre- 
oyi {alXoed-vovg] giTF-Eq 
[y^cijorag] AHONl {xvQiog) 
OYpA-C NH6-NH6 (jSia&rjfia- 



rus (Haroeris)y dem starken 
Zwingherm (qui plectil)^ der 
dieVölker (terms alienigenas)^ 
die Gewaltthätigen zerschlug 
(cicloriis suis)^ dem Herrn 
(superioris Aegypti) der Kro- 



1) WahrscheifiHch das bekannte rO^D D^S!^ r^'Ov&of*<pap7jx Hl CCDT 
CCDHT M ni Onb Gen. 41, 45. ''" "'" 
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Tog) MAFtN-gOyO fl MINP 
(dvelxaGTog) TKA änäAOY 

ßTH-gTH-pH Xpe NOBl (dc- 

onoTTjg AiyvTtTov) Ejy g(üTn 
(dv^&fjxev) M OYpO (<5) gM 
oypo-T-OYi-q (^^ t?] d^ /3a- 
oCkeia) coyTfl (ßeanorrig) 
XOp = "illiD (^^yi;Wot;) pAN 

pA-HAC AMONI MÄJÖHO)- 

gOYO (cfvdp/aWag) N (ON- 

BAKi {'HXlov ftoXiv) genci 

(ixoGfitjaev) CBE OYAB-C fl 
OYpOTTF-gAM ( xai avrov- 
Tov^HXiov) NHB (ßeanoTfjv) 
CPITl NHB-OYi xpo (ovpaj/ot)) 
ÖNCDOY ßpA ne (avveTdXe- 
aev) pp-{j)AY (ßgyov dyad-ov) 

KMB II KCOTE OYOT GOY^T- 

OYi gnni KHn gp-gOYO gp ai- 
ne (^j') oypo-T-OYt-q ('^fj 
ßaaiXe^) boA - N A-q eqxE 

(Traf?) pA ('Hl/ov) pAN 

nrÄg-MH-oci-N OYpo bcok 

THNE-THNF MA pH HP CJ^lAl 
TKA ÄNAAY(^o^^«oi7roXt;i/ 



nen (inferioris Aegypti) bei- 
der Reiche (dominu9 dominus) y 
der Insignien ohne Beispiel 
(fundator) in Ewigkeit bis an 
das Ende der Tage (et nllrä)^ 
dem Ueberwinder (Hoims) der 
Uebelthäter (coruscans)^ der 
errichtet (^f/em perficit) dem 
Herrn («o/) in seinen Reichen 
{inter diliclos suos), als Kö- 
nig Aegyptens^ genannt : Ram- 
ses der Hirt c= Osimanthyas 
{cuiu9 Juslitütm slabiliens)^ 
Bildsäulen zu Heliopolis = 
Theben (Pone terra)] der ge- 
gründet (nioraftir ipsum) einen 
Palast der Heiligkeit (et purum 
facit illud) dem Herrn (per 
Phre)y dem Fürsten der übri- 
gen (eju^) Fürsten (universae 
re9)des Himmels und der Erde; 
der vollbracht (in) ein herr- 
liches Doppelwerk (duplici 
gaudio)y einen prächtigen Hof 
zu den Versammlungen (/26a- 
tionum)y ein Gebäude (illius) 
der Heiligen (colligatae) in 
(ob eä) seinen Reichen (qiuie 
fecil) für seinen Schöpfer (/e- 
cit) ; dem Sprosse der Sonne^ 
genannt Osimanthyas (Mc' 
nephtha) , demGelieb ten( PAre), 
dem der Herr^ der Fürst des 
Südens und Nordens^ gege- 
ben (amicus) langes Leben in 
Ewigkeit (sicut sol in per-- 
petuum) ; 
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SüdseUe; Schaß; 3. Columne. 



po-glT (xQoreQog) $!)E-1T8 
{viog) eAM-ifOH-MHS) (!fl(>€5- 
yog) AMONt OYpA-c (ßaGi- 

Xel) NNB-NHB (oixovfiivrjg) 
MOYSÖT (8g ifvia^ev) KHM8 
BAKt (AiyvTiTOv) (Oße-CDB 
(wxijaag) xcDOy-OYi (rovg 
dlXoedyovg) cOYTfl xcopt 
(ßaoäjBt) pÄN OY^O) gpAi 
MAO) [ov A^g ahufJLog i&OH 

Ql^aOTo] COTIT [OV TlQoixQi" 

yev] pH [6 *jff3Uog] eqTE 
[viog] pH f JBTXibv] pAN pA- 
MAC ^PafJteaaijg'] coyTN 

AMOYN [ov "'AfX/UDv] MH 

[9^i] gAM [ovv&ü^aev] 
rp - g)AY [^pyoy aya^ov] 

eoYBT-KCDT-OYi goyo gM 

[iy] (DN BAKt fflX/ot; TioXe^] 

bApo [hi] coYTri-c-oyi-q 
[rfj ßaaä^l^'] nnb [cfeaTro- 
Ti^]THNE-TMNE[o^xot;jitei'ijg] 
pAN OY^g) gEH MAO) [6v 

'lt^(>i}g äXxifiog i&wQ^^atxrd] 
COTIT [ov 7r(>o^()ii/ei/] pn 
[6 "HXiog] sqTE [v/og] pH 

l'HUov] pAN pA-HAC fPa- 
jW60T^] COyTfl AHOYH (ov 
"jETJUog) MH (q>iXei) CCDT 0nJ3 
TKA-XH AAY (^oÄ^i/v XQOvov). 



DemHoras {Haroerü\ dem 
starken (strenuus)^ dem Sohne 
des Weltschöpfers {PhthaSo^ 
chari9)y dem Herrn der Krone 
beider Reiche^ der Aegypten 
bewacht {constilueru)^ der die 
Völker {lei-ras aüenigetiag) 
gezüchtigt; dem Könige und 
Herrn, genannt (~) : Geschenk 
des gewaltigen Mars (sol cu- 
slo9 verUati9)y Auserwählter 
der Sonne ; dem Sonnen- 
sprosse y genannt : Ramses, 
desHerrschers AmmonFreund; 
der bereitet (fuerunl) präch- 
tige Werke {laetanle»)^ Ver- 
sammIungshäuser[Tempel]( — ) 
viele ( — ) zu Heliopolis (in 
Pone terra) während seiner 
Regierungen ; dem Herrn bei- 
der Reiche, genannt: Ge- 
schenk des gewaltigen Mars, 
Auserwählter der Sonne (ftto- 
Us custodia verilalis)) dem 
Sonnenentsprossenen,genannt 
( — ) Ramses, Freund des Re- 
gierers Ammon, dem Erhal- 
ter des Lebens in Ewigkeit« 
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Südseite; Piedeslal. 



Ueber dem Sonnengotte : 
OTT TAI QJyei T« dh) SN 

OYpO BCDK THNF-THNe fÄ- 
]Uog)pAa)l TOBgTMNF-TMNe 

eTOp {ß-eoq) NOYt-ßoyo 

XOp [ivovQdviog\ : TB ANON 
((9€äwgrj/ie&a) NAH (aoi) 

HCD-NNB-OY^ KAn-NMB (^ 

M eoTn-oyi e^öTp-goyo 

ANON NA-K [aoi] CAgHT 
BAKt KHME BAKt [ndoav 
oixovfiAnjv] oypo ne [/Sa- 
aAßvg] a)A tka xnaay 

(aäopoßiog) gpAl (öOT-AgE 

Ba>K; 

Ueber dem Könige: wgog 
pETXiog] gTOp [^cog] NOY+- 
goyo Ijtt^yag] NHB [dcayro- 
Tfjg] xop [oi5(>aj/ot}] gp gHT 

UOyf THNF-AgE MOYp© 

^ i2()og [^AnoXhov] oypo 
TAypo-glT [x(>aT€()og] ONb 
TMNE-tHNB TOBg-TOBg 
COyxfl ÄCDpi [/JaordciJg] nhB 
THNe - TMNB [o/xot;/i^)/^g] 
NHB OypOT (jt^€Ta aXxovg) 
NHB 2CHp (^CT« &tiQOovq) 
pAM pAM pA-MAC AHONt 



Diess Ist die Rede des 
Herrn ^ des Fürsten des Sü- 
dens andNordens(8o2i« utrius^ 
que fnundi)y des Wächters 
(— ), den alle Welt anbetet 
( — )y des Gottes der Götter^ 
des Schöpfers (damlni) der 
Himmel: wir haben dir ge- 
geben die Herrschaft der 
Gewässer (terrae partes um- 
versas)y die Herrschaft (om-'' 
nium) des Landes {altefäge-' 
narum) zu Freuden (in pos^ 
sessiones) und Ergötzungen 
(gratificari) j wir dir das obere 
und untere Land^ uasterblicher 
König! im Wohnhause («ti/?^ 
thronum) des Gebieters (Ho- 
rus) } 

[ich] der Herr (Phre), der 
Gott {dei) der Götter {magni)j 
der Fürst des Himmels^ der 
im Allerheiiigsten (in medi-- 
lullio) der Gotteshauser {ha- 
bitantis) geschaut wird (amt- 
cus) ; dir, dem Horus, gewal- 
tigem Könige ( — )y den die 
Einwohner beider Lande ver- 
ehren ( — )y dem Fürsten und 
Herrn beider Lande ^ dem 
Herrn der Kraft (agens cuncla 
rerum)y dem Herrn des Mu- 
thes (forÜtudinis)y genannt: 
(— ) Ramses, der Hirt, dem 



1) statt des Spatens hat UngarelU die Laute (Nablium) gesetzt 
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uecfTTJg) eqxe pH (viog 

^) ^ 8po+-q MHpe ne- 

m a)OT-OYi (ßeanortjg 
iliivriq) pAN nTAg-MAl- 



Sprosse der Sonne ^ die ihren 
Sohn (ab atavis ejus) liebt; 
(dilectus) dem Herrn der Län- 
der {dominaiionum)y genannt: 
Osimanthyas (Phtha servus 
Nubnubei). 



Ostseite; Pyramidion. 



ibeV dem Bilde des Tamie : 
{keyei] TAl-TAl [rd dS\ 
NON [dediaqriiied'a] NÄ- 

roi] 0Nt> [/3*oj/] (Tom 

rog] TAMIF plXlOg] NHB 
5og] THNF-THNF [/^^yag] 

(6 cty 'HXiov) B AKt (tto- 

I TMT ÄOM KHM-8q N AY« 

;ber dem Königssphinxe 

fiüber: gTOpNOqplpAN 

HAcy [ov "^AQrjg äXxi- 

\&ü)gr]aaTd] OY^QJ-GOTTf 

I [^PafuoTfi , ov "HXiog 

}LQivBv] ccDT on!3 Fqre 

dbg 'HUov] pAN pA-HAC 
rf< AMOYN MHpe [ov 
DDV dyana] TAATE XOM 
NO(r KHM-Eq. 



[Er] spricht also: wir ha- 
ben gegeben (canferimus) dir 
das Leben der Herrschaft 
{puritatem)^ ich der Schöpfer 
{Alhmu\ der Herr des Sü- 
dens nnd Nordens^ zu Helio- 
^o\\s{regionisPone)^Aer Grün- 
der {ßtabilitas) der Heerschaa- 
ren (puriias) der Nacht (m 
ipso) nnd des Tages (omni^ ; 

pMr] dem Schöpfer (deus) 
des Gaten (6onti«) ^ genannt 
( — ): Geschenk des gewalti- 
gen Mars {Sol custosverilalis)y 
Erwählter des Herrn; dem 
Erhalter (largitor) des Lebens^ 
dem Sonnensohne ^ genannt: 
Ramses^ des Herrischers Am- 
mon Freund; dem Lichte der 
Heerschaaren (slabüitas ; jn/- 
rUasy^ dem Schöpfer ( — ) von 
Sternpalästen {mta in ipso) ; 



Ostseite; Capital. 



jber Tamie: cCDT OnK 
tTiOTtjg rr-g oixovfi^rjg'\ 

JT (yon Niqi moybt 

TAMIF [6 S-eog] CDN 
IT [ay 'HUov noXewg'] 



[ich]^ der Erhalter (dat) Al- 
les^ was lebt; (vitatn ille) 
der Schöpfer Alles^ was Athem 
hat (oninem tutelamy^ der 
Schöpfer (perfeclam) Alles^ 
was siehet ( — )y der Bildner 
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gTOp [6 d-eog] NOY+ [)*^ 
yag] nmB [(^eanortjg] gOTfT 
T2l2cpo [ovpavot}] ; 

lieber dem Bilde des Königs 
gegenüber: coyTN ÄCDpi[/3a- 

aiXei] pAN pA-HAc oyejy- 

COTTT-fl-pM • l^Pafieoorjg , oi/ 
"HXiog TtQohQivev] FqTF 
[v/og] pH ['HJl/oi;] pAN pA- 
MAC l^PafisOTrjg] coyTH 
AMOyN MHpl [ov ""Jfifjuov 
dyan^] AMONt MAg)! fiTO-q ; 



(i4/Aimi)^ der Schöpfer von 
On {Poni)j der grosse Gott, 
der Herr des Baues der [himm- 
lischen] Feste (coe/t); 

[Dir]^ dem Fürsten und 
Herrn^ genannt : Ramses (cti- 
sto9 veritalis)y der Erwählte 
und Ersehene des Herm^ dem 
Sonnensprosse.genahnt: Ram- 
ses^ des Ffirsten Ammon 
Freund ; welcher gehalten hat 
(dat dono) Gerechtigkeit {ve- 
ritaiem) vor seinem Ange- 
sichte (patri)*^ 



Ostseite; Schaft; 1. Columne. 



N S2Qog TAYpo - giT 
(^*An6lXtt)v XQarsQog) oypo 
(ov ''HXiog) MFpF (jiydnrioev) 
pA-lTE-gAM {pv ''Hfpaiorog) 
MAC (o narrj^) gTOp-oyi 
(rciJy d-ewv) 2CaAo NPAT- 
NEAT (iTifXtjaav) COyXN- 
ÄCDpl {ßaaikevg) pAN oyFO) 
geAl MAjö [oi/ l^p^g akyii- 
fiov idiagrioaro] cOTTT-NpA 
\ov''I£Uog nQotnQivtv] FqTP 
pH \yi6g ^HXiov] pAN pA- 
MAC \^Pafieaafig\ COyTN 
AMOyN MepE [pv ""AflfUOV 
ayoLTiq] gAM 2Ca)lAt N pA<2)E 
(ayXaonoiiJGag) (ON BAKl 
('HUov noXiv) Moyr gip- 

gip AJÖAI CCDT-CCDT OyOT 
CAgTE-Oyt INI 2COOp-2COOp 



dem Könige (Uorus)y der 
Grosses gethan (praevalidui)^ 
dem Freunde des Herrn^ dem 
der Herr (Sat)y der Schöpfer 
{Salus) der Götter (dns)^ beide 
Reiche anvertraut (compescem 
orbeni)y dem Könige und 
Herrn, genannt : ( — ) Geschenk 
des gewaltigen Mars, Erwähl- 
ter des Herrn (custos verita-- 
tis)y dem Sonnenspross, ge- 
nannt: Ramses, des Herr- 
schers Ammon Freund, der 
gebaut (dat) ein Haus der 
Pracht (diis tutelaribus) [das 
Osimandyeum] zu Heliopolis 
{tov Pone terrae) mit zwei 
Höfen (in vocibus) sehr grossen 
(iubilantibus) y höchst präch- 
tigen (Radä — solis)y und zwei 
Thürmen (inutriusque hem- 
sphaerio) gegen Mittag (ad 



dl 



TMNe-THNe [ßaaiUvg oixov- 

COTIT pH {^PafJieaarjg y ov 
iBXioq 7iQohiQivev\ eqre pn 
\vi6q 'HUov\ pAHAC ['Pa- 
/i«aa^5] COYTN AMOyN 
MEpE [ov ''AfifMav dyanq] 

ccDT ONb pH ne a)Ha); 



contemplandum)jfiiT seinenGe- 
liebten[Vater](^uod/'ec27); dem 
Herrn beider Reiche^ genannt 
( — ): Ramses^ der Ersehene 
und Erlesene des Herrn^ dem 
Sonnensprosse; genannt: Ram- 
ses; des Herrschers Ammon 
Freund; der Erhalter des 
Lebens (largüor vitae) der 
Sonne gleich; 



Ostseite; Schaß; 2. Columne. 



r\ oypo (^AjtoXkxav) täy- 

pO-glT [x()aT6()0g] HAcyt 

MEpe (yiXaXi^^g) coYTfi 
xcDpt [ßaoiXei] pAN oypcy- 
gEÄl MAJ!) (ov '^pi^g a)lx^ 
lioq idiOQTioaxo) COTTT-pA 
\Sv "HUoq TCQoinQivev] EqTB 
pH \yloq 'StUov] pAN pA- 
MAC ('Pa/JLeaarjg) coyTh 

AMOyN MEpe [ov ''Afl/UDV 
äyanq] BOp MONH-NOY+- 
OYl-Hq a)A CAgTP-OYl f^TE 
ne- XOp CNAEtN-CNAEtN 

OYpo-T-OYiq e^M TA(rpo 

Onr CAeTE BAK, pH HE gAK 

eAK-HY e^YO Sa>A (rf/a- 
jtiA'«/) COYIH (ov ra dyad-iz) 
M AgE nE-q fl 8AK ABOT-OYl 
(^y Trai^i naiQif) M TCDB EN 

oyoT-Eq CAM-OYpo ji)on- 
NOqpt (TrXiypwaag) hone- 
NOY+ {^ov vewv) n^3 fiTO-q 



demKönigC; gross von That^ 
dem Freunde der Gerechtig- 
keit; dem Könige und Herrn^ 
genannt ( — ): Geschenk des 
gewaltigen Mars (sol aistos 
verUatis)y Auserwählter der 
SonnC; dem Sonnenentspros- 
seneU; genannt: Ramses^ des 
Herrschers Ammon Freund^ 
dessen Gotteshaus sich er- 
hebt (fecit aedißcium suum) 
bis (sicui) zu den Sternen 
der Feste; dessen [Hauses] 
Kronen hinaufsteigen bis zum 
Firmament; das die Strahlen 
(Radius)y die prächtigen; der 
Sonne{Solis laetificatur) trägt ; 
dessen Hauses Pracht (Iran-- 
situm) dauern wird (ad) Kreise 
von Zeiten hindurch (laetiiiae 
zum Zeugniss (m anno) des 
Gewaltigen; des Königs (a 
majestate sua) 5 welcher ver- 
ziert das Götterhaus (aedU 
ficium)^ sein B^pwerk (hoc 
paJlris)y an den Ringmauern 

6 



dd 



N MOyp-T-OYl BPNH (tov 

pAN - eq (dya&iSv) MO yr 
OYpo ÄgF [tov vewv] BoA 
M A-q eqre [vlog] pw ["ff X«>t;] 

pAN pA-MAC (^Pafieaorjg) 

coyTN AMoyN Mepe [ov 

"AfifjKOV dyana] OAHtF [6] 
NMB Iß-Boq] (üN BAKl [«9 
^HXiov TToXccog] MFpP [y^Xei] 

CCOT ONh TKA ÄNAAY; 



(dilectarum) mit Thaaatischen 
(reddem) schönen ( nomen 
ejus) Sculpturen (perenne)^ 
sowie (in) das Haas des Herrn 
(Solisurbe)y seines Erzeugers 
selbst (fecit)] dem Sonnen- 
entsprossenen ^ genannt ( — ): 
Ramses^ des Herrschers Am- 
mon Freund; dem vom Tamie 
(Schöpf er),Herrn vonHeliopo- 
lis^ geliebten ; dem sonnenglei- 
chen Erhalter des Lebens in 
Ewigkeit (largilor vilae)\ 



Ostseite; Schaft; 3. Colutnne. 



\\ ^£lQoq QAitoXkiav) TAy- 
pO-glT {ugaregog) HAcyt 
MFpe ((pikaX^d-Tjo) BCDK ((J'e- 

anorrjg) NAy = n3^-^' [xQo- 

vwv] oyeio) (;fpoVfoi') abot- 

Oyi [;f(>oi'W^'] gANA-HFpt 
[j[q6vo)v] gcoi" I/Qovwv] TPBl- 

oyi [/QoviDv] coyTN xcopi 
{ßaacKeig) pAN oyFjygFAi 
MAO) (cJ'^a '^ov "jigea) COTTT 
fl pw {pv "^HcpatOTog ngohgi" 
vev) eqTF pH (vlog 'ffkiov) 
pA-HÄC {'Pafieoa^g) coyTN 

AMOyN HPpE [oV '!Aflfl(üV 

dyana] TAA [^ay;fa(>^& ^ 
aj/6^^xcj'] gMÄÄC [cfvdpmr- 

TOg] CA [<^v] CDN BAKl f^^- 
X/oi; Ttolc^] H AMONI NOyi"- 
oyi ÄCopi (^Hq>aiaTog) MlCl 
(6 Ttarrjo^ *8Top-oyi (rtSv 



dem starken Sonnengotte^ 
dem Freunde der Gerechtig- 
keit (veritalis)^ dem Fürsten 
(Horus) der Jahre (corti«- 
can«)^ der Jahreszeiten(corti<- 
can«)^ der Monate (annoi^um)^ 
der Tage (magnus)^ der Stun- 
den und Minuten {victoriis), 
dem Fürsten und Herrn ( — ), 
genannt ( — )i EIrwählter des 
gewaltigen Ares (sol custoi 
veritatis)y Ersehener des He- 
lios^ dem Sonnensprosse^ ge- 
nannt: Ramses^ des Fürsten 
Ammon Freund; welcher be- 
reitet (JPonü) eine Bildsäule 
(Signum) zu Heliopolis (Pone 
reyioni) dem Führer der Göt- 
ter (in aedibus)y der Gewal- 
tigen (praedpuis) , dem Er- 
zeuger (filius) der Gewalten^ 
dem Baumeister (prognatus) 
ihrer Abbilder [der Planeten 
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&€wv) M KCDT-FJS) TCDB CN- 

oyi gH NeAT-ToyBO noyI"- 

ÄgE NMB [6 /3aaiXet;cü)/] tmNE- 
THNE [ndorjg y^g] pAN 
OY^S) CM^l MAU) [oj/ '^piyg 
ÄJlw()ijaaT-o] COTIT fl pH [ov 
"HXiog TtQoixQivev] potp pH 
pAN pa-HAC \^Pa/A€oarg] 

coyrh ämoyn nepe [w 
^rpavTo] onb [fw^g] tka 

2CNAAY [jfpoJ'Oi' TToXw]. 



und Sternbilder] ( — ) im hei- 
ligen Gotteshause {in lemplis 
magnis) ; dem Gebieter beider 
Lande^ genannt: Geschenk 
des mächtigen Ares (sol cu- 
stos veritatis)y Ausenvählter 
des Helios; dem Lichtent- 
sprossenen^ genannt Ramses^ 
desHerrschers Ammon Freund^ 
dem mit ewigem Leben be- 
schenkten (largilor vitae in 
perpetuum). 



Ostseite; Piedestal. 



Ueber dem Tamie^ dem zur 
Seite der Name des Ramses 
steht: ÄET [Xfyei] TAl-TAl 
[rcr di] TA-ANON [dcdwpij- 
/iCid-a] NAH [ool] KCDT AgE 
nTAe-nOT-gAM [Martis fuga- 
toris] TEB-C TAMIE HCOTg 

jöOYO jöOT (TAiA cE-OYt 

AHONl-NHB OYpA-C-NHB 
HOYT NHXl XOH TAMIE 

[wie das Bild selbst zeigt] nhB 
CDN BAKl [o «9 ^Hl/ov no" 
Xcwg] gTOp [^edg] NOY+ 

gOYO IjKi^yag]. 

Ueber dem Könige gegen- 
über: fl BCDK OYpO TAYpO- 
glT ]^An6yX<füv xpaT€(>og] 

coYTfi 2ca)pt [/%xaiX6t;g] nhb 



Also spricht [der Schöpfer] : 
wir haben dir verliehen den 
Tempel (thronwn) des Mars 
Tropaeus [zur Verehrung] 
(Seb dei), den Titel des Ta- 
mie [eines Schöpfers]^ seine 
( eotmm ) Trankopfer ( — ) , 
Speiseopfer (— ), Schlacht- 
opfer ( — )y Brandopfer ( — ), 
die obere und untere Krone 
(domino Nubiae utriusque)^ 
den Schurz (— ), das Henkel- 
kreuz (vi(ä)y das Scepter (et 
purilaie) des Tamie^ des gros- 
sen Gottes von Heliopolis 
{Pone regionis)} 

[dir] dem Fürsten und 
Herrn ( — ), dem Gewalti- 
gen, dem Freunde der Ge- 
rechtigkeit {ceriiaiis) , dem 
Führer und Könige^ dem 

6* 



u 



[deOTtoTtjg] THNS-THNF [o^• 
xovfi^vtjg] pAN OY^JÜ &^^^ 

aXx^/iog] ccDT ONb Fqre pH 

[i;/dg "ffA^^v] NHB [xvgiog] 
(^OT-oyi [oixoi;^^'^g] pAN 
pA-MAC COyTN AMOYN MP- 

pe ['Pa/iCGraijg, ßv ''Afifuav 
dyaita] pH (^HCy. 



Herrn beider Reiche^ genannt : 
Geschenk des mächtigen Ares 
{sol custos veriiatis)y Auser- 
wählter des Herrn ^ dem Er- 
halter des Lebens {largitor 
vitae) y dem Sonnensprosse^ 
dem Gebieter der Länder 
(danänatorufn)y genannt Ram- 
ses^ des Herrschers Ammon 
Freund ; dem Abbilde der 
Sonne {sol sicul). 



Nordseite; Pyramidion. 



lieber dem Sonnengotte: XET 
(leyu) TAl-TAl (ra dt) TAA 
ANON {dedfagrified-a) NA-K 

{pol) a)on Niqi-goyo THp 
FgpAi gTH gCDTn {näaav 

oixovfJ^hrjv) CCD^l NO(?KHM- 
eq NAY FlFpg HF; 

lieber dem Königssphinxe : 

gTOp NOqpi pAN pA-MAC 
{'PafMeoofjg) AHONl (ßaoi- 
lei) eqTE (viog) pn (HUov) 

pAN HTAg (ov^'HXiog) MAI 
{(pilei) OCCl-N C0J3I NO(r- 
KHM-eq NAY. 



[Er] spricht also (Sermo): 
wir haben dir gegeben alles 
was Athem hat {lulelam) auf 
Erden (Thore) bis zum äus- 
sersten Westen (in centro na- 
vis suae)\ ich der Weber 
(ro6iir) der Herrlichkeiten 
{vita) der Nacht [Sternbilder] 
{in ipso)^ und des Lichtes 
{omnis sol); 

[dir] dem Schöpfer des Gu- 
ten {Deus bonus)y genannt 
( — ): Ramses^ der Hirt {Sol 
veritatis firmamenium)^ dem 
Lichtentsprossenen^ genannt: 
Osimanthyas {Phiha amans 
Nubnubei)y dem Weber von 
Sternpalästen auf Erden {ro- 
buvy vita in ipso omnis)) 



Nordseite i Capital. 



Ueber dem Sonnengotte : 
CCDT owb-cq [xr/oTT^g 0^x01?- 

(iii^riq\ NOYBT (TcDNT glT 

NOYBT epA epo eropeAM 



[ich], der Erhalter {dai) 
Alles, was lebt {vilam ille)} 
der Schöpfer Alles, was hau- 
chet (omn^m^ niagnanimitas)] 
der Schöpfer {perfecta est) 
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l&eog] noy1"-8oyo [j^r<^g] 

NOYBT ÄYHT TA2q)0 [iv- 

ovQdviog] 

Neben dem Könige *gegen- 
über dein Sonnengotte: CCOT 

gp TCDBg OYÄÄB 



AUes^ was schauet den Bild- 
ner (sub Thore)y den grossen 
Gott^ der da schuf (dandni) 
das Haus der Himmelsfeste^ 
[dir]^ dem Erhalter der hei- 
ligen Tempel vor ihm (Libat 
— patri suo)'j 



JNordseiie; Schaft; 1. Columne. 



h ^S2Qog (*A7i6XX(ov) TAY- 
po-glT (xpazegog) pw-gAM 
MHl (ov''HXiog (piXet) OYpo- 

ne-gAM MAC gTOp-gAH-OYl 
XAÄO-gOYO (ov ol d-eoi) 
THME - THNE ( ir/firjoav ) 
COYTfl (ßaoikevg) xcopi 
[älmfiog] pAN OY^Ö gHÄl 
MAO) [i9ia Tov ''Agea] cOTTf 
NAY pH {pv TiQodycQivev 'Tf- 
Xiog'] eqTE \m (vlog'HXiov) 
pAN pAHAC (Pafuaaijg) 
coYTN AMOYN Mepe (ov 

"[AfifMOV (piket) NOYTe pAN- 
4)AN gM THNE-THNe HB iru 

[Potamitis 5 Stephan. Acy.'] TfF 
[nafMpeyyrjg'] XO p- AN-ü) OT- 
cöETgiT- Yi - pq {aXyLtfiog) 
NHB (6 ßaaiXevwv) thnf- 
TMNF(7raa^g y^e)pÄN OY^g) 
gHÄl MAO) (x()ar6(>og &ia top 
''Agea) coxn-NAY pH (pv 
"HXiog TtQoexQivev) FqT8 pM 
pAN pA-MAC COYXfl AMOY^l 

HFpe (^Pafuaorjg ov^'Afifuov 

g)iUi) ccDT ONt> pH ne jöHjp; 



dem Horus^ dem Gewalti- 
gen, der Sonne Freunde 5 des 
Herrn (Sot) Spross (satus), 
dem die Götter (düs) gelie- 
hen (compescens) die beiden 
Reiche {mnndos) ; dem Könige 
und Herrn ( — ) genannt: Ge- 
schenk des gewaltigen Ares 
{Sol custos veritalis)y Auser- 
wählter des Herrn (Sole) ; dem 
Sonnensohne, genannt ( — ) : 
Ramses, des Fürsten Ammon 
Freund; der einen göttlichen 
(magnum) Namen hat in den 
Grenzen (m orbe) des Thal- 
landes [Aegyptens] (univei^so 
proptei")^ der reich war {am- 
pliludineni) an siegreichen 
Schlachten {victoriamm sua^ 
inim)y dem Herrn beider Rei- 
che, genannt: Erwählt vom 
gewaltigen Mars {Sol custos 
veritalis)y dem Sonnensohne, 
genannt Ramses, des Herr- 
schers Ammon Freund, dem 
Erhalter (/ar^ifo?*) des Lebens, 
der Sonne gleich; 
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Nordseite; Schaft; 2. Columne. 



N flQog (^AnoXkojv) TAY" 
po-glT (xgaTeQog) gCDTH 
(6 iazwg) gpAl (in) MA©! 
(aXrjd^eiq) AHONlNtlBOYpAC 
NHB (ßeonoTrjg dtadrifiarog) 
KOT-HOYSAH {i^e^TTifievog) 
\\ NFAT {rriv Aiyvnrov] 
MIOK (d^o^ccWg) KHMB BAKl 
(JiyVTiTOv) XOp NOBl gCDTTT 

ßa>K-2:opi-gAM gTOp-gOYO 
epO-gAM COYTN ÄCOpl [/Sa- 
mXc^] pAN pA-MAC AMONE 
\^Pafi€Oofjg'] pcoc^e (ayA^ao- 
noLTioag) AMONH-NOYi" gH 
CDN BAKl {'HX/ov nokiv) 
CATF gCÜ^-gOD+pH M CONT 

J|)ANTF (xai yxiaag) gTH- 

gTM-gTH-gTH N TAXpO (ttt/v 

Xointjv ohovfiivriv) (ToiÄE 

gOYO; gwni goi" goYo kf 

gHTTl TCOBg gOYO (jloXvxi- 
fii]Oag) gN gwAl X6T gTOp- 
OYi (Toi/g d-eovg) gOTTT 

'Ekiov) FgpAl BoA-q FqTF 
(i;/og) pH (HUov) pAN nxAg- 

MHl-OCCl-N pCDOJF-OYl (^ oi 
d-eol) (ON BAKl HHt (^c^wp^j- 
aavTo) FpF HF cyiAl (^o- 
Xvv xQovov i^wrjg) ; 



dem mächtigen Horas^ ver- 
mählte^ der Gerechtigkeit 
(perfectus in veritate)^ dem 
Träger beider Kronen^ dem 
Fürsorger des Landes (itferndn 
orbis)y dem Verherrlicher (cw- 
9todien8) Aegyptens, dem Ue- 
berwinder der Uebelthater 
{Ho}*us coruscans), demHaupte 
(iwi/Äto) der Götter, dem Schö- 
pfer {Tore)j dem Könige und 
Fürsten, genannt Ramses der 
Hirt {Sol JuslUiam slabilien9)^ 
der besorgt {(fui rite dicavit) 
ein Götterhaas (aedificium) 
in Theben (Pone regionU)^ 
das lange Zeiten (m longum 
aei?tim)strahlen wird (in 9ede) 5 
der (in) gegründet (funda- 
menio) nach allen vier Gegen- 
den {cardines) des Himmels 
Paläi^e isiabili)y heilige Ge- 
bäude und {diebus innumeris)^ 
Bethäuser ( — ) in (oculi) der 
Stadt des Herrn (Salis) und" 
der übrigen Götter, welche 
daselbst aufgestellt sind (pbla- 
tio) vor dem Angesichte (quam) 
seines Schöpfers {fecü) 5 dem 
Lichtentsprossenen , genannt 
Ossimanthyas, demi die Mächte 
zu On (spiriiuum Pone) ein 
langes Dasein (sicut Sol) ge- 
schenkt (amiciis)*^ 
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Nordseite; Schaß; 3. Columne. 
n^Sigog (^AnokXwv) TAy- ^^"* Horus, thatenreichem 



pO-glT (xQaTegog) sqTE TIE 
[vlog] 0)0) \^H(>wvog = 2^aog] 
xop NOBl oycoö {deanorriQ) 

a)OT - ajOT - gT - o yi coy tn 
xcDpi (ßaaikei) pAN oyFjy 
gHÄl HAU) [o V "^pijg äXxifiog 
idw^i^aro] COTTT-NAy pH 
[ov^HXiog ngoixQivev] Fqre 
[ylog'] pH [7fX/oi^] pAN pA 
MAC [^Pa/ieooijg'] COyXN 
AMOyN MFpe [ov^'Afifimv (pi- 
Xei] HAge goy [nXrjQwaag'] 

Ka)T-Noyi"-2HAi [top vewv] 
M AMAi-oyi-eq pAöi-Noyr- 

oyi [dyad-iiv rov ^oiviyLog\ 
NHB {deonoTTig] THNFTHNP 
[ohovfiivrig\i^\r\ oyeo) gnAi 
MAO) [oi/ ''AQYig idfagrioaxo] 

corn-NAy pn [6V "HXiog 
ngohQivev] eqre pn pAN 
pA-HAC \^Pafi€aa^g] coyxfi 
AMoyN MFpe [ov "Aflimv 

ipiUt] CCDT ONt> TK A XN A Ay. 

Nardseite; Piedestäl. 

lieber dem Sonnengotte: 
2CeT TAl-TAl [X^yci r« di] SN 
BCDK OypO THNF-THNP [^ 

TTceaa 1^ y^ vTioxiramail 

gTop Noy+goyo [6 ^cog 

IJ^ag'\ TAA ANON [dac^O)- 



Sohne des Erhabenen (Nubii), 
dem Ueber>vinder (Horus) der 
Uebelthäter (coruscans), dem 
reichen (custos) an Jahren 
{annorum)y gross (magnus) 
durch Schlachten^ dem Füh- 
rer und Herrscher^ genannt: 
Wille des starken Ares (So/ 
cusios verüatis)y Wahl der 
Sonne ^ dem Lichtsohne ^ ge- 
nannt: Ramses, des Fürsten 
Ammon Freund^ der reichlich 
umgeben ( — ') das heilige 
Gotteshaus {Athor) mit herr- 
lichen (sacris) Verzierungen 
( magnificenUis suis ) ; dem 
Herrn beider Reiche^ ge- 
nannt : Geschenk der gewal- 
tigen Kraft {Sol custos veri- 
taiis), Ausersehener des Herrn 
{delectus a Sole)^ dem Licht- 
entsprossenen^ genannt: Ram- 



ses, vom Fürsten der Herr- 
lichkeit geliebt; dem Erhal- 
ter {largilor) des Lebens in 
Emgkeit. 



Diess ist die Aussage des 
Herrn, des Königs (Phre) 
von Süden und Norden ^ des 
Gottes der Götter: wir ha- 
ben dir geschenket (largimur 
tibi) Alles ; was Athem hat 
{lutelam)y die Herrschaft über 
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g^fied^a] nä-K [aoi] jj)on- 

Niqt goyo NHB (Tcon-eMT 

[t6 xQaTog xal ttjv i^ovaiav 
naxa TtdvTwv] nhb (TiN-gCOT 

NHB (TäAb NO(r Xa)M NHB 
(TaAf gip HE 0)0)10) TKA 

änaäy; 



Ueber dem Könige: fi S2gog 
oypo (^AnoXXwv) TAYpo-giT 
(xQareQog) EqTETÄMlE(t;/6g 
'HQüivoq) coyXN XO)pi (/Sa- 
aiXevg) nhb thnp-thnf (^ 
VTtoT^TaKTai Tiäoa "^ ytj) 
pAN pA-HAC MONI (Pafie- 

oaijg) co)T onB FqJE pn 
(Ttarg 'HUov) NHB 0)OT-OYi 

pAN nTAg-MAl-OCCl-fl pH 

ne o)HO) co)T ONt> pn he 

0)H(ö TKA XNAAY- 



Alles^ was ein Herz fährt {ma- 
gnanimitatem)^ überAlles^ was 
siehet {perfectam siibigere)^ 
über Alles, was wandelt ( — ) 
am Palaste der [himmlischen] 
Heerschaaren {vitam purita-' 
lem)y über Alles, was kriechet 
( — ) im Kreise des» Stanbes 
{sicut Sot) in Ewigkeit; 

dem erlauchten Horus, dem 
Gewaltigen, Sohne des Schö- 
pfers (Athmu)y dem Könige 
und Fürsten, dem Herrn bei- 
der Reiche, genannt : Ramses, 
der Hirt (ISol veriiatis firma^ 
mentum)y dem Erhalter des 
Lebens ( — ), dem Lichtent- 
sprossenen, dem Herrn der 
Länder (dominationum) ^ ge- 
nannt : Osimanthyas (Phiha 
amans NuSnubei)^ der Sonne 
Ebenbilde (— ), dem Erhalter 
des Lebens der Sonne gleich 
in Ewigkeit. 



Westseite; Pyramidion. 



Ueber Tamie: XFT TAl- 
TAl [ktyei xa 8^ TAN ANON 
NA-K [dedw^rifiac oot\ 0)OTT 
Niqi-gOYO [to xpaVog] nibi 

[liaTO. ndvTWv] TAHlF-gOTTT- 
ne-gAM [6 &€og f^tyag] NHB 
THNE-THNE 0)N-6AKt [ay 

'HXlov noktij)g\ cJ^Al NOiT 

XOM KHH-Fq NAY5 



Also spricht [er] : ich habe 
dir gegeben, was Athem hat 
(tulelam) Alles {pmnem)y [ich] 
der Schöpfer des Weltalls 
(Aihmu detis)^ der Gebieter 
des Südens und Nordens zu 
On (occidentalis regionis) ; der 
Weber (— ) des Palastes (vita) 
der Heerschaaren (purilas) der 
Nacht (in ipso) und des Ta- 
ges (omnis)*^ 
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eher dem Konigssphinxe : 
I pA-HAC \^Pa/i€OG'^g] 

n ccDT ouh Fqre pn 

I TTTAg MÄl OCCIN THT 



[dir] dem Schöpfer des Gu- 
ten^ genannt: Ramses der 
Hirt (SolJusiiiiae.finnamen'' 
tum)y dei9 Elrhalter des Lc^ 
bens {data vüam\ dem Licht- 
entsprossenen^genannt: Ossi- 
manthyas^ der mit Freuden 
(slabilitatem) regiert (purüa- 
lern), der das Prachthaus Ae- 
gyptens(i?}tom t;i«o)schttf(— )*, 



Westseite; Capital. 



eher Tamie: tcdn On2> 

Ite-eAM N NÄY gTOp 
i"-gOYO NHB gOHT TA- 
[6 ay ^HXiov TtoXewg fAi- 
'&eoQ ivovgdvio'g] 



eben dem Bilde des Königs 
nuber: cOYrhlßaoiXevg] 
l [xgaTeQog] pAN pA- 

; MONI \^PafuGG'^g] eqre 

v/og 'HX^Ov] pAN TTTÄg- 

OCCl-N OypO TAATe- 

BAKl BOA-HOyT M TKA 

E h Toq 



[ich], der Erwecker (Lar- 
gitor) Alles, was Leben hat, 
der Weber (vitam integram) 
Alles, was ein Herz trägt (Ion- 
ganinUtatem) vor dem Blicke 
(amnem) des Schöpfers {Ath-^ 
mu) in der Lichtstadt (oc- 
cidenlaUs regionis), vor dem 
Blicke {dominus) des Gebieters 
der Götter, des Herrn der 
himmlischen Feste; 

[dir] dem Fürsten und Herr- 
scher, genannt: Ramses, der 
Hirt {Sol jtistitiae firnüla-' 
tuni\ dem Sonnenentsprosse- 
nen, genannt: Ossimanthyas 
{Phtha^amicusNubnubei)^ dem 
Könige ( — ), welcher das Land 
{—) erleuchtet ( — )\ welcher 
ewigen Glanz (Ihymiama mis^ 
cellum) vor seinem Antlitz 
(patri) verbreitet {offerl)'j 



Westseite; Schaft; 1. Columne. 

'/2()og ['^TTo'XXcüJ/] TAYp- ^^^ Horus, dem Gewalti- 
T[xgaTegog] MAj^l MHl S^^y ^^^ Gerechtigkeit Ver- 
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JOOT-OYI [^Xxcfiog] a)Hj9 

XOOYF-JTC-q HTAg ÄOM- 

MHCügAM [dia tiv ""Agea] 
coyXN xcDpi [ßaaikel] pAN 
oypo [/fcaiA.6t)g] oYHci) hfo) 

[dio: Toy "L^p^a] COTTT-NAY 

pA [OV "HXiOg 7tQ06iQCV€v] 

eqXF pH [vlog 'HÜov] pAM 
pA-MAC {^Pafieoofjg] COYTN 
ÄMOyN MHl [ov^'A/ifiCDV äya- 
na] AMONt NHB OYpO NHB 
[xvgiog dcadtifiarog] MOjyT 
[og itpvka^ev] KHMF BAKl 
[AiyvTiTov] CDqE-coq-giT [vi- 
Kijoag] xcoOY-eo-OYi [Tovg 

d'kXo€&VOVg]HHB THNe-THNE 

[6 ßaaiXeviav ndatjg yfjgl 
pAN OYpO [/?a(ydct;g] oy^jy 
MFJö [(f^(i TOI/ l^pea] FqTF 
pH [viog 'HXiov] pAN pA- 
MAC COYXfl AHOYN MHl 

[ov ^'Afifmv q>iUt'\ pqre ne 
[v/og] epo \^HUov\ coDT ONb; 



trautem^ dem Vollbringe krie- 
gerischer Werke {dawunm 
solemnü coelus celebrandt^ 
wie sein Erzeuger Phtha, der 
Führer der Kriegsheere (So- 
charU)y dem Könige und Für- 
sten^ genannt: Herr^ Wohl- 
gefallen des Gewaltigen^ Aus- 
erwählter des Herm^ dem 
Sonnensohne^ genannt: Ram- 
ses^ Freund des Herrschers 
Ammon; dem Besitzer beider 
Reiche^ der Aegjrptenland be- 
hütet^ Rache bereitet fremden 
Völkern^ dem Herrn beider 
Reiche^ genannt : König; 
Wohlgefallen des Gewalti- 
gen; Aaserwählter des Herm^ 
Spross der Sonne ^ genannt 
Ramses, Freund des Herr- 
schers Ammon^ dem Sohne 
dei^ Schöpfers {Tore) dem Er- 
halter des Lebens [in Ae- 
gypten] ; 



Westseite; Schaß; 2. Columne. 



\\ ^gog\^Anokhi}v]T h,\i^o 
{jiQaTeQog] wx pA-eAM {ov 
^'HXiog tjYanriaevX) MAcyi 
Mepe [ifikalrid^rigl AMONI 
NHB OYpO NHB CDqP-COqeiT 

[vinriaag] äodoy ^^ilg aUo- 
ed-vovg] epoi-eiT MONH-OYl 



dem gewaltigen Herrn^ den 
Helios gebracht (m Sole)^ dem 
Pfleger- der Gerechtigkeit, 
Träger beider Kronen^ der 
fremde Völker gezüchtigt, 
entfernte (hostes) Länder ( Jf e- 
naham) mit Schrecken erfüllt 
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fMY XpO NOBl [viXl^ 

rovg dXXoe&vovg] pH 

[ov "HXiog fikei'] ep 

BTikrjoepjh O^COTTF NOY+ 

>y] ßÄK-MÄFlN-Fq [aya- 

coyrfi xoopi [/tea«- 

] paN pA-HAC MONI 

ueaa^g] MOg-goyo [ay- 
roiijaas] (ON BAKi {^HXiov 

y]u MÄFIN-OYI [i^oOflt]' 
KF-pF HF gCOB Äf^CODT- 

oyoT CÄTE-OYi oypo- 
^ • [TfJy ^omxog] beA- 

[Ipywy] NOqpl-Fq [aya- 

1, ßTOp-Oyi NOYTF 
P-TCDBg [roi/g ^y 'HUov 
iO-eovq] M Noyqi pPJöT 
• • oy\ [ nokvTifiTjaaq ] 

nTÄg-MHl-OCCl-fl XFT 
p HFpF [ov ol d-eol hl-' 
tv\ gEMl NOY+-THNE- 
g-ÄCF CODT Owb [tkä 



(Irans fodit), dem Ueberwin- 
der der 'Uebelthäter i^iloru« 
splendens), des Herren Lieb- 
linge^ dem Erbauer {nomen 
ejus) des prächtigen (religio^ 
num) Gotteshauses {ampVfi^ 
caior)y dem Fürsten und Herm^ 
genannt: Ranftes, der Hirt 
(Sol JustUiam slabiliens)^ der 
sehr erleuchtet (dilavif) Helio- 
polis {occidenlisregionem) mit 
Prachtbauten (obeliscis) und 
Werken (superMwem) grosster 
( — ) Herrlichkeit {radiarum) 
und Schönheit ( — ) ; das Haus 
des Herrn {Heliopoleon) mit 
Taautischen (Tere) schönen 
Sculpturen (pariicipes fecii)^ 
die Gotter des heiligen Hau- 
ses mit vielen (— ) reichlichen 
(gaudiarum) Gütern (propter 
relributionem)i dem Wohlge- 
fallen (fecit)y Lichtentsprosse- 
nem, genannt : Ossimanthyas, 
allen Göttern theuer, dem Be- 
wohner eines heiligen Gottes- 
hauses, dem Erhalter {largi- 
tor) des Lebens, dem Un- 
sterblichen ; 



Westseite; Schaß; 3. Columne. 



'i2pog \^An6Xki})v] TAY" 
IT [xparepog] FqTF TTF 
]NHB-NHB-gAM[Äpc5j/og] 

)-nE-2ÄM MAC gTOp-oyi 
O-gOyO THNB THNF [*V/- 



dem Horus {Hai'oeris)^ dem 
Grossthatigen, Spross des 
Herrn der Herrn {Athmu)^ ge- 
zeugt vom Lichtfürst, dem die 
Götter anvertraut die Pfan- 
der{redegil inpotestatemsuam) 
der beiden Aegypten; dem 
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fAtjOav] cOYTfi ÄODpi [ßaai- 
Xevg] p* N oypo oyFO) M Ajö- 
gÄM [xgareQog dia T6v*AQe(z\ 

corn-NÄY pA [^^ "ÖX^e 
7i()o^x()i)'6)/] eqTE pH \yloq 
'ffUov] pAN pAMAC ['Pa- 

/leac'^g] coyTh amoyn me- 

pF [oy IIafiq)€yyrjg dyana] 
xpo [i57r€()r^pot;] NOBl [ai/- 
Tindhav] cdo) [(fccTTroTijg] 
ÄBOT-oyi [;i^oMüi^] Noyf 

AN-(ÖOT-J90T-8lT-OYl [aXx^- 
^Og'l^pcog] NHB THNE-THNE 

[daaTTori^g otycovfi4vriq\ pAN 
oypo oypja) MAjö [xparcpog 

(f^ TOJ/ "L^pca] COTTT-NAY 
pH [ov "ffkiog ngo^xQivev] 
FqTF pH [viog 'Hklov] pAN 
pAHAC {^Pafieaarjg'] coyTN 

AMOyN MEpF [oJ/ ^AflfMOV 
dyana] FqTF HF OpF \yi6g 
'Hgüvog] tka XNAAy [aÄo- 
v6ßiog\. 



Lenker und Herrscher^ ge- 
nannt: Könige verordnet dordi 
den Gewaltigen [ßol cmUn 
veritatis)^ auserwählet yom 
Herrn; dem Lichtsohne^ ge- 
nannt: Ramses^ thener dem 
Fürsten des Lichtes^ dem 
Ueberwinder { Harus ) der 
Widersacher (splendens)^ dem 
Gebieter über viele Jahre 
(spleriflens):^ dem Gotte der 
Schlachten {clai^us victariU)^ 
dem Herrn beider Reiche^ 
Namens : König nach Willen 
des Gewaltigen, nach Wahl 
des Herrn {8ol custos veri- 
tatis^ elechis a Sole) dem Got- 
tessohne, Namens Ramses, 
theuer dem Fürsten des Lich- 
tes ; dem Schöpferkinde (ßhu 
Tore)y dessen Name in Ewig- 
keit bleiben wird. - 



Westseite; Piedestal. 



lieber dem Sonnengotte: 
XFT TAl-TAl [Uyei rd &i) 
FN BCOK oypo pAjöl TCOH- 

oyi THNF [^ Tiaoa vnoTi- 
raxrai rj yfj] grop NOyXF 
eoyo [&€6g fiiyag'l ^^ß 
gOHT TAXpO [deonorrig ov- 
Qavov] TÄA ANON NAH 



Diess sind die Worte des 
Fürsten und Herrn {a Phre\ 
des Wächters (— ), zu wel- 
chem der Erdkreis schreit 
( — ) 5 des grossen Grottes^ des 
Königs über der himmlischeu 
Feste: wir haben dir über- 
geben Mizraim zu Freuden (tu 
possessiones) und Ergötzun- 
gen (Jubentus)^ wir dir die 



I 
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i^fiai aoi] TMNF-THNF 
fav oixovfiivrjv] m gOTTT- 
(Tmf ßoyo [fiera xccgag] 
(] (THn-giT NHB jöoycöT 

ÄÄTB [pw] [/SceaiWeiJ/ 

;ber dem Könige: BCOK 
•ylßaoikevg] thnp-thnf 
>eMAÄC ['Hhog] gTOp 
J".gOYO [^€og /i^ag] 
xop [ivovgdviog] CODT 

Niq = gpAl gHT NOY- 
HNF-TODBg-ÄgF MOYpJÖ 

(DK OYpO I^AtioUmv] 
po-giT [xga%€()og] (QnfQ- 
I Ka)T-gÄM coyTfi XCDpi 
eXetJg] Ba)K KODB-gAM 
gHTNHB [xtJ(>«Og]THNE 
? [oixovfieprjg] pAN pÄ- 
MONP pPajiieaa^g] ca)T 
EqTF pH [v/og'ÄX/ov) 

poTi - q MOYpjö ^w 

-Oyi pAN nTÄg-MHl- 
-N TKÄ ÄNÄAY- 



Kreise Sahit^s und Kernes, 
zu herrschen über Alles, was 
ein Herz führt (longanimita^ 
tetn)y über Alles, was schauet 
(—) das Wandehi (— ) [der 
Sonne] . • ; 

der König und Herr des 
des Südens und Nordens, der 
Sonnenverklärte, der grosse 
Gott^ der Himmelsfürst, der 
Lebenerhalter, erschauet ( — ) 
im Allerheiligsten {qui herus 
est) derGrottesh&user, [dir] dem 
Könige und Fürsten, gross an 
Werken, AbbUde des Schö- 
pfers (Mandu)y dem Regen- 
ten und Machthaber, dem 
Herrn (niodevator) der Leben- 
digen (magnanimus) im Reiche 
Mizraim, nämlich Ramses, 
dem Hirten (Sol Juttitiam 
slabiliens)y dem Lebenserhal- 
ter, dem Lichtentsprossenen, 
auf den sein Sohn [Ramses H.] 
schauet (quo düigiiw)^ dem 
Gebieter der Länder (liiadefiia- 
tum)y nämlich Ossimanthyas 
iMubnubei),dem Unsterblichen. 



tian bemerkt, dass Hermapion die häufigen Wiederho- 
;n auf dem Obelisken fast immer nur einmal übersetzt 
lie Specialitäten oft durch wenige Worte ausgedrückt 
wodurch es möglich wurde, den Inhalt aller 12 Zeilen 
zusammen zu drängen« Zugleich sieht man, dass 184S 
Niemand, Champollions System gemäss, die Hierogly- 
, wie ich bereits 18S6 gelehrt, für Sylbenzeicheii 



genommen hat. Hieratus erklärt sich^ wamm ChampoUiaa dra 
von Hermapion übersetzten Obelisken nicht finden kimnte 
und warum Champollion's geübteste Schüler^ Rosellini und 
Ungarelli, von 6 verschiedenen Wörtern der Inschrift noch 
nicht eines richtig übersetzt oder analysirt haben. 



XVI. Die Tafeln von Abydos and Karnak mit Eratosfhenes 

und Manetho's Ueberseizung. 

Der berühmte Grammatiker, Philosoph, Dichte und 
Mathematiker Eratosthenes, geb. S73 v. Chr., hat, wie Apol- 
lodor bei Syncell (S. «79 Dind.) berichtet, ein Verzeichjiiss 
der ersten 38 Könige Aegyptens gefunden und in das Grie- 
chische übersetzt {ix töjv iv Jiognokei ieQoygafifuaricov itagi- 
(pgccaev ii Alyvnriccq üq 'EXXdSa q)oavrjv). Diess ist das be- 
kannte Laterculum des Eratosthenes , welches alle Könige 
von Menes bis Phruron Nilus und dessen Nachfolger Ama- 
thartaeus in freier „Paraphrase^^ aufführt. 

Die Inschrift, welche Eratosthenes übersetzt, oder doch 
eine ganz gleiche, hat sich erhalten. Diess ist die soge- 
nannte Tafel von Abydos, jetzt im Britischen Museum, wie I 
bereits in den Verhandlungen der K. Sachs. Gesellsch. d. 1 
Wissensch. 1848 S. 71 nachgewiesen worden ist. Die In- 
schrift ist jetzt, wie ich selbst gesehen, nicht mehr so voll- 
ständig, als damals, wo sie von Banks entdeckt wurde. Ich 
besitze die lithographirte Originalcopie Burtons (Kahirah 
1827) mit handschriftlichen Bemerkungen desselben, welche 
zu Grunde gelegt werden muss. Die Tafel enthielt ursprüng- 
lich, wie die Länge der sie enthaltenden Mauer gezeigt^ 78 
Königsnamen in 3 horizontalen Reihen, von denen jedoch die 
letzten 27 blosse Wiederholungen des obengenannten Ram- 
ses sind. Die besten Abbildungen finden sich in Burtotfs 
Excerpta hieroglyphica Vol. I und Lamb the table of Aby- 
dos, Lond. 1836. Ungenaue Facsimiles enthalten Champol- 
lions Lettre a Blacas, welcher sich willkürliche Verändemn- 
gen erlaubt hat, und Lepsius' Auswahl ägypt. Urkundra^ wel- 
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dier auch den Raum der Inschrift um eine Namensbreite 
SU klein genommen. Der sehr entstellte griechische Text 
ist von Jablonski (Opusc. I. 102) aufgeklart worden. 

Die ersten 13 Königsringe der Tafel rechts sind durch 
die Zeit ganz zerstört worden ; sie enthielten^ wie die Kö- 
.nigslisten im Vetus Chronicon bei Syncell^ im Chronicon pa- 
schale^ bei Herodot^ Manetho und auf dem von mir gefunde- 
nen Turiner Papyrus mit den Manethonischen Dynastien 
lehren^ die Namen der 14 Gottheiten^ welche vom Anfange 
der Zeit bis auf Menes. den ersten König Aegyptens nach 
der Sündfluth^ regiert haben sollten. Nach allen diesen Ver- 
seichnissen regierten zuerst der Schöpfer als Helios oder 
Hephaestus^ die 8 Planetengötter (Semidei oder Priester der 
Crotter)^ die 18 Zodiacalgötter (Grossen Götter oder deren 
niester), dann die Halbgötter^ nach ihnen erst Menes und 
seine Nachfolger. Auf den Monumenten sind die Planeten- 
gotter mit den Zodiacalgöttern verschmolzen^ um^ wie sich 
s^igen wird^ eine Constellation auszudrücken. Diese 14 Gott- 
heiten auf den Monumenten sind es^ welche in den abge- 
brochenen 14 Ringen standen ^ daher es leicht sein wird^ die- 
selben aus den genannten ägyptischen Chronographen, aus 
den ägyptischen Ellen u. a. wieder herstellen. Von dem aus 
anderen Denkmälern bekannten Namen des Menes (No. 15) 
ist auf der Abydostafel M und N vollständig erhalten; und 
als Burton die Inschrift copirte, war im 14. Ringe noch das 
Beil (ßTOp = Gott) sichtbar. 

Von der zweiten Zeile sind rechts 9 Ringe ganz oder 
tum Theil abgebrochen^ die sich durch die Tafel von Kar- 
nak und andere Monumente, wenigstens zum Theil, wieder 
herstellen lassen. Die erhaltenen Namen der Tafel sind die 
Vornamen der Könige, daher sie mit den Zunamen derselben 
b^ Manetho u. A. selten übereinstimmqp. Die 14 ersten 
Regentennamen, welche, wie gesagt, den 7 Planeten und 
den von ihnen besetzten 7 Zeichen des Thierkreises ent- 
sprechen, bestimmen sich durch die Turiner Ellenstäbe, durch 
den Tempel zu Karnak u. a., durch das Chronicon paschale 
und Manetho, wie folgt. Voran ging der Schöpfer als Anunoui 
wie am Karnaktempel. 
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1. [Sonnenscheibe (Sol, Vul- 
can)=Zeug Wellen Binde= 
Nase Grenzstein 2 Blätter] 

S. [BergFrachtschleifeDurch- 
zug Wachtel] 

8. [Straussfeder = Blase mit 
2 Füssen Himmel (Agatho- 
daemon = Jupiter) *)] 

4. [Berg OhrenscUange Berg 
Perle] 

5. [Gans = Gans Fuss(Satum 
c= Kronos)] 

6. [Blase Berg Himmel] 

7. [Sessel Auge (Osiris)] 

8. [Sessel Berg Perle (Isis = 
Se-so)]») 

9. [Tapir=HanfstengelWach- 
tel Berg Gleis (Typhon)] 

10. [FutterschwingQ Farm = 
Futterschwinge Berg Farm 
Berg Perle] 

11. [Sperber (Harus)] 

12. [Farm mit Sperber (Ares = 
ÄpHX terra)] 

13. [Strang 9 Papyrusstauden 
S Wellen = Berg Kuchen 
t Papyrusstauden Berg 
Perle = Scarabäus Blatt 
Mann (Anubis =: Thulis)] 

14. [SchachsteinSBlätterBerg 
Perle = Scarabäus Mund 
Mund] Beil und Doppelarme 



pn Sol^ dominus Q 

KCDT Creator, 

KODT ne Ejö architecta. 

TAMIF formator C| 

MAc^t Justitia^ aestimatrix C 
gONT F2ca>pg regina noctis. 

TOOYH CglME genitrix (4) jf 

a4>-C04) gigas^ oderCHOY (?) 

tempus ^ 

AHMT xpo Venus Ura- 
nia (^) . . .X 

a)(Q gHÄi Sacrosanctus^ 

Osiris 2|. 

AfffT ceiMEExcelsa(Isis)($) 
42)OY-Aa) Valde excelsa . . \i 
OCl Perditor^ Yastator . . c^ 
CO YTfl BODTPrinceps belÜ (cf) 
NOYBT N AT Textrix panno- 
rum (C) S 

Eiepe niN Fulgens (Horus) $ 
THNF b-lFpeilN Fines Hori 

(terrestris) n 

TA KOYKl NOYNl Altrix 

(Hebe) 
epOE-gAM Horrendus (A- 

nubis) $ 

BNFCF CglMFPulcra(Venus) 

TAYpO pOYeH gTOp gFX 

V alida vesperae(Hespe- 
rus)^ dea illustris • . . ^ 



1) Jupiter •- Agathodaemon ist jedenfliUs im Chronicon pasch, mit Un- 
recht versetzt worden. 

3) WahrscheinUch hat das Chronicon pasch, auch diese Gottheit: Sesos 
•— Isis, wie unten Thulis m Anubis um eine St«lle zu hoch gesetzt. 



l 
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/. Dynastie; 8 ThmUer. 



15. [Sehe] Zeug Wellen Dop- 
pelanne; Miivtjg=^cü(6viog 
(Manetho: Mivtjg). 

16. [Sehe] Laute Doppelarme, 
*Ad'€ü&fjg;==EQfjLoyivi]g{]Sltin. 

17. [Sehe] Laute Doppelarme 
Mund Bein 9 Blatter, 'A&m- 

^ t^7g = 'B^fioy^vfjg (Man. 
Kfwxipfig U. Ov€vi(fr]q der 

Pyramidehauer '). 

18. [Sehe] Laute Doppelarme 
Elle Sichel Mann tragend 
Stah mit Gürtel; Jiaßirjq 
=3 (ptXätuiQoq (Man. OvaaU'^ 
q>fjq V. OuaaqHXiSog). 

19. [Sehe] Laute Doppelarme 
Brust WeUen Hand Wach- 
tel Fuss; Ilefjupcig 1. JSev- 
qi&dig = 'Hgaxle/Sijg (Mi^n. 
MußiSög V. ]Vt€ßig). 

«0. [Sehe] Eule If acke Mund 
Wellen; Toiyccg ä/naxog (AOfA- 
X€igi = r^ af^(>6$[Scaliger: 
riGcevSgog 1. dvacevdgixog] ns- 
giaaofuXfig (Man. JS^fiifiyßig 
1. JS^fiifAffig). 



oypo rex mhn aetemus 
KFtBE potens; oder ge2C illu- 
stris. 

oypo NlBl-Ep KFIBF rex Terra 

genitus, potens; 
GCDOY-Tee Terrae (Hermae) 

figmentum. 
oypo NlBl-Fp KFIBE rex 

Terra genitus, potens; 
eCDOy-TPB Terra fictus 
KFNKFN Nablium (isj) 
sp BH conditor sepuJcri (py- 

ramidis). 

oypo Noqpi KFiBE rex he- 
neficus potens , a)6MM0 
MOyjöT hospites curans; 
i^TT gon = DH« socios amans 
oyecy gOTT amicos amans. 

oypo Noqpt KEIBE rex hene- 
ficus potens^ äoN-C gOlTT 
Potente (Hercule) fictus; 

XON-C gorn Potente fictus ; 

ÄMÄgi gonr Talente fictus. 

oypo MÄÄg MFpF AN rex 

bellum non amans; 
TAgO 2C0p cessans a Marte; 

MEN 2C0p sine potentia; 
2C0H 6H1TH sine virtute. 



1) Diese beiden Könige mössen bei Manetho gleichzeitig genommen 
werden. Denn derselbe hat stets, wie schon die XVIII. Dyn. der Abydos- 
tafel vergUchen mit Manetho bei Josephus lehrt, die Jahre der Mitregenten 
besonders gezählt; und die folgenden Namen bei Manetho entsprechen denen 
b^ Eratosthenes nnr dann, wenn dieser Venephes nicht besonders gere<^- 
■et wird. 
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Sl. [Sehe] Flachs Laute Dop^ 
pelarme ^roTxog = ^Ag^g 
ävctÜT&VTog (Man. Ovßiiv^ 
d'fjg V. BiiraxfigY" 



oypo S)a)q princeps destru- 

ctor MOqpt KBtBe excellens \ 

potens 
OY CAT AKO) seminans per- 

niciem; 
OY Bi EM ÄKO) ferens per- 

niciem. 



XIL Dynastie; 7 Diospoliter. 



28. Sehe Wellen Doppelarme^ 
FoaoQfiii^g = krrjainavrog v. 
ahrjainccvTog 1. ärriainuvTog 
(Man. r^dcov r6arjg v. -26- 
avyx(OQig) \^ Feav^Xf^Q^s]- 

tS.Sehe Laute Doppelarme 
Mund Mund Löwin; Md- 

fiavifiTjg). 

84. [Sehe Wellen] Laute Dop- 
pelarme 5 ^Avonfcplg = knixm" 
flog 1. *Avvovq)ig inixojfjLog 
(Man. JSiaoaoTQig), 

25. Sehe Laute Doppelarme 
Wellen Scheffel Sehe 
Flachs Fuss % Federn; 
2iQiog = vlog xoQtjg = 
äßaaxavTog (Man. AaxaQig 
V. AaßccQig, Erbauer einer 
Katakombe (Labyrinthus). 



86. [SeheHalstuch] LauteDop- 
pelarme Arm Wellen Fen- 
ster Wachtel ; Xvovßog 



OYpo •^ÄO) rex violentiae V. 
f< 6BA perturbationis ; 

(ToElC p gSA dominus pertur- 
bationis^ vel pM elationis; 

(TOEIC fl ÄCOpi dominus ty- 
rannicus. 

OYpONOYqi KElBE rex bonus 
potens ^ AeAoy m a Oculo 
(solari) donatus; 

MA pH donum Solis ; 

AMOYN M A Ammone datus. 

OYpO AN-NOYq KFIBF rex 

egregius potens 
AN-NOYqi egregie bonus 
Aa)-COCt gTOpelatissimus di- 

vinus. 

OYpo MOYqtKeteerex bonus 

potens^ ANATTAt pH rivus 
Solis , c^on 6H conditor 
sepulcri (catacombes); 

a)E pH filius Solis^ NOqpi 
integer = äßocaxavog. 

Aa BoA Sole editus iQOTl ßH 
conditor sepulcri (Laby- 
rinthi). 

OYpO NOYB = KAgl NOYB 
MOYqtKülBF KHN 2C0p rex 
aureus (fulgens); bonuS; 
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Fvevpog = XQ^<^Q XQ^(^ov 
viog (Man.* '^jnjuspfjg). 



87. [Aus der Tafel von Kamak : 
Sehe Fachskopf Flachs 
Zeug * Tennen), "Pavco^ 
Gig = agxiXQOcrmQ (Man. 
*Afifievi(xr]g). 



S8. [Karnaktafel ] 

Bivglg V. AlvQtg (Man. so- 
ror JSicefjuotppig). 



potens, genimen petentis 

(Solls) ; 
Kagl N0Y6 aureus (fulgens) 

KH N pH genimen jSolis(Ful- 

gentis) ; 
gÄM MFptcreatus luce(Sole). 

gp oyoa) dominus Impera- 
tor, XCDpl THNE TMNE ty- 
rannus utriusque mündig 

gpoYOU) dominus imperator; 

ÄHOYN AMAe^ Sol prae- 
valens. 

[. ] 

BBBF pN edita Sole; chn 

H n pH texta a Sole. 



XVI. Dynastie, die XVII. hei Eusebkis; die XV Dyn. 

hei Äfrican.; (9) 6 Diospotiter. 

aNTÄ = pj fl TOOYH datus 
a Genitrice (Neitha, Saide) ; 



«9. [Blase mit Füssen, Wellen 
BergOhrenschlange] ;^£^c5- 

TiOTfjg (Man. JSairrjgy. JSa- 

XoiTtg). 

Er scheint mit dem Nachfolger 
regiert zu haben, daher ihn Ma- 
netho nicht wiederholt» 

30. [Blase mit Füssen, VTellen 
Berg Ohrenschlange] ; JSei/- 
JSamptg ß'. 

81. [Zeug Wellen (?matrix 
Flachs]; MoaxeQVQ=^'HXi6' 
SoTog (Man. Bv&if v. Bvcivy 
Bav&v). 

3S. [Blase mit Füssen, Wellen 
Berg Ohrenschlange ; Mb- 
oTfjg V. Mova&ig (fehlt bei 
Manetho, weil gleichnamig 
mit No. S9 u. 30). 



CAt gcOB Saide factus, ANTA 
fl TODyB datus a Genitore 
(Baccho cf), TA fIT-eCDB 
datus abOperatrice(Neitha); 

CAl TA Saide datus. 

ÄNTA fl TOOYH datus a Nei- 

tha. S. vorh. No. 29. 
j!)F filius. 

2Cop HAC Potente (Sole) ge- 

nitus ; 
MAC 2C0p genitus Potente ; 
BOYBOY-N niustris. 

AHTA fl TOOYH datus a Geni- 
trice (Neitha, Saide); 

HICI-+ a Genitrice (Neitha) 
datus. 
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33. [Verloschen auf der Tafel 
V. Karnak] üafifirjq = *Aq- 
XovSrjq (Man. *Ancexväq v. 
Uaxvav v. *Airaxvctv). 

34. [Zwei Scheffel % Blätter]^ 
'Anccnnovq = fifyiGTog(MBii. 
''Acpoßiq V. ''Ano(piq v. "A- 
cpoaiqy 

35. [Sehe HackeMund Wellen]; 

'Ax^GXoq V. ''Ex€(TXoq oxa- 
gaq [äxogoq^ (Man. JSra- 
av V. Aväv V. *Iaviccq). 



[ ] 

ÄTTF HA principe datus ; (op- 

KHN Solls (Hori) genimen; 

ATTE KHN principis genimen. 

ad)0(])9 ancDTT^ A(])a>n gigas ; 

ebenso ; 
ebenso. 

oypo MOyp AN rex incinctus; 
AKO) COK immundus vestitu; 
CÄgTF AN immundus v. 
ANAt AN immundus. 



35 a. [Die Karnaktafel hat hier einen verwitterten Namen]. 
Fehlt bei Eratosthenes. 



35 b. [Sehe Tafel Berg Scheffel 
Flachs Herz . . ] ; [fehlt 
bei Eratosthenes] (Man. 
Aa7j& v/Aaaeq v. Aqx^VQ)* 



pH gOTTT Sole concinnatus^ 
AO) gHT cordatus; 

AO) gHT cordatus ; OypO XeA 
Sole vestitus (corpore). 



XVIL Dyn., nachEruseh. XVL 5 Thebaner ohne Namen, 



36. Sehe Halstuch dreiDoppel- 
arme^ Nirmxgiq = 'A&fjvä 
ViXTjffogoq. 

37. Sehe Waldberg Scarabäus^ 

MvQxaToq = AfificjvöSoroq. 

38. Sehe Waldberg drei Dop- 
pelarme ^ OioaißUQ^jq v. 
QvwGificcQrjq xgaraToq = 
^jETA/og. 

39. Sehe Wellen Elle Sichel 
Arm Berg: QivilXoq {&i^ 
vooo ?) = ccv^^aaq ro ndrgiov 
XQOtoq. 

40. Sehe Elle Sichel Arm 
'/•. Loth Wachtel 5 -2V^-qp()oi/- 



OYpO ANAlT KeiBF regina 

Neith victrix; 
ANAl-T xop Anaitis (Neith) 

superans. 

OYpo a)OT THpF Regis (So- 
lls) germen mundanum; 
MPpt* T A A Luce (Sole) datus. 

OYpO JÖOT KEIBE KFIBF Be- 

gis (Solls) germen potens; 
OyOCÖF MFpF KEIBP donum 
Solls validum. 

oypo AN MoyjöT Rex mul- 
tum prospiciens (fortunis); 

? eo gtocDÄe prospiciens the- 
sauris. 

oypo MAO) HHO) rex robu- 
stus validus^ 



lei 

xgaTfjg = 'HQaxh)g 'Agno- ÄOM TT pH MAJO Hercules Sol 
xQocTfjq. potens ; (op TTl 2Ca)p Horus 

validus. 



XVII L Dynastie; DiospoUter. 



(41. Sehe Futter korb Löwen- 
kopf zwei Bergie; Xov&Fjq 
Tovgog = TVQuwog Mane- 
tho: Thethmosis mit Xe- 

ßgoog). 

48. Sehe Arm mit Keule Dop- 
pelarme; MevgijQ = ^/Ad- 
axoQoq (Man. Amenophis). 

43. Sehe Dreschflegel Scara- 
bäus Doppelarme; XoDfiai- 
cpd'ä = xcafJLog (piXfjqxxiaxog 
(Man. Amessis). 

44. Sehe Dreschflegel Scara- 
bäus Wellen; JSoixovpiog 
6xv (Scalig. SxovpiOGoxog 
1. aovxi V aovxO (Man. Me- 
phres bei Joseph.). 

45. Sehe Zeug[Wellen] Scara- 
baus [Srufifxevefiijg ü fehlt] 
(Man. Tov&fjLOGig). 

46. Sehe Dreschflegel Scara- 
bäus drei Grenzsteine^ 
lIe(p)T€ a&vgig (Man. ]\h- 
(pgccy welcher diesen und 
vorigen König in einen 
zusammenzieht). 

47. Sehe Zeug [Wellen] Käfer 
drei Grenzsteine, ^ra^^- 
vifjLijg ß (Man. Tov&fjuoaig). 



oypo NOMTE rex violen- 

tiae; 
ßTOp TAYpO arbitrium po- 

tentiae. 

pH MFpF KFlBE Sole ama- 

tus; 
MMl pH amicus Solis (Gores). 

pH NOY+ THp eAK Sol (rex) 
divinus Universum amans; 

KÄgl MHi TTTÄg terramamans 
Yulcanus. 

OypO NOYTE THp Mooge 
Rex Universum quatiens^ 

COyXl N COyXl cimdelis cru- 
delium V. cyOYKHN coyXi 
excellens germen crocodili. 

OYpO MONF THp rex pastor 

universi 5 
a)OT MONF MF mundum pas- 

cens amore. 

OypO NOYTF THp OYFT- 

OYFT Rex divinus Univer- 
sum beans; 
YFT = OYFNT gTOp beans 
numen. 

OYpO MONF THp OYFT-OYFT 

rex pascens Universum bea- 
titudinibus ; 

c^OT MONF MF mundum pas- 
cens amore. 
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48. Sehe Mann mit Strauss- 
federPutterkorb; -2'/(rTo<7/- 

(Man. *Afiavw(piq Memnon). 

49. Sehe Arm mit Keule Käfer 
drei Grenzsteine; Magrjq 
V. Magiq (Man. ^Qgoq mit 
'^X^^QVQ und 'Pa&d5g). 

60. SeheZeug[Wellen]Löwen- 
kopf zwei Berge, Sitpoaq 
6 xai 'Egfi^g vibg 'HcfUiGTov 
(Man. Xeßgijg mWAxi^QV^)* 

51. Sehe Mann mit Strauss- 
feder Zeug [Wellen], ^ov- 
Qwv TJToi NeiXog (Man. *Pa- 
fiBafjg). 

5S. Sehe Fuchskopf Mann mit 
StraassfederRiegel;l^iuoz;- 
'd'avraiog\ßchVAfJioVQTalog] 
(Man. 'Pccfjbfiea^g). 



oypo MAjoi Nim rex iusti- 

tiae Omnibus; 
(TOEIC TOO) 2C0p MF dominus 
statuens Imperium amoris. 

OYpo MPpB THp oyHT-oyHT 

rex amans Universum tenere 
pH com N ÄY a Sole electus; 
MFt pH difectus a Sole. 

OYpo MONF MOYl? TFB TCDB 

- rex mundus Sole iictus; 
cyiTTF go Reverendus (rex) 

HONF -MOYl? TFB TCDB 

mundus Vulcano iictus. 
pA MAC MONF Sole genitus 

pastor; 
MONFpastor(Nilus)==n lÄpO 

= gApo Nilus (pascens). 

oypo oy^JÖ HFJ9 rex datus a 

Potente (Marte); 
ÄMÄTF poT Potente^ Marte 

plantatus. 



Obgleich nicht alle Namen für jetzt mit Sicherheit zu 
entziffern sind; so wird es doch keine* Zweifel unterlie- 
gen^ dass Eratosthenes wirklich die damals noch vollstän- 
dige Tafel von Abydos, oder doch ein ganz gleiches Ver- 
zeichniss übersetzt hat; daher wir in derselben eine neue 
Inscriptio bilinguis haben. Dieselben Namai geben ^ nach 
Champollions Systeme gelesen^ ganz andere Dinge; und 
daher ist es gekommen^ dass noch Niemand die Ueber- 
einstimmung der Tafel mit Eratosthenes bemerkt hatte. 

Schliesslich wird man sich nun wohl auch davon über- 
zeugen^ dass Manethos erste Dynastien nicht alle hinter 
einander regiert haben. Diess liegt schon in der Natur 
der Sache; denn alle grossen Reiche der Alten sind aus 
kleineren zusammen geschmolzen^ wie das eigne Beispiel 
Aegjrptens (^^Mizraim^^^ ^^das obere und untere Land^^ so oft 
genannt) lehrt. Jetzt sieht man^ dass^ da die Xu. Dyn. 
der ersten gefolgt ist^ zur Zeit Menes XI. verschiedene 
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Königreiche in Aegypten neben einander bestanden^ dass 
sie später in zwei, zuletzt in ein Reich zusammengeflos- 
sen sind. 

Eben so wird man nun finden , dass Menes nicht vor der 
Sündfluth, geschweige vor der Schöpfung, sondern erst 666Jahre 
nach der Fluth, mit Anfang der ersten Hundsstemsperiode 
278% V. Chr. vom Lande Besitz genommen habe. Schon das Ye- 
tus Chronicon bezeugt diess. Denn es rechnet zwar von der 
Schöpfung bis zur Sündfluth 30,000 Regierungsjahre des 
Vulcan, d. h. Mondmonate, also S4S3 Sonnenjahre, und von 
da bis auf Menes 3984 Regierungsjahre der Zwölfgötter, d. h. 
Hören zu zwei Mondmonaten, also 661 Sonnenjahre nebst 
S17 Regierungsjahren der Planetengötter, d. h. S17 Wochen, 
oder Viertelmonate, folglich 4 Sonnenjahre; setzt aber die. 
Regierung des Menes und die ersten XV Dynastien, welche 
es yeveal nennt, in den Anfang der Hundssternsperiode S78S 
V- Chr. 

Weiter geht dies aus den Regierungsjahren der 38 ge- 
nannten Könige auf der Tafel von Abydos bei Eratosthenes 
hervor; er schreibt denselben (Syncell. S. 91. Par.) 1076 
Jahre zu. Die Zählung giebt nur 1050 Jahre ; da aber ^ra- 
fA^efAfjq ä offenbar ausgefallen ist und durchschnittlich jeder 
König etwa 26 Jahre regiert hat; so kommen richtig 1076 
Jahre von Menes bis Ramses Meiamun heraus. Nun wissen 
wir bereits aus den Constellationen bei Geburt des Sethos, 
Ramses und Amos (Seyff. Astr. aeg. p. 34S), dass letzterer 
um das Jahr 1625. v. Ch. gestorben sei. Nimmt man dazu 
die Regierungsjahre seiner Vorgänger bei Eratosthenes, so 
kommen wir auf das Jahr 8700 v. Chr. als den Anfang des 
ägyptischen Reiches unter Menes. Diess stimmt mit der 
Angabe des Vetus Chronicon, wonach Menes S78S König 
wurde, nahe überein; indessen fragt sich, woher diese Ab- 
weichung von 82 Jahren komme. Zunächst hat sich gezeigt, 
dass im Laterculum des Eratosthenes Stamenemes I und, wie 
die Tafel von Kamak lehrt, der König 35 a durch Schuld 
der Abschreiber ausgefallen sind. Da nun durchschnittlich 
auf jeden König 28 Regierungsjahre kommen, so rückt Me- 
nes 56 Jahre, also bis 2756 v. Chr., statt 2782 hinauf. 
Demnächst ist aber den Ziffern bei Syncell nicht im min- 
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desten kq traaeo. Vei^leicht man die Regienragsjahre der 
Manethonischen Dynastien auf dem Turiner Papyrus mit 
denm bei Africanus, Eusebins und im armenischen Texte, 
oder letztere mit einander und mit dem Tetus Chronicon; 
so stimmt fast keine Angabe mit der andeni. Daraas folgt 
gewiss ohne Zweifel, dass die Jahresangaben bei Eratosthe- 
nes viele Abschreibefehier enthalten. Wir wollen alle diese 
Angaben mit einander vergleichen, um zu sehen, wo der 
Fehler liege und wie anderweitige mathematische That- 
sacben die Tafel von Abydos und Eralosthenee bestätigen. 



■r.\ 



EraloBtbenes 



I Arric. 



2666 AthotbU U. . 
2628 Diablea . . . 

SUiechoB . . . 



2506 
2476 
2450 
2430 
2412 
2390 
2377 



2367 
2338 
2311 
2260 
2247 
2212 
2112 
2111 



2053 
2047 
2025 
2013 
2005 



GosormieB . 
Hnrea . . . 
Anoj'ptiia . . 
Sirioa, , . . 
Cbnuboa . . 
Havoais . . 
Blyris . . , 
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XFI. Dyn. 
Saophla ..... 
SeDsaopbIa .... 
Moscherla . . . 

Huatis 

Pammos 

Apappits 

Acbeskos 

[fehlt, Btebti.KarDAlitr] 
|feb[t,atebt a. Kamaktr.] 
256 |3j4| 
XFJJ. Dyn. 

Nitokria 

Myriseua ..... 
Thyalmarea .... 

Thloillo« 

Sempbrukrtitei . . . 



Menea . , . . 
AtbDtbia . 
KenkeDea , 
phea 23 
UsaphaideB 
Mlebidei . 
Semem psle 
Bieuacbea 



Geaon Gosea . 
AmmeaeiDea . 
Seaostrls . . . 
Lacbarea . . . 
AmmeTea . . . 



Jtf'l. Dyn. 



[fehlt, gleicbnfim.] . 

ßjon 

ITebtt, gleicbuBin.l . 

Apncbnaa 

Apophis 

[feliU: ?ÄrcIileB| . . 

' ' '265 |353J 



XVII. Dj/a. 



1968 
1957 
1897 
1871 
1S55 
183*2 
1777 



Chuter 

Meurea . . . . 
Cbamaeptallia . 
AnkiiDi080cbi . 



PenlentyrlH . . . 
SiamenemeB II. 
Sialoalcbermes . 
Marls 



[Siphoas II. j 

Pbrnron 

AnDtliuitaeoB . . . , 

(Amnt. -t) 314 [340| 



7 


fit 


r> 




it 


44 






[261 


'/■/ 


Itl 




?a 


1^ 


5iS 


11 


43 


16 


ä 


33 


14 


a« 


A 


M 


b3 
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Xmi. Dyn. 
AmoamitChebroB 13 
Amenophia . . . 

Ameriia 

Ulaapbrla ..... 
Mephres ..... 
ThuthnOH (Am oh) 

Mlaphrs 

Thuihmosia , . . 
Amenopbis . . . 
Borna mit Acberrea 
32 und Bathos 6 
Chebre8iii.A cberr. 12 



Afric. 


Ena. 


|2S1 


25 




21 


■i3 


1221 


ia 




13 


II3J 


26 


26 


« 


1 


31 


31 


37 


36 


12 


H 


5 


5 


1 


ÖH 



1050 (1134J 11994-187 



1007 11120] 



Man Bieht, dass vorstehende Reiben nahe, bis auf 100 
Jahre ab oder zu, mit einander übereinstimmen; nur das 
Vetus Chronicon, wenigstens nach den Ziffern bei Syncell, 
rechnet bis Heiamun 187 Jahre zu viel. Wir wollen nnn 
sehen, wie sich vorstehende Zeitrechnung bewährt und be- 
richtigt, wenn die vorhandenen astronomischen Beobachton- 
gen der Alten, die weder durch Abschreiber noch Chronogra- 
phen ver&ndert werden konnten, in Betracht gezogen werden. 

Auf dem Sarkophage des Ramses Meiamon zu Paris 
hat sich die Constellation bei Geburt desselben erhalten und 
diese bezieht sich auf das Jahr 1693 v. Chr. Da dieser 
König, weil 66 Jahre hindurch Regent, bald nach seiner 
Gebort zom Mitregenten seines, zun Kriege ausgezogenen^ 
Vaters Osimandya ausgerufen worden sein muss, so wird seine 
Regierung etwa 1691 begonnen haben (Astr. Aeg. 342). Nach 
Eratosthenes fällt sie in 1680; also nur 11 Jahre später. 

Auf dem Monolithe des Arnos zu Paris hat sich die Na- 
tivität des 6. Königs der WUT. Dyn. Arnos D. vom Jahre 
183t V. Chr. erhalten, wonach dieser König etwa seit 1784 
regiert hat. Nach Eratosthenes fallt er ins Jahr 1871 v. Chn^ 
also 87 Jahre za früh. Der Grund liegt auf der Hand. 
Wenn Thnthmoses 55 Jahre regiert hat, so kann sein Sohn 
schwerlich 43 Jahre König gewesen sein ; und Manetho giebt 
beiden Königen nur 40 Jahre; daher die 65 Jahre des 
Sistosichermes (Arnos II) som Theil auf MitregentsdiAft 
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Geschichte in der merkwärdigen Weltperiode von 36,000 Jah- 
ren^ in welchen der ganze Sternhimmel sich einmal um- 
dreht, aufgehn zu Jassen. Um diese 36,000 Jahre von der 
Schöpfung bis zur Zeit des Chronicons herauszubringen, 
mussten die Perioden von der Schöpfung bis zur Fluth, von 
da bis zur Völkerwanderung und von da. bis zur Besitz- 
nahme Aegyptens durch Menes in kleinere Jahresabschnitte 
zerlegt werden. Beispiele liefern die Babylonier, Inder und 
Chinesen. Die Schöpfung fiel, wie die oben erwähnten Con- 
stellationen gelehrt, ins Jahr 5871 v. Chr., die Fluth in 
3447 V. Chr.^ daher die Zwischenzeit 24S4 Jahre betrug. 
Diese machte der Urheber des Yetus Chronicon zunächst 
zu Mondmonatan; und so kamen die 30,000 Jahre heraus, 
welche Yulcan, die Sonne, der Gott der Zeit bis zum Tode 
des Osiris durch Typhon (der Erde durch das Wasser) be- 
reits vor Menes regiert hatte. Die zweite Periode von 663 
Jahren wurde in Doppelmonate, die bei den Alten (Hebräern, 
Chinesen, Aegyptern) sehr bekannt waren und die 6 Hormi 
(Jahreszeiten) bildeten, umgewandelt. So entstanden die 
3984 Jahre, welche das Yetus Chronicon unter der Regie- 
rung der 12 grossen Götter verlaufen lässt, ebenfalls noeh 
vor Menes. Endlich wurden die 4 Jahre, welche von Menes 
Auswanderung bis zur Einnahme Aegyptens verstrichen, zu 
Wochen gemacht^ und so kamen die 817 Jahre (= 4 Jahre 
9 Wochen) heraus, welche das Yetus Chronicon zwischmi 
die Zwölfgötter und Menes setzt und der Heroen-Herrschaft 
zuschrieb. Wenn also von der Schöpfung bis Menes niur 
3090 Jahre verflossen waren; so darf Menes, indem das 
Jahr der Schöpfung 5871 v. Chr. auf mehreren übereinstim- 
menden astronomischen Gewissheiten ruht, nicht früher als 
«781 V. Chr. gesetzt werden. 

Sollte dem Leser noch irgend ein Zweifel übrig bleiben, 
so wird er an einem anderen Orte die Constellation bei Ge- 
burt des Osimanthya vom Jahre 1731 v. Chr. am Sarko- 
phage im Museum Soane zu London finden, welche vorste- 
hende Zeitrechnung der XYIII. Dyn. und deren Y<Mrl&ufer 
bestätigt. Sodann wird man aber noch eine Constellatiim, 
auf unzähligen Denkmälern Aegyptens abgebildet, kenneo 
lernen^ welche sich auf das Jahr der Begründung des ägyp- 
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m Reiches durch M enes selbst bezieht^ und diese bezieht 
— auf das Jahr 2781 v. Chr. Die Tafel von Kamak 
geradezu zwei Reihen Könige, die einander den Rücken 
uren^ neben einander; auf beide folgt Thuthmos der XVin. 
; woraus deutlich genug hervorgeht, dass ursprünglich 
^re Königreiche in Aegypten zugleich bestanden und mit 
Könige geendet haben. Untersucht man diese Namen 
ler, so findet sich deren Uebersetzung bei M anetho ; sie 
die gleichzeitigen Könige, welche die Tafel von Aby- 
ireglässt, Manetho aber hinter einander aufführt. 



Coptische Kloster-Urkunde aus dem IV. Jahrhundert auf 

einem Pariser Papyrus. 

-{- NT FpRH FBoA gl- 1 )-|- Wer nicht Thrfinenver- 
"ü FTTEK MNT- 2) MAI giesset darüber, dass er 2) die 



e Nf XOetC N EICDT ET- 

ih HT Aq 3) AN npo- 

e flH npONOHTHC TT- 
E 4) NAi* XE EY NAEl 

gAßTW EC cooyc 

IE OyCDM NEMAY WT TT 
ATTECGAl 6) EgOyN 

Y AyCO ITT TT HAH- 
►pEl 7) TT MOOy NT TT 
E NEy TIME NT TT p 

* 8) Rgooy gAgTHy IT 

Y El NE MONCOA 9) TTT 
^ACTHpi N n AlT BIK- 

gCDÄEPl IT 10) glGH 

oy Ay KTAoq Ay bcdk 
) 11) AiT N oyR Ay 

>yAT NE KCDTE 12) TT 
fT HE XAq XE TTT A 
AC 13) HANEpEl ET 
E NAi Ff OyCDO) BCDK 

Ay ckan2iaAi2;e fi 



Liebe Gottes im Herrn, im heili- 
gen Vater nicht habe^ dass 3) er 
nicht besser sei als unsere VS- 
ter ; der kommt nicht za 4) mir ; 
denn die zu den Säuen hinaus- 
gehn, sie 5) sollen nicht mit uns 
essen ; damit wir nicht 6) Scha- 
den leiden in ihnen, nicht in ih- 
nen sicher 7) werden, nicht ein- 
gehen in ihre Gerichte^ dass wir 
nicht 8)den heutigenTag verlie- 
ren. Vor Allen^ wenn die Mön- 
che 9) des Klosters nicht Victor 
vor 1 0) ihnen zum Führer läh- 
men, sondern ihn tödten, zu den 
Schweinen laufen, 11) ihre 
Schuldigkeit nicht thun; scheide 
sie aus von unsern 1 2) Mauern. 
Aber es heisst, wie Elias Allen 
1 3) gesprochen : es ist meine 
Schuldigkeit, zu denen mit 
Freuden zu gehn, 1 4) die una 



110 



MON ÄYa> i^jöcopn 15) fr 
MOOY ÄiTOY eoYH KYpi- 

AOY KlÄME RW 16) KCD- 
NFpi N TIMOCHOY W Z^HM 
OpXH X^^ Hh 1 7) Ü) Axe 

NeMANgeAiocFpe n pcoo)!? 

18) R anopE gl ÄNTAp- 
THC gMOC CY CO) H MOOY 

19) FTSTN HCTl Ä ja)HM 
TS 2CIN XHOYHt 20) NHEY 

nÄANÄTe N AnoAo hämay 
2 1 ) Tek MiTTxoeic R ficdt 
OYN cooYN 22) xe Hn 
ip atccdtR h ccdk §Neg 

23) OY^F MAI Eip FC aA- 
Aa gCOq NIM FK A 24) KF- 

Afyf Ff Moq NAi cyAi 

AAq AYCO 25) GF HT AK 
KFAfYF NAI H CAq AI 
nAHp0(|)0pFt 26) AHA Ml- 
XAHA 2CF OY^^F MAI" p HF- 

eooY NAq 27) oy^f mai 

KCD pCDMF F FipF OY^^F 
F (TOTTOY 



Aergerniss gegeben ; nnd Cy- 
rillas bereitete zuerst 1 5)clenen 
heimlich Bohnen und Artischo- 
cken, die ihm ziirnten^ 16) als 
Strafe des Hasses. Die da 
sagen 1 7) werden zu uns : Thor, 
denen hilf in der 18)Noth. Be^ 
sänfitige die Feinde, sfittige sie 
mit Trank. 19) Soviel an euch 
ist, habet sanftes Wesen mit 
Widersachern, 20)auf dasssie 
nicht zum Apollo von Panan 
sich verirren. 2 1 ) Wer deine 
väterlicheHerrlichkeit erkennt, 
22) der ist Dir nicht ungehor- 
samin in Ewigkeit, 23)def liebt 
nicht das alte zu thun, sondern 
alles Werk, was 2 4) Du mir be- 
fohlen, hab ich immer voll- 
bracht; und 25) wie Du mir 
gestern befohlen, habe ich ge- 
glaubt. 26) Apa Michael hat 
nicht geliebt zu thun, was böse 
vor ihm war ; 27) hat nicht ge- 
liebt, Menschen in Eisen zd 
werfen, nicht sie zu fesseln 



Rückseite. 



28) FIC NAA ITAJÖ OYN 
TIA FICDT BhA 29) FBOA 

xe» frnoY ccdth h ccoi* 
OYÄF 30) RnoY 2YTT0Y- 

PYA FN 2lHMOCtON MH 
31) T KATACTACIC aAAa 

KAI TOY NoqpV 32) aAhy 

F m TOJÖ THpg TCDOYN F 
epAi 33) XF MF N n ÄH- 
HOCtON KAtHFp 34) HA 
XOFtC W FICDT FTOYAAB 



28) mit schweren Stricken; 
denn mein Vater „vernichtet 
2 9) die nicht mich hören''; nicht 
blos die, 30) deren Triebfeder 
nicht das Gemeinwohl in 31) 
Sanftmuth ist, sondern auch 
deren Selbstwohl sich 32) er- 
hebt über den Schöpfer der 
Welt, sich auflehnt 33) gegen 
den Gemeinsinn ; doch Dn^ 
34) mein Herr, heiliger Ta- 
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TApPK FIME 35) Xg gH- 

AiÄC n Aäcöi HR n anti- 
36)(|)a) Ne eiooT Ano 

KpOTOOC HF 2^AptgO 37) H 
FNCDX AY^ PI ^P H 0X0)0) 

jöAi 38) xirq Eic nÄHpec 

F MOOY AYCD 39) NTA 

ca>2jo H Exepoc RH eNo>x 

JQANTF 40) n NOYTF Tl 

OY Hp ÄiKHOYC hAhn Tl 
geA- 4i)m2;E xe go)B 
NIM Nxg <2)o>ne fyka- 

TOp- 42)eO)ClC glTTT NETH 

j^AhA ftoyaab ht Af 43) 

RF Tl FHICTOAm OYNEl 
MA MApTYpF RMOÖY 44) 
glTH TEK MRTE10)T FTOY- 
AAB XH Nip OY 45) HFGOOY 
H OY 6lN0)p HF FpOl XH 
NFp H XOOC 46) XF AI 
CDpH hAhN Tl gFAniJ^F F 

n o)OYC 47) F n noytf 

XC T A (r[ip]HC F n HFT 

NANOYq 48) (9 AI AAq 
A[y]0> MAI AoFiBipe OY- 

jöTt F 49) ni Too) Twpq 

ApWY Wq pgOTF 2CF Fn 

p Af- 50)ncFK n ma- 

THY TWpOY ApF NAl FR- 
MAY ÄO)- 51)KFpN FN q 
BOTF FBOA THpO)N R 
BON AN N MOOY 52) TKA 

[amhn f]. 



ter, wirst es weise machen. 
35) Dies3 ist Elias, der sanft- 
möthige^ und Anti- 36)pho,die 
Väter von Croton, nebst Darios 
37) Enochs Sohn, und ich' bin 
der Sohn des Ochos. Ich habe 
ihn 38) gelegt an ihre Seite; 
und 39)dass ich erlöset wurde 
vom Feinde mit Enoch, bis 
40) Gott giebt gerecht zu wer- 
den über dasHoiFen; 41) dass 
alles Werk wohl gethan sein 
möchte 42) durch unsere heili<- 
gen Gebete, die ich mit 43) die- 
sem Schreiben gehalten, der- 
einst durch ihr Zengniss; 

44) durch deine heilige Vater- 
schaft. That ich aber etwas 

45) Böses in meinem Leben; 
hab ich ein Wort nicht gehalten, 

46) das ich versprochen; so 
ist es, ausser der HoiFnang auf 
dieLangmuth 47) Gottes, Chri- 
stus, der über das Gute ge- 
wacht, das 48) ich vollbracht; 
und die Liebe zum Verderben 
anlangend, so bete ich 49) den 
Schöpfer der Welt an. Furchte 
ihn,damit dich nicht verschlinge 
50) der Fürst der Welt Habe 
Barmherzigkeit mit ihnen ; 5 1 ) 
reinige uns; schaffe, was uns 
verunreinigt, hinweg von uns 
allen; zürne nicht mit ihnen 
52) in Ewigkeit. [Amen f ]. 



Das Original dieses Papyrus befindet sich im Museum 
Charles X., wo daiäselbe 18«8 genau copirt wurde. S. meine 
Sammlung: B. A. 3318. .Dieser Autograph des Abt Midhael; 
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eines Mönches in OberSgypten, ist paläographisch, sprach- 
lich und kirchengeschichtiich nicht unwichtig. Bisher waren 
nur griechische Papyrus mit Cursivschrift bekannt; der vor- 
liegende lehrt^ dass in ganz gleicher Weise auch Koptisch 
geschrieben worden ist. Das Wesen dieser Cursivschrift 
bestand darin ^ die einzelnen Buchstaben aus zwei oder 
mehreren Stücken zusammen zu setzen und die zweite 
Hälfte mit der ersten des folgenden Buchstaben zusammen 
zu ziehen. Die ausgelassenen Yocale sind nicht ^ wie im 
Sahidischen^ durch horizontale Linien oder, wie im Mem- 
phitischen, durch geneigte Striche, sondern durch nach oben 
gebogene Curven ausgedrückt. Das t ist häufig mit zwei 
Punkten, einige andere Buchstaben mit einem versehn, ohne 
dass sich für lezteres ein hinreichender Grund angeben 
liesse. Der Dialect ist Sahidisch oder Thebaisch, woraus 
der ausserdem unbekannte Fundort des Papyrus sich ergiebt ; 
enthält aber auch mehrere verunstaltete und sogar noch un- 
bekannte griechische Wörter. Da von Sahidischen Texten 
bis jetzt sehr wenig erst bekannt worden ist; so kann es 
nicht befremden, dass unser Papyrus mehrere Wörter und 
Formen darbietet, die in den Wörterbüchern fehlen und 
selbst über die Bedeutung der Hieroglyphen Aufschluss 
geben. Der Text ist bis auf wenige Buchstaben vollständig, 
in der Weise der alten Papyrus mit Tusche geschrieben 
und mit Ausnahme einiger Buchstaben in den beiden letzten 
Zeilen leicht lesbar. Das Ganze ist ein Schreiben des Abt 
Michael, welches derselbe dem Leichname eines Mönches 
Elias in der Gruft, wo noch andere Brüder ruhten, zum 
Angedenken beigelegt hatte. Die Zeit der Abfassung, die 
bei solchen Gelegenheiten angegeben wurde (s, Zeitschr. 
derD. M. G. 1850. p. 254.), ist nicht beigefügt; lässt sich 
aber annäherungsweise bestimmen. Zeile 9 nennt Victor 
als Vorbild der Bewohner des Klosters; und dieser Victor, 
ein Römer von Geburt, lebte, wie ein Schreiben des Hege- 
mon Cyprianus zeigt, unter Diocletian (Georgii Acta Co- 
luthi Rom. 1793. p. XCIV). Es heisst daselbst : X^ QWm^ 

TEN XCDK EBOA IlT KEÄEyClC M HEN ÖC Hl OypO MO- 
kAmTIÄNOC: 2CE glNA fiTE + OlKOyMENH TWpC OYCÜÖT 
1H m AnoAAcON NEM 1"ApTEMlC. ^HHTTE AN XlHl fl 
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OY MÄPOc ng hmon a^o) m neq pwi* bPN ni xptcrtANOc 

i MH+l BtKTCop n (öHpi fl pcDMÄMOC. — „Siehe, wir 
vollziehen den Befehl unseres Herrn, des Königs Diocle- 
tian, damit alle Welt den Apollo und die Artemis (Sonne 
und Mond) anbete. Da haben wir einen Jüngling im Nomos 
Nimenschoti gefunden, einen Zauberer ohne seines Gleichen 
unter den Christen, abgesehen von Victor, dem Sohne eines 
Römers/^ Von diesem Victor wird a. a. 0. gesagt, sein 
Leben und Beispiel werde von den Mönchen zu Schande 
gemacht und daher möchte unser Papyrus wohl in der Zeit von 
300 — 350 n. Chr. geschrieben worden sein, wo die Diocle- 
tianischen Verfolgungen stattfanden. Darauf scheinen sich 
auch Z. 80. 87. 88. zu beziehen, wo von Verfolgungen und von 
Anbetung des Apollo die Rede ist. Uebrigens lässt der Papyrus 
einen tiefen Blick in das Leben der Christen in den ersten 
Jahrhunderten unserer Zeitrechnung thun. Eine solche 
Strenge im christlichen Glauben, in der christlichen Liebe 
und in der christlichen Moral dürfte in der That ohne Beispiel 
sein. — Zu den einzelnen Zeilen ist folgendes zu bemerken. 

1. Statt Ftsk dass du nicht habest, sollte es 
heissen Hxeq dass er nicht habe, weil vorher und nach- 
her die 3. Person gebraucht wird. Solche Constructionen 
sind aber im Koptischen häufig und befremden hier nicht, 
weil die Worte aus dem N. T. genommen sind. Z. 5, 6. 
wird sogar statt der 3. Pers. sing, die 3. Pers. plur. gesetzt. 

3. HH npoNOHTHC die Vorsorger sind offenbar die 
Väter, welche zuerst für Erbauung und Einrichtung des 
Klosters Sorge getragen haben. 

4. gAgTFT z u wird in Peyrons Lex. Copt. p. 374 nicht 
aufgeführt und p. 833 nicht von der Wurzel ßO, gCDT facies, 
adspectus abgeleitet. eAeTH ist offenbar eA e^HN a facie 
nostra ad. — HC COOyC steht für ig, eig avdg. 

Wollte man nAHpo(])Opei nicht für das Medium nehmen, 
unter welchem es allein vorkommt; so müsste übersetzt 
werden: damit wir sie nicht sicher machen. 

7. TlMF scheint dem griechischen n/iai ürtheilsspruchc 
zu entsprechen. 
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8. Fl jedenftills das griechische ei. M0MO)A statt fiova/oQ, 
Der folgende Buchstabe könnte für Kl gehalten werden; 
dann würde aber das nothwendige Casuszeichen fehlen. 

9. gCOÄeri oder gCDTFPl statt 6S/jytiv. Ueber Victor 
ist das Nöthige gesagt worden 5 er galt den Kopten oft als 
Vorbild. S- Zeitschr. d. D. M. G: 1850. p. «. 

* 10. Statt Hmo findet sich in diesem Papyrus durch- 
gehends zum ersten Male TTMO; woraus man ersieht^ dass die 
Wurzel dieses Wortes MO war. Mit Unrecht haben daher alle 
Wörterbücher nMOcy unter HMO, statt unter MO, welches 
einen Körpertheil bedeutet haben muss^ aufgeführt. — KTAO in 
der Bedeutung : Victors Leben und Beispiel zu nichte machen, 
ist offenbar von xrceco abzuleiten. — pHC könnte eine alte 
Form von v§, (xvg sein; doch möchte Fp HC für ^ pH vg 
ad fieri sues, ut fiant sues stehn. 

11. H statt AN non hinter den Sätzen war bisher unbe- 
kannt und fehlt in den Grammatiken und Wörterbüchern. 
Dasselbe H findet sich Z. 9. — oyH statt O oyON, 
wörtlich ens debitum; woraus man sieht, dassOyON auch ohne 
Fpo debere bedeutete. Vergl. Peyron, Lex. Copt. p. 144. 177. 

13. nANFpFl ist offenbar navegeTv, nach navrjyvQi^io^ 
nccvwx^co u. a. gebildet. Wollte man an navrjQrjq lieblich 
denken^ so würde FTT A nicht dazu passen. — Elias ist schwer- 
lich der Prophet, von dem es ein apokryphisches Buch gab, 
sondern der Elias, für welchen dieser Papyrus geschrieben 
wurde. S. Z. 35. 

15. eoyn scheint für FTgCDH zu stehn und fehlt als 
Adverbium in den Wörterbüchern. Cyrillus ist nicht der später 
lebende Kirchenvater, sondern wahrscheinlich ein früherer 
Mitbewohner des Klosters. — KlAHF wahrscheinlich xvafwg. 

16. N TlMOCHOY offenbar von d^vfiog mit der copti- 
schen Participendung ; also die Zürnenden. — fl ;^HM 

OpXH unstreitig ^rjfiäc OQyrjg. 

17. gpAlOg das griechische v^eog^ das qccxcc Mat. V. 88. 

18. ÄTTOpe statt ünoQiu. — ÄNTApTHC ist ävra^dzrjgy 

ccvroQTfjg. — Die Redensart gl gMOC ist unbekannt und 
scheint gl § gMOOC ruhen machen, besänftigen zu 
bedeuten; doch kann auch wörtlich übersetzt werden: lass 
deine Feinde sitzen, dass sie einen Trank nehmen. 
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19- HCn ist iari. — X\H lMOy£\ inimici, ^x^'^qoi Ps. 
93^3. Das Wort fehlt bei Peyron and steht bei Tattam endend 
mit OYF« Geichbedeutend ist xixe, welches daher^ weil der 
Plural ausdrücklich Ft gelautet hat und XIN ^CHOy^t aus den 
Wurzeln m und 2CH0YH besteht^ zum Wurzelwort ^noyH 
furari gehören möchte. 

80. Apollo Panau, d. i. der zuPanau verehrte Apollo; 
zu dessen Verehrung^ wie sich gezeigt hat^ die Christen 
unter Diocletian^ gezwungen werden sollten. Panau, Haupt- 
stadt des gleichnamigen Nomos^ lag im Delta. S. Champoll. 
L/Egypt. sons les Phar. II. 181. Der Ausdruck: zu Apollo 
von Panau sich verirren, scheint nichts weiter ausdrücken 
zu sollen, als: damit sie nicht wieder heidnisch werden; 
oder: heidnische Gesinnungen annehmen. 

83. Eip FC oder ÄC unstreitig von Ac; FC a 1 1 und schimpf- 
lich. Der vorangehende Strich ist kein Buchstabe, sondern 
entstand bei Hinaufführung des Pinsels, um dem t die 
Punkte aufzusetzen. 

26. ATTA miXähA der Verfasser dieses; wie aus Z. 
37 hervorgeht. 

87. FtpF Erz, verwandt mit aes aeris, fehlt in unseren 
koptischen Wörterbüchern, findet sich aber in den koptisch- 
arabischen Glossarien und in der altägyptischen Literatur. 
Ms. Copt. No. L. Bibl. Reg. Paris, p. 68. führt, in üeber- 
einstimmung mit Kirchers Scala magna p. 157, unter den 
Theilen des Hauses TTl Zpa ^jjJu Jt annulus ianuae, cardo 

auf. Ms. Copt. Bibl. St. Germ. No. XVH. p. 106 drückt 
durch dasselbe arabische Wort Nl ipA d. i. Ftpa aus. 
Ebenso Ms. Copt. Bibl. Propag. No. 4096 p. 55. Vergleicht 
man daselbst Ml OBoAoc ijJ^t (3^>Ot mit Fipa; so 

sieht man schon, dass letzteres eine Metallstange gewesen 

sein müsse; vielleicht der eherne Thorriegel, Schloss und 

u. dergl. Sonach würde gAM FipF oder gAM SpA, gÄM 

Tpi ein Metallarbeiter, ein Schmidt, ein Schlosser gewesen 

sein ; und dies bestätigen die Hieroglyphen. S. d. Vf. Gramm. 

Aeg. Alph. No. 112. Dieser Metallarbeiter mit Zange lautet 

ari in Arsinoe und determinirt die Buchstaben ari (Baum, 

Mund, Gleis) in den heiligen Schriften der alten Aegypter 

(Lepsius Todtenbuch) sehr oft. Demnach hiess das Metall 

8* 
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bei den alten Aegyptern ari; der Metallarbeiter: ham-ari. 
Man kann daher mit Recht KO) E etpe durch in Eisen 
(Metall) legen, oder durch ins Gefängniss, hinter 
Schloss und Riegel legen, übersetzen. 

30. 2Y7T0YPYA statt inovgoSf woraus inovgeia in der 
Kirchensprache gebildet zu sein scheint. — FN statt AH 
hinter den Sätzen im Sahidischen Dialecte war bisher noch 
nicht bekannt. S. Z. 9. 11. 45. 

35. Aac^t fehlt in den Wörterbüchern und entspricht 
dem Basmurischen Aho), dem Sahidischen pAO), pCDC^S 
mansuetus. 

36. KpOTO) wahrscheinlich Croton in Unteritalien. 2ia- 
piQO yermuthlich Darius. 

38. nAsypPC statt nlevgdg. 

39. Statt CCDJ^O könnte CCDT^oy gelesen werden, wenn 
man den Strich am folgenden N für Y halten wollte. 

40. OY Pp MKHOYC wörtlich ein Gerechtwerden, 
oder jenes Gerechtwerdenj denn OY hat auch die Be- 
deutung von illud. 

44. Nt statt HFt eine seltene, aber doch vorkommende 
Form. S. Zoega Catal. 566. 

45. (JtMCOp vita fehlt bei Peyron und ermangelt im 
Job. 10, 28. des Artikels TT, der hier zum ersten male vor- 
kommt. — ne epoi statt HETepoi, eine in dieser Verbin- 
dung neue Form. S. Peyron, Gramm. Copt. p. 69. 

46. (OOYC kann nichts anderes sein , als 0)0 Y longani- 
mis esse mit dem C paragogico , wodurch verba in substan- 
tiva verwandelt werden, wie xoc aus xo, TCDKC aus TCDK. 

Die Buchstaben erlauben nicht (ooy ST statt gHT zu lesen; 
obgleich dies das Gewöhnliche ist. 

47. TA(y[ip]HC, wenn die Buchstaben richtig ergänzt 
sein sollten, steht für ET A 6l pHC, wie oft vorkommt. 
Doch könnte auch TA (TAcüC sich sammeln von XcdcdAe 
coUigere, öooAec putatio gelesen und übersetzt werden: 
Christus wird zusammennehmen u. s. w. 

48. AoElBlpe statt hoßijrmQ, — OYXÜT statt OYö)j©T. 

An dem unvoUkonuHnen T hängt eine Linie die für t gehal- 
ten werden sollte. Mit demselben bedeutet OYJöTl E m 
TOo) meine Anbetung gehört, oder ist zu dem 
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Schöpfer. Man kann diese Linie aber auch für eine blosse 
Verlängerung des T halten und zor Yervollständigong des 
letzteren die untere Hälfte des folgenden Buchstaben ziehn^ 
sein Uebriges; wie Zeile 44^ für t nehmen^ dann bedeutet 
OYa)Ti niTOjö meine Anbetung ist der Schöpfer, 
Ekidlich liese sich oyc^T von oycoc^ düectio und T mea ab- 
leiten, so dass man meine Liebe ist der Schöpfer, 
oder zu dem Schöpfer übersetzen kann. 

50. AsTTCEK, wo das K nicht deutlich ist, steht für das 
gewöhnlichere ÄATTClK mordere te. Vergl. H. Tim. 4, 17. 
In den beiden letzten Zeilen sind mehrere Buchstaben un- 
sicher, daher manches Wort anders übersetzt werden könnte. 
Statt Ape Mai YTRmcoy Hesse sich Fy FHope FfHON lesen 
und mit Bezug auf das Vorhergehende übersetzen : fürchtet 
ihn, damit der Fürst dieser Welt uns Arme nicht 
verschlinge. — TKA aeternitas. Es fehlen vielleicht 
einige Buchstaben, daher ein AHHN hinzugefügt werden 
könnte; so wie das gewöhnliche *{*• 



XYIII. Das Hebräische Hohlmaass Hin aus Aegypten nach einer 
Coptischeo Handschrift der Leipziger Universitätsbibliothek. 

Das Hebräische ]^n, LXX. vv, eiv, Xv, nach Jos. Ant. 
III. 8, 3 der 6. Theil des Bath, nach Wurm (De pond. Stuttg. 
18S1) 361 C. Z. Rhein., nach Thenius etwa 3 Kannen (TS Eier- 
schalen) enthaltend, wurde früher mühsam von hebräischen 
Wurzeln abgeleitet. Da jedoch die Hebräer S15 Jahre in 
Aegypten einheimisch gewesen waren und mancherlei Ter- 
mini technici angenommen haben müssen; so Hess sich im 
Voraus erwarten, dass \*T\ nicht semitischen, sondern ägyp- 
tischen Ursprunges sei. Zu den Wörtern, die aus dem Aegyp- 
tischen in das Hebräische übergegangen zu sein scheinen, 
gehören unter anderen folgende: 

Coptisch AllÄgyptisch 

]1'1« pAN m \CZZD 5 daher = pAN nomen 
^ai — nft % ?5 = NoqAi bonus 

hb)i luji zr ^^^ „ = bpo-Ti filü 
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T " 

•••• 

• • 

n5?D 

- V 
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n? 



Coptisch Altftgyptlshr 

— s'pr(t>m^^y daher 
km J^ 



KAM 
XCDCOHE 2;//» 

SpTO) 

jöon 

THMBE 



cDine 



hrt 

sp 

tb 

pt 

ap 



r 



yj 



?? 



>? 



>? 



.V 



5J 



>? 



= IBIK^ tnba 

T 

= KHHe Aegyptas 
= XCOH Volumen 
= MÄgF cubitus 
= n*^! spithama 
= (^on palmus 
= TBA myrias 
= TTET qui 
= A*IT.6. a. p. b. 



Wenn aus solchen Beispielen^ wobei die Erhaltung von 
Wörtern der Ursprache bei allen Völkern keineswegs abge- 
leugnet werden soll^ hervorgeht^ dass die Hebräer Kunst- 
ausdrücke der Aegypter beibehalten haben 5 so ynvA die Ver- 
muthung^ dass pn ägyptischen Ursprunges sei^ durch folgende 
Stelle eines alten Martyrologiums bestätigt. Es heisst daselbst: 

Oyos NAq ONb ne EBoA Er (der Eremit) lebte von 



bsN n OYTAg NTE Nl BFNl 
NHET pHT beN X\\ ^^KKOC 

fere M MAY- oyog käta f 
ri Egooy NAq nhoy ne gi- 
XEN m seAAoc Eq cooKNaq 

A n OYTAg f< Nt BENl. OY^E 
NE An Aq OYCDM (öATEq 
MAß bHTq HE aAAa NAq 
MOg RTEqtopnC 4>M HTE 

TOTq NA oAq 4)Ai HE HEq 

OYCOM. HEq MCDOY T\^ ÄE 

ON E NAq CO) 14 Moq 4>Ai 

HE OY glNM MCDOY KATA 
? fl EgOOY ^ßö^ ^^N ^i 
gEAAoC. OY^E ON RHEq 

jocum NAq ene[8]eycyn- 
HGiA § epE OY bpE jöo>Tn 



den Früchten der Palmen- 
bäume^ die in dem Thale^ in 
dessen Nähe er sich aufhielt, 
gewachsen waren. Je nach 
sechs Tagen ging er in das 
Thal, um Datteln zu pflücken*, 
und er ass nicht so lange, 
bis der Leib voll war, son- 
dern nahm nur eine Hand 
voll. So viel seine Finger 
fassen konnten, das war seine 
Mahlzeit* Sein Getränk war 
nach je sechs Tagen dess- 
gleichen ein H i n Wasser aus 
dem Thale. Niemals hatte er 
die Gewohnheit, an dem Orte, 
wo er lebte, weder Speise noch 
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Getränk aufzubewahren; son- 
dern je nach sechs Tagen, 
wo er zu essen pflegte, ging 
er in das Thal, nahm eine 
Hand voll Datteln und ass 
sie. Und nachdem er sein 
H i n Wasser getrunken hatte, 
kehrte er auf sechs Tage zu 
seinem Wohnorte zurück. In 
dieser Weise hat derselbe drei 
Jahre hindurch gelebt u. s. w. 



NPHAq bpN m MAg fe NA 
XH M MOq OY^t? MODOY 

äAAa kata f ^^ eeooy ^^ 
a)AN OYa)a)F oycom NAq 
NHOY H2CFN m gFAAoc fiTFq 
MOg fiTFq bopnc n wm 

NTFq OYCDMC. OYOgNTFq 
CO) R HFq glN M MCDOY 

gixsN m gFÄAoc NTEq tac- 
eoq fe TiFq ma on oja tt 
xcDK M ni ? N egooY- Aq 

Fp KF r hl pOMHl bFN TAI 

ttoAhtia cet. 

Vorstehender Text findet sich auf einem alten Folioper- 
gamentblatte der Leipziger Universitätsbibliothek, das zu 
einem Martyrologium gehörte und mit vielen anderen unzusam- 
menhängenden Pergamentblättern in verschiedenen Formaten 
aus ÄegjT)ten von Prof. Tischendorf mitgebracht worden ist. 

Ueber die Bedeutung des giN, obgleich es in den Wör- 
büchern fehlt, kann kein Zweifel obwalten; es war ein 
Hohlmaass für Flüssigkeiten, wie das Hebräische ]^r) und 
von ähnlicher Grösse. Da die alten Aegypter ein solches 
Maas unter anderen von jeher gehabt haben müssen und das 
yT\ aus Semitischen Wurzeln sich nicht ableiten lässt; so 
ist wohl das natürlichste anzunehmen, dass die Hebräer das 
glN wie andere Maasse in Aegypten angenommen und bei 
dem Auszuge beibehalten haben. 

Das Wort gFÄAoc fehlt in den Wörterbüchern eben- 
falls, erklärt sich aber aus den Coptisch-Arabischen Glos- 
sarien und verwandten Wörtern; denn gFÄAoT, gFAoc, 
bFÄAoT, bFAAcDT, IdfAAööOT (ver>vandt mit «nt)^n vallis, 
xoiXog, hohl. Höhle) bedeuten Thal, Flussthal, und davon 
ist gFAAoc nicht verschieden. Allerdings drückt ein Ox- 
forder Ms. (Tattam, Lex. Copt. p. 881) gFAAoc durch 

^oLiJt hostis aus; jedenfalls ist aber ^(>tpt, wodurch 

gFAoc, gFAAoT u. s. w. übersetzt werden, zu lesen. 
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Schliesslich ist zu bemerken^ dass in der Sgyptischen 
Sammlang des Dr. Abbott in Kairo ein Marmorgefiss sich 
befindet mit der Angabe, wie viele Hin dasselbe faiBse. 
Vielleicht werden die Hohlmaasse der Aegypter und Hebräer 
durch dieses Gefass bald auf das Grenaueste bestimmt werden. 



Berichtigungen. 



Seite 7 Zeile 14 Ton anten lies: Sommi. 
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14 und 18 von oben: Est, qiiidet; Z. 2 v. u.: iUuBdoaTerit; 

Z. 1 y. n.: acapinxerit. 
„ 38 „ 12 V. o.: NEAT. 
„ 40 „ 14 V. u. : XCDCD-BF. 
ff 42 „ 8 n. 11 V. o.: ü^ODM. 
„ 43 99 10 V. o.: SindoD. 
fy 46 yy 6 V. o. : Mund (r). 
„ 47 „ 1 V. u.: oriri. 
yy 57 ), 14 V. u.: ßaa&Xeiätv; Z. 11 v. u.: nartmtfiaaf/Uvav; Z. 8 T. a.: 

Bvoeßovq; Z. 7 v.u.: gTOO-Oyi. 
,,58 „ 2, 4 u. 5 ▼. o. ßaoilevq; Z. 5 v. o.: narm; Z. 13 v. o.: tUoviK; 

Z. 17 V. O.: '^yanrjftiifov, 
„ 59 „ 13 ▼. 0.: aqrdßfiQ'y Z. 10 U, 7 V. u.: C9M>«c. 
„60 „ 11 ▼. o.: Molmqi Z. 13 Y. o.: reXfaxo/^cM»; Z. 16' v. o. : narti- 

yvQemv; Z. l7 v.o.: [gegeben] Gold; Z 6 v, u-: nokvreliai. 
yy 62 „ 9 V. u.: i/K&g>aveZ; Z. 6 V. a.: inaiavvavtoq* 
„ 63 „ 3 V. O.: ndztal Z. 8 V. a.: loavov, 

„ 64 „ 10 v.o.: lear«; Z.8 v.n.: /;r«9>avovc; Z.2 v.u.: XOD-HOyT. 
„ 66 „ 4 V. o.: naqaXfi^ptu 
„68 „ 11 V. o.: le^evai; Z. 13 v. n.: im^avel, 
„ 78 „ 16 u. 5. V. a. : ßaotXevq, 
„ 79 „ 4 V. u.: xriarijg. 

„ 80 „ 19 V. 0.: Sol. 
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